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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlih 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Mittwoch, den 7. Oktober 1868. 


oſener Zeilun 


234 


Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
2 ® ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 5. Oktober. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt Aan 
Dem früheren Leibarzt Sr. Majeſtät des Hochſeligen Königs der Belgier, 
Leopold I., Geheimen Medizinal⸗Rath Dr. Rieken zu e den Konig ⸗ 
lichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe und dem Großherzoglich heſſiſchen Hof, und 
Münz⸗Medailleur, Profeſſor Schnitzſpahn zu Darmſtadt, den Königlichen 
Kronen- Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Appellationsgerichts⸗ Rath 
Freusberg in Ehrenbreitſtein zum Direktor bei dem Appellationsgericht in 
Arnsberg, mit dem Range der Ober⸗Regierungs⸗Räthe; und den Kammer 
Prafidenten Kewenig in Trier zum Ober⸗Prokurator bei dem dortigen Land. 
gerichte zu ernennen. 

———— 
Die Geſchäftsordnung des Provinzial⸗ 
Landtages 


hat durch den jetzigen Landtagsmarſchall weſentliche Abänderungen 
erfahren, die dem Vernehmen nach in der geſtrigen, zweiten Sitzung 
des Plenums ſeitens der polniſchen Landtagsmitglieder angefochten 
worden ſind. Wir erwähnen für heute nur die Feſtſetzung unter 
Nr. 8 der Geſchäftsordnung vom 4. Oktober d. I., welche dahin 
lautet: „Iſt das Wort ertheilt, ſo ſteht dem Redner frei, welcher der 
beiden Landesſprachen er ſich bei ſeinem Vortrage bedienen will. 
Dem Redner ſelbſt iſt nicht geſtattet, den Inhalt ſeiner Rede dem⸗ 
nächſt (wie es die frühere Geſchäftsordnung zuließ) in der anderen 
Landessprache zu rekapituliren. Dagegen wird der Marſchall, falls 
der Redner dies beantragt, einen der Sekretäre auffordern, den we⸗ 
ſentlichſten Inhalt der Rede kurz in der andern Landesſprache wie⸗ 
derzugeben.“ Das Motiv, von welchem der Landtagsmarſchall bei 
dieer Aenderung ausging, iſt augenſcheinlich die eſchleunigung 
der Verhandlungen; denn wie ſehr dieſelben bei der bisherigen Art 
des Vortrags verlangſamt wurden und ermüden mußten, ſpringt in 
die Augen. Die beider Landesſprachen mächtigen Mitglieder haben 
ſelbſtverſtändlich die Fakultät, ihre in der einen Sprache gehaltene 
Rede in der anderen zu rekapituliren, in vollem ae benutzt, ja 
6 Vortrag in der Wiederholung ſelbſt wohl noch amplificirt, da die 
Macht des Marſchalls ſchwerlich ausreicht, hier eine Grenze zu ſetzen, 
wenn einmal die Geſchäftsordnung einem Mitgliede das Workzurlleber⸗ 
ſeßung ſeines Vortrags eingeräumt hat. Die Utraquiſten befanden ſich 
Ber EN: Vortheil gegen die nur einer Sprache 
kundigen Mitglieder, welche es darauf ankommen laſſen mußten, 
ob ſie allgemein verſtanden worden waren oder nicht. Es iſt be⸗ 
kannt, daß die Polen, zumal diejenige Klaſſe, welche berufen iſt, 
an öffentlichen Verhandlungen Theil zu nehmen, die deutſche 
Sprache faſt durchweg mit Leichtigkeit behandelt, während es auf 
deutſcher Seite nur wenige Einzelne giebt, welche es im Polniſch⸗ 
ſprechen zu einer gewiſſen Fertigkeit gebracht haben. Der Vortheil, 
wenn es einer iſt, lag daher bei der en Geſchäftsordnung auf 
der Seite der Polen, und irritirte faktiſch gewiſſermaßen das Prin- 
eip der Gleichberechtigung, indem dieſe Geſchäftsordnung ein Recht 
ſtatuirte, von welchem die deutſchen Mitglieder faſt gar keinen Ge⸗ 
brauch zu machen wußten. Sie allein alſo waren es, welche durch 
den langſamen Gang der Verhandlungen zu leiden hatten. Inſo⸗ 
fern ſcheint alſo allerdings die Auffaſſung, als ob der Marſchall 
mit ſeiner abändernden Feſtſetzung vorzugsweiſe den deutſchen 
Landtagsmitgliedern habe entgegenkommen wollen, gerechtfertigt. 
Es 57 aber nicht überſehen werden, daß dem Landtagsmar⸗ 
ſchall die geſetzliche Verpflichtung obliegt, „für die Beſchleuni⸗ 
gung der Berathungen und Arbeiten der Stände mög⸗ 
nr zu forgen“ (8 40 des Geſ. vom 27. März 1824) und daß 
dice Verpflichtung unter den Erwägungsgründen für die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Aenderung wohl im Vordergrunde geſtanden haben 
muß. Die Mitglieder beider Nationalitäten haben an dem ſchnel⸗ 
leren Schluß der Verhandlungen vollkommen gleiches Intereſſe. 
Sehen wir doch, wie ſelbſt bei Schwurgerichtsverhandlungen 
die Geſchworenen oder Zeugen polniſcher Nationalität häufig genug 
auf die Verhandlung in beiden Sprachen verzichten, ſobald ſie nur 
das Prinzip der Gleichberechtigung gewahrt wiſſen. Und dieſes 
Prinzip erſcheint uns durch die neue Geſchäftsordnung des Provin⸗ 
tallandtags in keiner Weiſe verletzt, wir glauben auch nicht, daß 
dies von polniſcher Seite behauptet wird. In dem Widerſpruche 
gegen die neue Geſchäftsordnung iſt nur das Beſtreben zu erkennen, 
einen vermeintlichen Vortheil, den die frühere Verhandlungs⸗ 
weiſe den polniſchen Mitgliedern thatſächlich gewährte, nicht auf⸗ 
zugeben. 
Es iſt möglich, daß die dazu beſtimmten Sekretäre die Vor⸗ 
träge der Mitglieder weniger präeiſe zuſammen zu faſſen wiſſen, 
als die letzteren ſelbſt und daß Reklamationen unausbleiblich find, 
die nicht minder, als die Rekapitulation des Redners zu Verzöge⸗ 
rungen der Verhandlung führen; dies dürfte jedoch nur eintreten 
angeſichts der Behandlung verwickelter, auf das techniſche Gebiet 
hinüber ſpielender Materien, wo beſondere Aufmerkſamkeit und 
Einſicht dazu gehört, dem Redner zu folgen, alſo in Ausnahme⸗ 
fällen, in welchen dann vorausſätzlich der Marſchall den Widerſpruch 
gegen die etwa mangelhafte Wiedergabe des Vortrages geſtatten 
würde. Bei der Berathung einfacher Gegenſtände wird dem gewand⸗ 
ten Ueberſetzer keine Schwierigkeit entſtehen, in den Gedanken des 
Redners einzudringen, um den Kern deſſelben nebſt ſeinem Votum 
wiederzugeben. Es wird, wie ſich von ſelbſt verſteht, darauf an⸗ 
kommen, daß eben die Sekretäre ſprachgewandte und ſonſt erfah⸗ 
rene wie in der Verwaltung bewanderte Männer ſeien. 

Die Wahl nur auf ſolche zu lenken, iſt Sache des Marſchalls, 
der doch, wie anzunehmen, das größte Intereſſe hat, daß die Ver⸗ 
handlungen klar bleiben und zum richtigen Verſtändniß aller Mit⸗ 
glieder gelangen. f 

Db nun dennoch der Widerſpruch der polniſchen Landtagsmit⸗ 

glieder gegen die neue Verhandlungsform durchgreifen wird, oder 


ſchwere Verluſte herbei 


nicht, ſteht augenblicklich noch dahin; fürs Erſte hat das Präſidium 
ſich, wie wir hören, auf 8. 40 des angeführten Geſetzes von 1824 
berufen, welcher vorſchreibt: „den Geſchäftsgang auf dem Landtage 
leitet der Landtagsmarſchall“ — daraus ſeine Berechtigung, dem 
Landtage eine Geſchäftsordnung zu geben, hergeleitet und die Dis⸗ 
kuſſion über deren Inhalt abgeſchnitten. 


e e 
des Landtags⸗Kommiſſarins bei Eröffnung des 
15. Provinzial⸗Landtages des Großherzogthums 


Poſen. 

Mit großer Genugthuung heiße ich Namens der Staatsregie⸗ 
rung Sie, hochgeehrte Herren, als die geſetzlichen Vertreter des Groß⸗ 
herzogthums an dieſem Orte von Neuem willkommen. 

Es liegen wiederum faſt drei Jahre zwiſchen Ihrer letzten 
außerordentlichen Verſammlung und dem heutigen Tage. Ein 
Rückblick auf dieſen Zeitraum gewährt neben mancher trüben Er⸗ 
innerung reichen Anlaß zu innigem Danke gegen den allmächtigen 
Bei 05 den dem Großherzogthume gewährten Schutz und Gnaden⸗ 

eiſtand. 0 
Die kriegeriſchen Ereigniſſe des Jahres 1866 konnten für einen 
Augenblick die Beſorgniß entſtehen laſſen, daß das Großherzogthum 
von den Wechſelfällen des Krieges unmittelbar berührt, die Fort⸗ 
dauer ſeiner friedlichen Sicherheit geſtört werden mochte; doch die 
raſchen und entſcheidenden Siege unſeres tapferen Heeres — Siege, 
an welchen auf verſchiedenen Schlachtfeldern die Söhne des Groß⸗ 
herzogthums den ee Antheil hatten — wandten in weni⸗ 
en Tagen jene Gefahr ab, und dem kurzen Kriegszuſtande folgte 
nel ein ruhmreicher Frieden, der für das Großherzogthum feine 
Einverleibung in den neu geſchaffenen Bund Norddeutſchlands zur 
Folge hatte. Die Freude über das ſchnell herheigeführte Ende des 
Kampfes wurde leider getrübt durch eine verderbliche Seuche, welche 
führe, jedoch nicht die frühere Ausdehnung 
erlangte und nach einigen Monaten gänzlich erloſch. 

Zwei nur mittelmäßige Ernten führten für die ärmere Klaſſe 
der Bevölkerung große Entbehrungen mit ſich, erſchwerten die Lage 
der Grundbeſitzer und hemmten die Entwickelung des Wohlſtandes. 
Aber wir wurden doch 1 5 vor einem wirklichen Nothſtand, und 
es gelang den rühmlich bewährten Anſtrengungen der Gemeinden, 
Gutsbeſitzer und Behörden, drückendem Elende vorzubeugen. 

Inzwiſchen iſt die Entwickelung unſerer Provinz, wenn auch 
unter jenen hemmenden Einflüſſen, nur langſam, doch ſichtlich und 
erfreulich weiter vorgeſchritten. 

Dank dem opferwilligen Gemeinſinn der Bevölkerung und den 
Bemühungen der Behörden entſtehen vielfach neue Gotteshäuſer 
und Schulen; die Dotationen der vorhandenen Kirchen- und Schul⸗ 


ſjyſteme werden verbeſſert; neue höhere Lehranſtalten gegründet; mit 


der Pflege des religiöjen Sinnes, mit zunehmender Schulbildung 
und allmälig wachſendem Wohlſtande ſchreitet auch die Geſittung 
voran. Der Landwirthſchaft, unſerem Hauptgewerbe, wird von 
Vereinen und Grundbeſitzern die eifrigſte Sorge zugewendet; Nei⸗ 
gung und Verſtändniß für Verbeſſerung des Bodens nehmen zu; 
die Jahl lohnender Meliorationen iſt im Steigen. Unſer bereits 
erfreulich entwickeltes, wenn auch keineswegs ſchon vollendetes 
Chauſſee⸗Netz hat — neben mannigfachen Verbeſſerungen der 
gewöhnlichen Landwege — eine weitere erhebliche Ausdehnung 
erfahren. Zu den bisher nur vorhandenen, das Großherzog⸗ 
thum in verſchiedener Richtung durchſchneidenden zwei Schienen⸗ 
wegen ſollen bald zwei andere, das Großherzogthum mit dem nörd- 
lichten Theile der Monarchie und mit dem Weſten verbindende 
Schienenwege treten, von welchen der letzterwähnte nach Nord- und 
Mitteldeutſchland bereits im Ausbau begriffen, und der andere, wel⸗ 
cher auch die beiden Bezirkshauptſtädte einander näher bringen ſoll, 
und noch auf Ihrer letzten Verſammlung als dringend nöͤthig be⸗ 
zeichnet wurde, jetzt nach mancherlei Schwankungen völlig geſichert 
iſt. Andere für die Provinz gleichfalls ſehr wichtige Eiſenbahnpro⸗ 
jekte werden, nachdem die Anſicht von der Unentbehrlichkeit dieſer 
vorzüglichſten Verkehrswege immer mehr Platz gegriffen hat, von 
Kreisverbänden, ſtädtiſchen Gemeinden und Grundbeſitzern lebhaft 
betrieben, befinden ſich zwar noch in den Vorbereitungsſtadien, mö- 

en aber nach ihrer inneren Bedeutung und ihrer den Verkehrsbe⸗ 
dürfniſſen entſprechenden Beſchaffenheit auf ſpätere Verwirklichung 


rechnen. 

0 Mit Den Muthe dürfen wir unter den gegebenen Um⸗ 
ſtänden in die Zukunft blicken. Freilich fehlt noch viel an den 
Vorausſetzungen zu einer raſcheren volkswirthſchaftlichen Entwicke⸗ 
lung. Im Großen und Ganzen aber erſcheint ein allmäliger Fort⸗ 
ſchritt zum Beſſeren für das Großherzogthum auf ae len und 
auf geiſtigem Gebiete, wie für die Vergangenheit bemerkbar, ſo für 
die Zukunft geſichert. 

Die Ihnen zu machenden zahlreichen Vorlagen betreffen zum 
Theil ſehr wichtige Intereſſen des Großherzogthums. Man kann 
ſich nicht verhehlen, daß bezüglich gewiſſer Einrichtungen, nament⸗ 
in Betreff der Kredithülfe für nüzliche Anlagen und in Betreff der 
wohlthätigen Inſtitute der Provinz Erweiterungen und Verbeſſe⸗ 
rungen dringend wünſchenswerth find. Belangreiche Beſchlüſſe hat 
in dieſer Beziehung bereits der 14. außerordentliche e gefaßt. 
Die Zwiſchenzeit iſt benutzt worden, die Angelenheit, betreffend die 
Irren⸗, die Taubſtummen⸗ und die Blinden⸗Anſtalt zu Ihrer end⸗ 
lichen Beſchlußnahme vorzubereiten. Erfolgt dieſe im Sinne der 
der Vorſchläge, ſo wird das freilich — was lebhaft zu bedauern 


bleibt — ee der Bevölkerung zur Folge ha⸗ 


ben; aber es wird auf der Erweiterung der gedachten Anſtalten 


großer Segen ruhen; es wird durch dieſelbe mancher betrüben 
Noth abgeholfen, und es wird auch das erreicht Wache daß bi 
ſichtlich jeiner wohlthätigen Inſtitute das Großherzogthum hinter 
ende ich icli 8 auffallend zurückſteht. 

e ich ſchließe, drängt es mich der ſchmerzlichen Fü 
gedenken und dem tiefen Bedauern Fl 15 3 ek 
ausgezeichneten Männer, welche auf dem letzten Landtage an der 
Spitze der Verſammlung ſtanden, beide durch einen jähen Tod dem 
irdiſchen Leben entrückt worden find. Die ſchätzenswerthen Eigen⸗ 
ſchaften ihres Charakters und ihre hervorragenden Verdienſte 
ſichern ihnen unter uns ein ehrenvolles Andenken. 

Mit vollem Vertrauen blicken wir auf die, in die Lücke einge⸗ 
tretenen Perſonen, und wie nach dem Eifer, welcher die geehrten 
Vertreter der Provinz für deren Intereſſen bejeelt, ein bereitwilli⸗ 
ges und ſorgfältiges Eingehen der geſammten Verſammlung auf die 
ihr zu machenden Vorlagen ſicher zu erwarten iſt, ſo bürgt die reich⸗ 
lich bewährte Geſchäfts⸗ und Sachkunde Ihres neu ernannten Herrn 
Vorſitzenden für eine zweckmäßige, ſowohl auf Raſchheit als auf 
Gründlichkeit berechnete Leitung Fyrer Arbeiten. 

Indem ich meine bereitwillige Mitwirkung bei letzteren zuſage, 
übergebe ich Ihnen nunmehr, Herr Landtags⸗Marſchall, den aller⸗ 
höchſten Landtags⸗Abſchied vom 10. September d. J. und das aller⸗ 
höchſte Propoſitions⸗Dekret von demſelben Tage; bitte Sie, meine 
eben verleſene Anſprache polniſch wieder geben zu laſſen, und er⸗ 
kläre Namens Sr. Majeſtät des Königs den 15. Provinzial⸗Land⸗ 
tag des Großherzogthums Poſen für eröffnet. f 

Der Landtagsmarſchall entgegnete hierauf: 

Hochgeehrter Herr Landtagskommiſſarius! 

Ew. Excellenz haben ſoeben in beredten und treffenden Worten 
der Vergangenheit ſeit dem letzten Zuſammentreten des Provin⸗ 
ziallandtages gedacht und Hoffnungen daran geknüpft für ein wei⸗ 
teres Aufblühen des Großherzogthums Poſen. Ich glaube, in der 
Annahme nicht zu irren, daß die Stände⸗Verſammlung Ihre Auf⸗ 
faſſungen und Hoffnungen durchweg theilt. Aus vollſter, auf 
zwanzigjährige ng der des Provinziallandtages ſich grün⸗ 
dende Ueberzeugung darf ich mich aber der Zuverſicht anschließen, 
daß die Vertreter des Großherzogthums mit eben ſo viel Eifer als 
Gewiſſenhaftigkeit an die Arbeiten herantreten, welche ihnen zur 
theilweiſen Verwirklichung jener Hoffnungen zun 
Die von Ew. Excellenz en Mitwirkung und U 


bei Löſung der Aufgaben der Landtages giebt 1 7 Bürgſchaft für * 


ſachgemäße, keinen einflußreichen Geſichtspunkt übergehende Er⸗ 
ledigung der Geſchäfte. Als ene der Letzteren ftellt ſich 
mir die Nothwendigkeit einer jorgfältigen eingehenden Prüfung dar, 
ob die Steuerkraft der Provinz es ohne wirkliche Ueberbürdung zu⸗ 
laſſen wird, den namhaften, in den Landtagsvorlagen mit anerken⸗ 
nenswerther Gediegenheit motivirten Anforderungen für Provin⸗ 
zialzwecke bereits in nächſter Zeit und in vollem Umfange zu genü⸗ 
En, Unbeſtreitbar iſt freilich, daß das Großherzogthum, wie Ew. 
xcellenz angedeutet haben, hinſichtlich verſchiedener gemeinnütziger 
Anſtalten gegen die älteren Provinzen noch zurückſteht; indeß gerade 
Ew. Excellenz iſt auch am Beſten bekannt, daß namentlich auf dem 
Gebiete des Chauſſeebaues das Großherzogthum innerhalb der letz⸗ 
ten anderthalb Decennien wohl jede andere Provinz überflügelt und, 
wenn dadurch auch dauernd unberechenbarer Nutzen geſtiftet, doch 
andererſeits die Steuerkraft ſeiner gegenwärtigen Generation be⸗ 
reits ſehr erheblich in Anſpruch genommen hat. Immerhin iſt aber das 
dringende Bedürfniß für Erweiterung und Verbeſſerung jener Pro- 
vinzialanſtalten nicht nur vom Landtage bereits anerkannt, ſondern 
auch von Neuem ſo überzeugend in den Vorlagen nachgewieſen, daß 
baldigfte Abhülfe unter allen Umſtänden unabweislich erſcheint. 

Tief betrauere ich mit Ew. Excellenz wie mit allen Landtags⸗ 
mitgliedern den durch Gottes unerforſchlichen Rathſchluß verhängten 
Verluſt unſeres langjährigen Marſchalls und ſeines Stellvertreters. 
Das ſegensreiche Wirken beider, um das Großherzogthum hochver⸗ 
dienter Männer kann mir und meinem von Sr. Majeſtät ernann⸗ 
ten Herrn Stellvertreter nur als leuchtendes Vorbild dienen. 

Und nun, meine Herren Mitſtände, laſſen Sie uns im An⸗ 
denken an unſeren verewigten Marſchall, dem dieſe Sitte heilig 
war, und zur Genügung des dem preußiſchen Herzen innewohnen⸗ 
den unwiderſtehlichen Gefühls unſere Arbeiten noch in Gegenwart 
des Herrn Landtagskommiſſarius durch den Ruf einleiten: 

Se. Majeftät unſer allergnädigſter König lebe 
hoch! hoch! hoch! 


Deutſchland. g 
Preußen. /\ Berlin, 5. Oktober. Es war früher bereits 
mitgetheilt worden, daß dem nächſten Landtage eine neue Su bha⸗ 
ſtationsordnung zur Beſchlußnahme zugehen werde. Neuer⸗ 
dings iſt dies in Zweifel gezogen worden und zwar mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß die Regelung des Hypothekenweſens vor Erlaß 
einer Subhaſtationsordnung erfolgen müſſe. Von Seiten der Re⸗ 
gierung iſt allerdings die präjudicielle Bedeutung der Geſetze über 
on 1 a Rechte ig kemmiſſanſche 555 finden über dieſen 
egenſtand gegenwärtig kommiſſariſche Berathu zwi 
Ba 0 ſtatt. vorge wache 1 
ür die Verhandlungen des Provinziallandtages i ig⸗ 
Holſtein iſt die Oeffentlichkeit geſtattet . Dieſe ne 
iſt jedoch nicht ohne Präcedenz. Vielmehr iſt im vorigen Jahre 
bereits den Provinzialſtänden in Hannover gleichfalls die Ermäch⸗ 
tigung, ihre 1 öffentlich abzuhalten, ertheilt worden 
und neuerdings hat ein entſprechender Antrag der brandenburgiſchen 
Stände auch die Genehmigung der Regierung erhalten, 5 
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Säͤͤmmtliche Provinziallandtage, welche in dieſem Jahre zu⸗ 
ſammentreten, werden außer ihren übrigen Arbeiten auch die Auf⸗ 
gabe haben, die Bezirkskommiſſionen zur Abſchätzung der Einkom⸗ 
menſteuer zu wählen. 1 

In neuerer Zeit ſind wiederholt Fälle vorgekommen, daß Geiſt⸗ 
liche ſich mit Bittſchriften, welche die vorzeitige Entlaſſung von 
Soldaten aus dem Militärdienſt zum Gegenſtand hatten, direkt an 
den König gewendet haben, ohne daß zuvörderſt der vorgeſchriebene 
Weg zur Herbeiführung einer Entſcheidung durch die zuſtändigen 
Behörden betreten worden wäre. Da eine derartige Einmiſchung 
der Geiſtlichen nicht angemeſſen erſchienen iſt, ſo hat nun der evan⸗ 
geliſche Oberkirchenrath durch eine Cirkularverfügung die Konſiſto⸗ 
rien veranlaßt, die Geiſtlichen anzuweiſen, daß ſie ſich derartiger 
Verwendungen, bevor nicht der geordnete Inſtanzenweg erihöpft 
ſei, in Zukunft enthalten mögen. ö 

Um den vielen Wünſchen nach einer größeren Ausdehnung des 
Telegraphennetzes im Norddeutſchen Bunde, als die zur Dispo⸗ 
ſition geſtellten Mittel geſtatten, zu genügen, ſoll ein Plan in 
Erwägung gezogen werden, nach welchem Kommunen und Pri⸗ 
vaten, die einen Anſchluß an das a Re Telegraphennetz 
wollen, die Propoſition gemacht werden ſoll, die gewünſchten Linien 
zu bauen und durch geeignete Perſonen den telegraphiſchen Betrieb 
beſorgen zu laſſen. 

Die Telegraphen verwaltung verpflichtet ſich, ſolche Linien für 
die Hälfte des Koſtenpreiſes anzukaufen und die Summe in gleichen 
jährlichen Raten während der nächſten fünf Jahre zu zahlen. Nach 
dieſer Zeit ſollen die Linien Staatseigenthum werden, bis dahin 
aber bleibt den Erbauern derſelben der Beſitz und der Betrieb ſowie 
auch die Einnahme aus der Beförderung der telegraphiſchen De⸗ 
peſchen. Die Telegraphenverwaltung will auch erbötig ſein, die 
gewünſchten Linien zu bauen und verlangt nicht mehr dafür, als 
die Erſtattung der Selbſtkoſten. 

Die Jacht „Grille“ wird nach nunmehr erfolgter Beendigung 
der Reparaturen am 7. d. wieder ſeefähig ſein und die im Bau be⸗ 
griffene Korvette „Eliſabeth“ ſoll am 15. d. zum Ablauf vom Sta⸗ 
pel bereit ſein. i 

— II. KK. HH. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin 
begeben ſich am 10. d. M. zunächſt zu einem Beſuche nach Dresden 
und Darmftadt und von da nach Baden-Baden, woſelbſt am 18. 
der Geburtstag Sr. königl. Hoheit begangen wird. Bald darauf 
tritt das kronprinzliche Paar eine mehrmonatliche Reiſe nach Eng- 
land an. (Kreuzztg.) 

— Dem Pufeffor Brugſch von der Univerſität zu Göttin⸗ 

en iſt von Sr. M. dem Könige ein längerer Urlaub zu einer wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Reiſe nach Aegypten und Nubien bewilligt. Dieſer 
Gelehrte folgt einer Einladung ſeines langjährigen Freundes Ma⸗ 
riette⸗Bey, Direktors des Muſeums der ägyptiſchen Alterthümer zu 
Kairo, um gemeinſchaftlich mit demſelben auf einem viceköniglichen 
Dampfer eine Reiſe nach den bezeichneten Ländern zu unternehmen, 
die den Zweck hat, die gegenwärtig vollſtändig ausgegrabenen Tem⸗ 
pel zu ſtudiren und an geeigneten Stellen, vor allen in Abydos, 
neue Ausgrabungen zu veranſtalten. Unſer Landsmann hat ſich 
am 2. d. nach Italien begeben, um von Brindiſi aus auf einem der 
italieniſchen Dampfer Alexandria zu erreichen. 

— So viel die „Zeidl. Korr.“ hört, iſt es die Abſicht, die 
Provinzial⸗Landtage von Hannover und Schleswig⸗Holſtein 

um 11. d., den Kommunal⸗Landtag des Regierungsbezirks Wies⸗ 

aden zum 18. und den des Regierungsbezirks Kaſſel zum 25. d. 
M. zuſammenzuberufen. Dem Vernehmen nach wird bei den Pro⸗ 
vinzgſal Landtagen in den neuen Provinzen eine von der der alten 
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Provinzen in einigen Beziehungen abweichende Geſchäftsordnung 
eingeführt werden. Dem Provinzial⸗Landtage Schleswig⸗Holſteins 
wird an erſter Stelle der Entwurf einer neuen Städteordnung vor⸗ 
gelegt werden. Die Grundfäge dieſer Städteordnung ſollen ſich von 
denen der alten Provinzen nicht unweſentlich unterſcheiden. 

— Die Berufskammer des kgl. Appellationsgerichtes zu Wies⸗ 
baden hat bekanntlich in Sachen des bekannten Vorganges im 
Schloßgarten zu Biebrich, wo der türkiſche Geſandte Aeiftarchi Bay 
von dem herzoglichen Gartenaufſeher Leidner eine Beleidigung er⸗ 
fahren hatte, dieſen Letzteren zu einer l4tägigen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. Wie die „K. 3.“ hört, hat Ariſtarchi Bay ſchon, nach⸗ 
dem dieſe Nachricht hier durch die Zeitungen eingetroffen war, die 
Gnade Sr. Majeſtät für den Verurtheilten nachgeſucht. 


— * Am 2. Oktober wurde vor dem Königl. Obertribunal der Wahl⸗ 
zettel⸗Vertauſchungsprozeß gegen den penfionirten Lehrer Reinhardt und den 
Wirth Schiweck zu Paprodtken verhandelt. Der Thatbeſtand iſt bekanntlich 
folgender: Bei der am 31. Auguſt 1867 ſtattgehabten Wahl zum Nord- 
deutſchen Parlament bildete die Dorfgemeinde Paorobtben in Preußen 
einen eigenen Wahlbezirk des Wahlkreiſes Angerburg⸗Loetzen. Als Pro⸗ 
tokollführer fungirte der Angekl. Reinhardt, durch Handſchlag an Eides⸗ 
ftatt verpflichtet, das Wahllokal bildete die Schulſtube; als Wahlurne 
diente ein dem Reinhardt gehöriger, nicht verſchließbarer Tabakskaſten. Nach⸗ 
dem der größere Theil der Wähler von 10 — 12 Uhr Mittags ihre Stimm⸗ 
zettel er hatte, wurde eine Pauſe gemacht; dabei legte der Wahlvor- 
Reber die Wahlurne in einen in dem Wahllokale befindlichen Schrank und ver- 
ſchloß letzteren. Das Wahllokal ſelbſt wurde nicht verſchloſſen. Um 4 Uhr 
wurde der Wahlakt fortgeſetzt, in welchem nur noch etwa 7 Wähler ihre Zettel 
abgaben. Bei Feſtſtellung des Reſultats der Wahl ergab ſich, daß nach dem 
Protokolle 47 Wähler ihre Zettel abgegeben hatten und daß die gleiche Zahl an 
Stimmzetteln fi in der Wahlurne befand. Von dieſen lauteten 40 auf den 
Grafen von Lehndorf-Steinort und 7 auf den Namen von Sauken⸗Tarputſchen. 
Dies Reſultat war jedoch ein falſches. Es hatten nämlich 26 Wähler für von 
Sauken⸗Tarputſchen Zettel abgegeben. Dieſe Fälſchung begangen zu haben, 
wurden die beiden Angeklagten beſchuldigt und demnächſt auch überführt. Sie 
begaben ſich etwas nach 3 Uhr in das Wahllokal und vertauſchten dort, nachdem 
Reinhardt die Eingangsthüren verſchloſſen, mittelſt Anwendung eines falſchen 
Schlüſſels die Wahlzettel. Die Thäterſchaft betreffend, jo nahm das Kreis- 
gericht zu Loetzen an, daß Reinhard die Vertauſchung ausgeführt und Schiweck 
ihm darin Beiſtand geleiſtet habe. Dabei wandte es gegen Reinhardt das erſte 
Alinea des 8 85 des Strafgeſetzbuchs an, wonach der Thäter mit einer höhern 
Strafe in dem Falle bedroht iſt, wenn er zugleich mit der Samm⸗ 
lung der Wahl⸗ oder Stimmzettel beauftragt war; Reinhardt habe 
zwar nur als Protokollführer fungitt und zu dieſer Bunt: 
tion habe ſpeziell das Einſammeln der Stimmzettel nicht gehört; aber als 
Protokollführer ſei R. ein Mitglied des Wahlvorſtandes geweſen; der geſammte 
Wahlvorſtand bilde aber eine Perſonen- Unität, woraus folge, daß der Auf⸗ 
trag, welcher dem geſammten Wahlvorſtande zugegangen, auch wiederum den 
einzelnen Mitgliedern des Wahlvorſtandes ertheilt ſei. Das Sammeln der 
Stimmzettel gehöre aber zu den Funktionen des Wahlvorſtandes, bilde ſogar 
nach dem Reglement vom 1. Juni 1867 den vorzüglichſten Theil deſſelben. 
Nach demſelben Alinea wurde auch die Theilnahme des Schiweck beurtheilt, bei 
diefem aber mit Rückſicht auf feinen Mangel an Bildung nur das niedrigſte 
Strafmaaß von ein Jahr Gefängniß und einjähriger Interdiktion angewendet; 
Reinhardt dagegen wurde zu zwei Jahren Gefängniß und zweijähriger Inter⸗ 
diktion mit Rückſicht auf feinen Bildungsgrad und die große Zahl der vertauſch⸗ 


ten Zettel verurtheilt. In II. Inſtanz, vor dem Appellationsgerichte zu Inſter⸗ 


burg, wurde dieſes Erkenntniß am 28. Februar unter der Annahme, daß Rein⸗ 
hardt nicht als mit der Sammlung der Zettel beauftragt angeſehen werden 
könne, dahin abgeändert, daß R. mit I Monat und Schiweck mit 4 Monat 
Gefängniß zu beſtrafen. Ai 2 ö 

Hiergegen legte die Ober⸗Staats⸗Anwaltſchaft die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde ein In dem am 2. Oktober beim Obertribunal anberaumten Ter⸗ 
mine ſchloß ſich die General⸗Staats⸗Anwaltſchaft den Ausführungen der Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde an und beantragte Vernichtung des zweiten und Beſtätigung 
des erſten Erkenntniſſes. Das Obertribunal erkannte dieſem 8 gemäß, 
fo daß nunmehr Reinhardt zu zwei Jahren, Schiweck zu einem Jahr Gefängniß 
rechtskräftig verurtheilt iſt. 

— Die Regierung hat den in der Landrath v. Hilgers'ſchen 

Denunciationd » Angelegenheit genannten Bürgermeiſter Jung⸗ 
bluth auf ſein Anſuchen auf 6 Wochen beurlaubt. 


Im „Volksfreund“ finden wir folgende intereſſante Enthüllung: „Eine 
Stunde von Potsdam an der Straße nach Brandenburg, dort, wo jenſeit des 
Wildparks ſich die Ausſicht auf die breiten Gewäſſer der Havel eröffnet, ſpazie⸗ 
ren in Wald und Feld die künftigen Regierungs⸗Aſſeſſoren, Landräthe, Polizei⸗ 
Präſtdenten und Regierungs⸗Präſtdenten einzeln oder truppweiſe umher, halb⸗ 
laut Worte oder Formeln über Staat, Recht, Geſetz, Paragraph, Unterthan 
u. ſ. w. murmelnd und ſich dabei fragend anſehend. Der fremde Wanderer 
könnte faſt glauben, daß ſich in dieſer ſtillen, ſchönen Gegend eine Heilanſtalt 
für gemüthskranke Politiker befinde. Was treiben die Herren denn da? fragt 
er auf feiner Raſt den Wirth bei Baumgartenbrück. „Sie hämmern“, erwi⸗ 
derte er. „Dort oben in der „„‚Burg““ am Gelände wohnt der „„Doktor““; 
die Herren Referendarien — es ſind ihrer wohl dreißig aus allen Provinzen 
des Staates, welche monatlich hier unten im Dorfe wohnen — erfahren von 
ihm die Fragen und Antworten für das große Examen in Berlin und lernen 
ſie dann auswendig; ſie fragen ſich das Gelernte dann unter einander ab, 
hämmern es feft im Gedächtniß, wie der Doktor ſagt.“ Und der Doktor? 
„Treibt das Geſchäft nun ſchon zwanzig Jahre, befigt alle Fragen ſchwarz auf 
weiß, welche die Geheimräthe in Berlin feit einem Menſchenalter geſtellt haben. 
Neun Zehntel unſerer gegenwärtigen Reglerungsräthe und Aſſeſſoren haben 
hier gewohnt oder geſpeiſt. Zum Andenken hängen dort an der Wand die 
Photographieen.“ Ich ſah eine ſtattliche Galerie bekannter Staatsmänner 
der Gegenwart. Fürwahr dachte ich, dieſer Doktor muß es doch beſſer, als 
Oxenſtierna wiſſen, mit wie viel Verſtand heutzutage die Welt regiert wird, 
— Wiederum führte mich mein Weg in dieſem Sommer zum Wirthshauſe nach 
Baumgartenbrück. Da waren alle noch die wohlbekannten Photographieen, 
aber lebende Exemplare aus der jüngſten ſtaaksmänniſchen Generation fand ich 
nur noch drei; die ſaßen unter den Bildern allein in dem öden, finſtern Ge⸗ 
mach und ſchienen beim ſtillen Glaſe von alter verſchwundener Fröhlicheit und 
1 zu träumen. Was in der Welt war denn hier vorgegangen? Drei 

xaminatoren in Berlin — ſo hörte ich — ſind inzwiſchen verſetzt oder Todes 
erblichen. Das machte den Spielverderb. Des Doktors Heft war für die 
neuen Examinatoren noch nicht „vorgebohrt“; die jungen Herren wurden darob 
mit dem Doktor und der Doktor mit ſeinen bisherigen „Kollegen“ unzufrieden. 
Seine Mittel erlaubten ihm überdies ſchon längſt, das Geſchäft aufzugeben. 
Iſt ihm doch ein ſchönes Alter beſchieden! Faſt jede Nummer der „Kreuzzei⸗ 
tung“ beweiſt ihm in altbekannten Namen der Beförderungsliſte, daß er nicht 
umſonſt gelebt, nicht vergeblich „gehämmert“ hat.“ 

* Düffeldorf, 2. Oktober. [Unglaublich, aber wahr.] Von 
einer Behörde, die wir nicht näher bezeichnen wollen, iſt ſo eben eine Mitthei⸗ 
lung an die ſtromabwärts gelegenen Ortſchaften geſandt worden, in welcher 
das Signalement eines Ertrunkenen für den Fall des Anlandens der Leiche ge⸗ 
meldet wird. In dieſem Letzteren heißt es: Sprache: deutſch. 

* Die „Kölniſche Zeitung“ berichtet über den, den gad dt cen Prin⸗ 

Beh im dortigen Dome betroffenen unangenehmen Vorfall ausfuhrlich Fol⸗ 
gendes: } 
Köln, 3. Okt. Die von der Sonne Afrikas etwas gebräunten Söhne 
des Vicekönigs von Aegypten trafen, von Koblenz kommend, heute Vormittag 
9 Uhr mit zahlreichem Gefolge hierſelbſt ein. Der Beſuch welchen die Prinzen 
unſerem Dome abſtatteten, nahm ein abſonderliches Ende. Ein durch ſeine 
myſteriös lautenden Zeitungs ⸗Inſerate bekannter Wundarzt und Geburtshelfer 
war zufällig im Dome anweſend, nahm Anſtoß daran, daß die fremden Gaͤſte 
ihr rothes Feß auf dem Kopfe behielten, und bedeutete dieſelben, ihre prinz 
lichen Häupter zu entblößen. Dieſe Zurechtweiſung wurde übel vermerkt, und 
als nun faſt im ſelben Augenblicke ein Domſchweizer kam und den Teller der 
ublichen Fremden -Kollekte präſentirte, wurde die beanſpruchte Gabe zwar etwas 
unwillig geſpendet, aber auch ſofort Kehrt gemacht. Die ägyptiſchen Herrſchaf⸗ 
ten hatten von der Pracht und Herrlichkeit des Kölner Domes genug geſehen 
und ſchritten augenblicklich hinaus zu der Thür, durch die ſie gekommen. 

Köln, 4 Okt. Der Vorfall, welcher ſich, inhaltlich unſerer Mittheilung, 
geſtern Vormittag im Dome zugetragen und die hier angekommenen ägyptiſchen 


J Prinzen in fo unliebfamer Weiſe betroffen hat, wird viel beſprochen und zugleich 


dafür gehalten, daß derſelbe auswärts nicht minder viel als Zeichen eines in 
Köln beſtehenden übertriebenen kirchlichen Eifers, um nicht zu fagen: kirchlicher 
Unduldſamkeit, angeſehen werden dürfte. Wir wiſſen aus guter Quelle, daß 
bevor die Prinzen den Weg nach dem Dome antraten, zur Vermeidung efwai- 
ger unangenehmer Weiterungen eine Verſtändigung erfolgt war, gemäß welcher 
die fremden Herrſchaften nicht behelligt werden ſollten, wenn fie, wie deren hei⸗ 
mathliche Sitte es will, ihre im türkiſchen Fez beſtehende Kopfbedeckung auch im 
Innern des Domes aufbehalten würden. Die Domſchweizer waren hiernach in⸗ 
ſtruirt, und es würde Alles gut verlaufen ſein, wenn nicht der Zufall gewollt 
hätte, daß ein durch feine Wunderlichkeiten bekannter hiefiger Wundar tt ſich 
gleichzeitig im Dome befand und über das Bedecktbleiben der orientaliſchen 
Herren in Eifer gerieth und dieſen Eifer mit größerer Lebhaftigkeit, als ſich 
ziemte, kund gab. Daß die Prinzen ſich hierdurch beleidigt fühlten und den Dom, 
in welchen fie kaum eingetreten waren, ſofort wieder verließen, wurde mitge⸗ 
theilt Wir haben jedoch noch zuzufügen, daß vom Dome aus nach dem Hotel 
du Nord, dem Abſteigequartier der ägyptiſchen Herrſchaften, durch Vermittlung 
des Herrn Mann eine Erläuterung und Beſchwichtigung des erregten Unwil⸗ 
lens verſucht wurde, die gleichwohl die Prinzen nicht bewog, nach dem Dome 
zurückzukehren. Zuzufügen ift ferner, daß man im Hotel du Nord die hohen 
Säfte von dem löblichen Brauche. dem Dome beim Beſuche eine Gabe für den 
Fortbau zu ſpenden, unterrichtet hatte, und daß in Folge dieſer Belehrung ſchon 
im Hotel einem Diener der Prinzen ein Beutel mit Geld behändigt und ihm 
aufgetragen worden war, derſelben beim Weggehen aus der Kathedrale dort als 
Geſchenk der Beſucher zu übergeben, daß aber der geſpickte Beutel bei dem durch 
die hitzige Intervention des gedachten Wundarztes herbeigeführten plötzlichen 
Verlaſſen des Domes in den Händen des Dieners verblieb, folglich der Dom- 
baukaſſe nicht zu Gute gekommen iſt. 

* Ueber ein Duell in Detmold ſchreibt man der „St. 3.” von dort fol⸗ 
Be Details: Vor einigen Wochen fand zwiſchen dem hier ſtationirten preu⸗ 

iſchen Major v. Wedelſtadt und dem Lieutenant und perſönlichen Adjutan⸗ 
ten des Fürſten von Lippe⸗Detmold, v. Donop, in einer Konditorei ein arger 
Konflikt ſtatt, welcher in Thätlichkeiten ausartete. Die Folge war zunächſt, daß 
der Lieutenant v. Donop ſofort zur Dispofitton geſtellt, der Major v. Wedel ⸗ 
ſtädt dagegen nach Koblenz verſetzt wurde. Am 22. v. M. fand wegen jenes 
Vorfalls zwiſchen den Genannten im Teutoburger Walde unweit Horn ein 
Piſtolenduell ſtatt. Der Lieutenant v. Donop wurde in die Bruſt lebensge⸗ 
fährlich getroffen und iſt inzwiſchen geſtorben. Die Urſache des Konflikts ſoll 
in dem eigenthümlichen Benehmen des bekannten öſtreichfreundlichen Fürſten 
beim Einzuge der preußiſchen Truppen in Detmold zu ſuchen fein. Bekannt⸗ 
lich befand ſich der Fürſt am Tage des Einzuges auf der Jagd und die Muſiker 
des Fürſtenthums waren kurz vorher außer Landes geſchickt, 

*Peſt. Der Leichnam Benieky' iſt endlich gefunden. Im Laufe des 
Sommers, gerade kurze Zeit, nachdem der Honvedoberſt Ludwig Benicky in ſo 
räthſelhafter Weiſe aus der Welt verſchwunden, wurden bei dem Toͤköllöer 
Hotter auf der Efepele-Infel durch Fiſcher mehrere Leichname aus den Wellen 
der Donau gezogen und durch dieſe in dem Graben des genannten Hotters ver⸗ 
ſcharrt Obgleich die Fiſcher von den aufgefundenen Leichen und deren Ein⸗ 
grabung betreffenden Orts die Anzeige gemacht haben wollen, wurde die That⸗ 
ſache doch erſt am 29. v. Mts. durch die Intervention des Getreidehändlers 
Sternberg, welcher in der Gegend Frucht kaufte, der Behörde bekannt. Dem⸗ 
zufolge begab ſich am 30. v. M. eine aus dem Ober⸗Stadthauptmann Polgar, 
Komitats⸗Stuhlrichter Nikolaus Kisz und dem Komitats⸗Oper⸗Phyſikus Dr. 
Vari- Szabo beſtehende Kommiſſton nach dem Toͤköllder Hotter und ordnete die 
Ausgrabung jener Leiche an, welche kurze Zeit nach dem Verſchwinden Benicky's 
aus den Wellen gezogen worden war. Die Ausgrabung fand um ! Uhr Mit- 
tags und unter Mitwirkung jenes Mannes ſtatt, welcher den Leichnam ſeiner 
Zeit vergraben hatte. Den Kleidern und der Geſtalt nach unterliegt es kaum 
mehr einem Zweifel, daß der ausgegrabene Leichnam die irdiſche Hülle des unglück⸗ 
lichen Beniczky iſt. Der Leichnam wurde ſofort mit Sorgfalt in eine Kiſte ge⸗ 


tionen iſt in dieſen Tagen von 


E In Breslau ſoll eine neue täglich erſcheinende katholi⸗ 
ſche Zeitung begründet werden. Das Projekt iſt kein neues dort; 
bis jegt iſt es ſtets mißglückt. — Johannes Ronge iſt nach länge⸗ 
rem Aufenthalt in Oeſtteich (Wien, Gratz ıc.), wo er erfolgreich ge⸗ 
wirkt, in Breslau eingetroffen. 

„Stettin, 5. O ober. Die neue Eiſenbahn⸗Oderbrücke 
ift geſtern probirt, indem fie mit 4 Lokomotiven belaftet wurde, von 
denen auf jedem der beiden Geleiſe zwei uſammengekuppelt aufge⸗ 
ſtellt waren. Die Probe iſt durchaus günft ausgefallen. (Oftſ. 3.) 

Dirſcha u, 3. Oktober. Die Stadt Dirſchau iſt von Schan⸗ 
zen, welche im Befreiungskriege aufgeworfen wurden, eng einge⸗ 
ſchloſſen und in Folge deſſen bis jetzt den geſetzlichen Rayonbeſtim⸗ 
mungen unterworfen geweſen. Als Antwort auf . Peti⸗ 
iſt ir dem Kriegsminiſterium die amtliche 
Nachricht eingegangen, daß Se. Maj. der König mittels Kabinets⸗ 
ordre vom 25. September die Aufhebung der Rayonbeſchränkungen 
vor den Schanzen bei Dirſchau genehmigt hat. 

Gumbinnen 5. Oktober. Da die ordentlichen Beiträge 
und der Reſervefond der oſtpreußiſchen Städte⸗Feuerſozietät zur Er⸗ 
füllung aller Verbindlichkeiten bei der egenwärtig ſo großen An⸗ 
zahl von Feuersbrünſten unzureichend A, jo find außerordentliche 
a, zum dreifachen Betrage der Jahresbeiträge für 1868 aus⸗ 
geſchrieben. 

Aus dem Flatower Kreiſe, 4. Oktober. Der 
Boy, Abgeordneter für den Wahlkreis Bintome Deutfäp Krone, ba 
Kränklichkeitshalber ſein Mandat niedergelegt und im Kreisblatt 
von allen ſeinen Wählern in herzlichſter Weiſe Abſchied genommen. 

Bromb. 3. 
Kiel, 5. Oktober. Laut eingegangener Meldung bene 
Majeſtät Brigg „Rover“ am 2. d. von Plymouth in Vigo ange⸗ 
kommen, am 3. d. wieder nach Liſſabon, und Sr. Maj. Dampf⸗ 
kanonenboot „Delphin“ an demſelben Tage von Goletta bei Tunis 
nach 77 * rn — 0 egangen. 
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mit Spannung entgegengeſehen, und gefürchtet, es konnte noch eine Aenderung 
fend, kann fie fesli nicht tonferviren und dehelz ap lochen der Der 
ve dernen ftattfinden. ER a Ader nothwendig recht 
e einzelnen neu angeſtellten Beamten werden inde: i 
Eden gefahr, in dem ſich a einheimischen befinden. 82255 1 Mh 
Einheimiſche, bereits angeftellte Amtsrichter haben 18 — 1900 Thlr. Gehalt die 
neu angeftellten erhalten 600 Thlr. Ein Steuerkontrolleur hat 600 Thir. Ge⸗ 
— während der Zolleinnehmer aus früherer Zeit 2000 Thlr. bezieht. Boft- 
kpediteure erhalten 1000 Thlr., neu angeftellte Poſtmeiſter 800 Thlr. und ſo 
geht das durchweg. Die preußiſche n konnte die alten Gehalter nicht 
bewilligen, hat aber denjenigen, die fi im Genuſſe folder befanden, dieſe wie⸗ 
dergewährt. Unſere Bevölkerung merkt übrigens, daß das neue Regime ſehr 
haushalteriſch iſt und das verfehlt feinen günftigen Eindruck nicht. 
Die Erſatzwahlen ſind vorüber und es haben, wie dies Ihnen der Telegraph 
wohl ſchon emeldet haben wird, die Dänen den Sieg davon getragen. Man 
muß deshalb nicht annehmen, als ſei die deutſche Partei im Norden entmuthigt. 


Man nimmt die Thatfache mit Gleichmuth hin u 
rung dennoch nicht 2 werde. + a e eee 


Es ift überdies kein rechter Eifer für d 
wohner ſcheinen das jetzt mehr m —9 4 ie en. De it 
aben unſere Wirthshäuſer, deren es in unferer Provinz red 5 15 d 
ildniß des Königs ausgehängt. Das Bildn Friebe des Achten A. 


ſchwindet immer mehr und es wird in nicht zu langer Zeit wohl bi 
Seltenheiten gehören, — Was die „Berliner Volfageltung⸗ aber ie Sim 
mung bier berichtet, iſt einfach nicht wahr. Das platte Land kennt keine Un- 
zufriedenheit, nur in den Städten iſt fie thetlweife vorhanden. 


Oeſreich. 


C Wien, 3. Oktober. Die Dinge in Galizien 
inſoferne zum Beſſeren, als es eine ausgemachte Sache lt, dab b 


legt und aſt zur genauen Agnoscirung mittelſt Schiff nach 9 dirt e 
wo er am Mittwoch Morgen eingetroffen und Jah E Na 
überführt wurde. Zur Agnoseirung des Leichnams, über deſſen Identität n 
immer einige Zweifel obwalten mochten, begab ſich gegen 11 Uhr eine bebörd, 
liche Kommiffion, welcher ſich mehrere hieſige Aerzte, Verwandte und Freunde 
des Verſtorbenen angeſchloſſen hatten. Dem ſtark in Verweſung begriffenen 
Leichnam fehlen die beiden Füße bis zum Schienbein und ein Theil der 1 
Hand, welche Verſtümmlung in Folge des längeren Aufenthalts im Wa 
ſtanden ſein dürfte. Sämmtliche noch am Leichname gefundenen Kle dungs⸗ 
ſtücke wurden als die Kleider erkannt, in welchen Beniezky unmittelbar vor jeis 
nem Verſchwinden gefehen wurde. Die anweſende Schweſter des unglücklichen 
Aung berchet e bean! an 7 N Hemdärmel, elcher zur Verkür⸗ 
ng derſelben ange wurde, da Beniczky die 11 
ſhes eigene 1 uhr di BEE EU DEN Mi 141 
London. In nächſter Zeit dürfen wir vor unſeren Gericht 7 
intereſſanten Rechtsſtreit erwarten. Eine altliche — offenbar mar — 
Dame, in eine öſtreichiſche Militär-Uniform gekleidet und mit einem € 
umgürtet, die Gräfin Amelia von Derwentwater, iſt 1 
zahlreichen Dienerſchaft auf dem zerfallenen Schloſſe ihrer Vorfahren 
Nähe von Dilſton eigetroffen, hat von demfelben Beſiz ergriffen 
fallenen Gemachern die Familien. Portraits aufgehangen und auf der Sinne our 
Familienflagge aufgeftedt. Dadurch gerieth fie mit den Behörden 
wicher Hofpitals in Konflikt welches einen Theil feiner Einkünfte 
genſchaften des wegen Hochverraths enthaupteten Grafen von Der“ entmater be- 


er ent- 


zieht, und der Rentmeiſter des Hoſpitals ſtattete ihr ei 5 
mitzutheilen, daß das Schloß Eigenthum des err 1 — le 
den Beſuch börtic empfing, erklärte, fie handle auf den Kath ihres acht beiſt 
des und wolle einer gerichtlichen Eniſcheldung entgegenſehen _ —o1. 


die Angelegenheit wirklich vor die Gerichte kom es doc un 
Entſcheidung geben, denn die Peerage der Nadel 15 . niht — — 
ſondern aufgehoben. Der unglückliche James Radeli e, Earl of Derwentwater 
wurde nach der Rebellton von 1715 des Verraths angeklagt, ſeines Adelstitels 
verluftig erklart und auf Tower Hill enthauptet. Sein Bruder und einziger Erbe 
ftarb einige 30 Jahre ſpäter unter der a des Henkers aber nicht al Earl 
Derwentwater, ſondern als Charles Radcliffe Eaqu. Die ungeheuren Befi 
thümer der Familie wurden von der Krone dem Greenwicher Hofpital * 
ſprochen, und die exeentriſche, Gräfin“ hat nicht mehr Ausſichten, als u 
andere Abenteuerer, der fid für den 8115 dieſes oder jenes adeligen Gutes 
halt, obwohl das Erbſchaftsgericht ihm jedes Anrecht an daſſelbe abgeſprochen 
hat. Selbſt wenn die Krone die Peerage wieder ins Leben rufen wollte — was 
mehr denn unwahrſcheinlich ift — würden in einem Augenblicke mindeſtens 500 
en ” ee 9 705 und 91 dm, Carlstitel Anſpruch erheben 
en auf Cypern. ine de e . 
Zeit gemachten Entdeckungen griechiſcher und pbonziſcher fälderthamer ar 
von einem Korreſpondenten des „Levant Herald“ berichtet. Ihr Schaupla 
iſt das Dorf Dali auf Cyprus (das alte Idallum, woſelbſt einer der —.— 
Tempel der eypriſchen Venus feine Stelle hatte). Dem amerikaniſchen Konful 
in Larnaka gebührt das Verdienſt, die Ausgrabungen da elbſt geleitet zu Haben 
Zuerſt ſtieß man auf einen giechiſchen Friedhof, der 7 ir Ader Landes bedeckt. 
Die Gräber ſind nur ungefahr 3 Fuß tief, aber 6 7 Fuß tiefer ſtieß man auf 
zahlreiche 270 Gräber, alleſammt in Ofenform gebaut und mit großen 
n en to Wa nen ll 
> nge, Fingerringe, Medaillo 
und Statuetten aus Gold; Armbänder, Ringe, Löffel und chen dan Sl. 
ber; Lanzenſpigen, Lanzen, Streitäpte, Spiegel, Ringe, Armſpangen, Becher 
rale Steine e kae en Hue ge un enge wen: 
— Kar Amethyſten, Rubine, Achate neb ie 
ſchnittenen Skarabei; Glasgeſchirre der 5 5 — Art und ven gut ges 
Kunſtſachen lebensgroße Köpfe, Statuen, Sarkophage, Grabſaͤulen und Thierft⸗ 
guren aus Terrakotta und Kalkſtein. Einige der gemalten Vaſen ſind drei Buß hoch 


H 


Polen über vierzehn Tage im Reichsrathe erſcheinen werden. Sie 
erkennen damit an, daß eine etwaige Erweiterung der galiziſchen 
Autonomie nur auf verfaſſungsmäßigem Wege und nur durch den 
Reichsrath erfolgen könne. Auch iſt es unzweifelhaft, daß die For⸗ 
derungen, welche die polniſche Delegation im Abgeordnetenhauſe 
ſtellen wird, nur noch einen ſehr matten Abklatſch von der Reſolu⸗ 
tion des Lemberger Landtags bilden werden — ſelbſt die Angaben 
der heutigen „Preſſe“ ſind in dieſem Punkte übertrieben. Das 
jüngſte Programm ficht die Reichsraths⸗Kompetenz in keiner Weiſe 
mehr an und will den Wirkungskreis des Wiener Parlaments nicht 
mehr zu Gunſten des Lemberger Landtags auf Null reduciren. Es 
ſoll nur der in Wien beſtehende galiziſche Senat des oberſten Ge⸗ 
richtshofes als eigenes Kaſſations⸗ Tribunal nach Lemberg verlegt 
werden. Sodann ſoll aus dem Landeseinkommen Galiziens von 
30 Mill., nach Abzug der 18 Mill, die das Kronland an das Reich 
zahlt, ein Provinzialbudget von 12 Mill. formirt werden, deſſen 
Geſtion dem Landtage zuſteht; und endlich ſoll der Statthalter dem 
Landtage, aber nur für die Verwaltung dieſer 12 Millionen und 
für deren budgetmäßige Verausgabung, verantwortlich erklärt wer⸗ 
den. — Graf Goluchowski erzählt, daß in Wien, als er Sr. Maj. 
erklärte, ſeine Demiſſion einreichen zu müſſen, wenn aus der Kai⸗ 
ſerreiſe nichts werde, Franz Joſeph mit einer gewiſſen Heftigkeit 
auf ihn zugetreten ſei und geſagt habe: „Nehmen Sie Ihre Ent⸗ 
laſſung, Herr Graf, nehmen Sie ſie!“ Uebrigens fügt Goluchowski 
hinzu, daß er in drei Monaten wieder an der Spitze der Geſchäfte 
ſein müſſe, weil er allein mit den Polen fertig werde. Kenner Ga⸗ 
liziens beſtätigen dieſen ſtolzen Ausſpruch, und der enthuſiaſtiſche 


Empfang, den der Landtag in corpore am Bahnhofe dem Grafen 


bei ſeiner Rückkehr aus Wien „als Privatmann“ zu Theil werden 
ließ, deutet eben darauf hin. Auch die Kaiſerreiſe findet ganz be⸗ 
ſtimmt in naher Zukunft ſtatt. Am gelungenſten charakteriſirte ein 
Hofgensdarm die Situation, als man ihm in Krakau, wohin er 
bereits mit ſeinen Kameraden vorangeſchickt war, erzählte, daß aus 
der Kaiſerreiſe nichts werde. „Du lieber Himmel, meinte er, das 
enirt uns weiter nicht; nach Ungarn fin) wir ja auch umſonſt ge⸗ 
ſchick, bis es zuletzt doch Ernſt wurde.“ Der brave Mann kennt 
Oeſtreich und deſſen Peripetieen! Ie 
Innsbruck, 5. Oktober. Die Eiſenbahn iſt ſüdlich von 
Sterzing an mehreren Stellen durch e ee unfahrbar 
emacht. Die Störung des Verkehrs wird vorausſichtlich mehrere 


ge dauern. 5 15 8 
Frankreich. 5 

Paris, 3 Oktober. Heute Mittag fand bei trübem Wetter 
und daher unter verhältnißmäßig geringer Theilnahme des Publi⸗ 
kums das Begräbniß des Grafen Walews ki ſtatt. Die offizielle 
Pracht, welche bei demſelben entfaltet wurde, war nicht gering, aber 
vermochte doch lange nicht, die Erinnerung an die großartige Lei⸗ 
chenfeier far Morny in Schatten zu ſtellen. Die Leiche wurde an 
der Madeleine vom Erzbiſchof von Paris empfangen und in der 
Kirche von dem Abbé Deguerry eingeſegnet. Die erſten Künſtler 
der großen Oper wirkten an dem muſtkalſſchen Theil der Feier mit. 
Um 1 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Die Zipfel des Leichen⸗ 
tuches wurden von Mouſtier, Rouher, Royer und Alfred Leroux, den 
Vicepräſidenten der beiden Kammern und von Perſigny gehalten. 
Der Zug, berittene Jäger an der Spitze, verfolgte die Boulewards 
und erreichte dann durch den Bouleward Prince Eugene den Pore 
Lachaiſe, wo Mouſtier eine in Form und Inhalt gleich unbedeutende 
Rede hielt. An den Leichenwagen ſchloſſen ſich 3 Hofequipagen, in 
deren erſter ein Kammerherr des Kaiſers ſaß. Die Minifter waren 
vollzählig erſchienen und die beiden Häuſer, das diplomatiſche Korps, 
die Generalität u. ſ. w waren zahlreich vertreten — Walewski war 
der großen Menge kaum dem Namen nach bekannt, und ein großer 
Theil er dene, man ſagte, daß man Walewski begrabe, Kalte 
ten, dak ınan wegen eines Polen jo großen Pomp entfalte, 

neunte meldet man den Todides Herzogs von Valmy, der un⸗ 
ter Der Neltaitention eine Zeit lang der Diplomatie und unter Lud⸗ 
ta Dhlfop der legitimiſtiſchen Partei in der Kammer angehört 
ber bis auf die letzte Zeit nur noch ſchriftſtelleriſch 
enn un Revuen, mit Vorliebe für die Intereſſen der 


— 


Diorte, hg Der Herzog von Valmy war der Enkel Kel⸗ 
texmanns, des & gers von Valmy. 5 - 2 2. 
die) S ch wei z. 

mäß! 4, 5. Oktober. Die Ueberſchwemmung im oberen 
yo mal ſteten Wachſen. Die Verheerungen ſind furchtbar. 


cen ft umg ommen, x 


Italie u. 
chen Blätten zufolge zählt die päpſtliche Armee augen⸗ 
lich 10.105 Mann, davon 673 Gendarmen und Dragoner zu 
Artillerie beſteht aus 933 Mann und 321 Pferden 
ober fan, ieren. Sie theilt ſich in zwei berittene Batterien, 3 
e und eine Bergbatterie. Es find außerdem eine Train⸗ 
'ompaınie mit 155 Pferden und ein Geniekorps mit 19 Pferden 


vorhanden. 


„ 28. Sept. In der Nacht vom 26. auf den 27. d. M. 


l litiſche Tribunal der Konſulta ſein Urtheil über die bei 
der Gen zſion der Kaſerne Serriſtori Betheiligten gefällt. Es iſt 
den geklagten noch nicht mitgetheilt und auch das Publikum weiß 
nur go viel, daß zwei Todesurtheile ausgeſprochen ſind. Es iſt nicht 
leicht, das Geheimniß zu durchdringen, mit dem dieſes Tribunal ſein 
Verfahren umhüllt; trotz vielfacher Bemühungen Seitens der Diplo⸗ 
matie und trotz aller Reklamationen der auswärtigen Preſſe werden 
die politiſchen Prozeſſe noch immer hinter verſchloſſenen Thüren ver⸗ 
handelt. Die Regierung behauptet, es jet ihr ſonſt unmoglich, Anklä⸗ 
ger und Zeugen zu finden. Aber nicht nur, daß das Publikum von 
den Sitzungen ausgeſchloſſen iſt und daß die Journale nicht ein Wort 
darüber ſagen düfen; auch die Ankläger und Zeugen werden niemals 
in den Prozeßakten genannt, „um ſie nicht zu kompromittiren“; ſie 
bekommen einander nicht zu ſehen und werden nicht mit den Angeklag⸗ 
ten konfrontirt. Dieſe ſelbſt erſcheinen nur einzeln vor den Schran⸗ 
ken. Das Verhör wird nur in einer ſehr beſchränkten Zahl von 


Exemplaren für die Richter publicirt und iſt fo redigirt, daß ſelbſt 


das Bekanntwerden eines ſolchen Exemplars nicht viel verrathen 
könnte. — Als einen ſprechenden Beleg für den Grad der Sittlichkeit 
bei vielen Italienern wird erzählt, daß hier drei Individuen aus 
Zagarolo vor Gericht geſtanden haben, die beim Wein und Spiel 
das etwas ſeltſame Abkominen getroffen hatten, daß derjenige unter 


| 


hat. 


3 


ihnen, der verlöre und nicht zahlen könnte, als Buße den Erften, 
der ihm auf der Straße begegnete, niederſchießen ſolle. Als nun 
der Verlierende hinausging, das Gewehr ſchußbereit, iſt der Erſte, 
der ihm begegnet, ſein Vater. Glücklicher Weiſe ſiegte die Stimme 
der Natur, und mit Bewilligung ſeiner Kameraden wählte er ſich 
ein anderes Opfer — einen Greis, der ruhig ſeines Weges ging. 

— Das ſignaliſirte Apoſtoliſche Schreiben Pius IX. an 
alle Proteſtanten und andere Akatholiken, durch welches dieſelben 
an dem im nächſten Jahre zu feiernden ökumeniſchen Koneil theil- 
zunehmen eingeladen werden, liegt im Wortlaute vor. Die Pro⸗ 
teftanten und andere Akatholiken werden berufen, um mit den aus 
der ganzen Welt zuſammenkommenden Biſchöfen alle jene Maß⸗ 
regeln treffen zu können, „welche am zweckmäßigſten und nothwen⸗ 
digſten ſind, ſowohl um die Finſterniß ſo vieler verpeſtender Irr⸗ 
thümer zu zerſtreuen, die zum größten Schaden der Seelen von 
Tag zu Tag überall mehr herrſchen und wüthen, als auch um in 
den Unſerer Wachſamkeit anvertrauten chriſtlichen Völkern das 
Reich des wahren Glaubens, der Gerechtigkeit und des wahren 
Gottesfriedens von Tag zu Tag mehr zu begründen und aus⸗ 
zubreiten.“ An einer andern Stelle des Schreibens heißt es: 
Darum mögen alle die, welche an der Einheit und Wahrheit der 
katholiſchen Kirche nicht feſthalten, die Gelegenheit dieſes Koncils 
ergreifen, durch welches die katholiſche Kirche, der ihre Vorfahren 
angehörten, einen neuen Beweis ihrer innigen Einheit und ihrer 
unüberwindlichen Lebenskraft giebt, und dem Bedürfniſſe ihres 
Herzens entſprechend aus jenem Zuſtande ſich loszureißen trachten, 
in welchem ſie über ihr eigenes Heil nicht ſicher ſein können. Und 
fie mögen nicht aufhören, die brünſtigſten Gebete dem Gott der 
Erbarmungen darzubringen, daß er die Wand der Trennung zer⸗ 
trümmern, die Finſterniß der Irrthümer verſcheuchen und ſie in den 
Schoß der heiligen Mutter Kirche zurückführen möge, in welcher 
ihre Vorfahren die heilſame Weide des Lebens hatten, und in welcher 
allein die ganze Lehre Jeſu Chriſti bewahrt und überliefert wird 
und die Geheimniſſe der himmliſchen Gnade ausgeſpendet werden.“ 
Das Document iſt mit dem Datum vom 13. September 1868 
verſehen. 

Se d e . 

— Die Bewegung in Spanien iſt nicht nur gegen die 
bourboniſche Dynaſtie, ſondern zugleich gegen die ausſchließliche 
Herrſchaft des Katholicism us gerichtet. Mit dem Rufe: „Weg 
mit den Bourbonen“ verbindet ſich bereits der andere: „Weg mit 
den Jeſuiten, weg mit den Ordensgeiſtlichen!“ In Barcelona 
wurde am 30. September das Signal zu dieſer Bewegung durch 
die Vertreibung der Patres von der Geſellſchaft Jeſu gegeben. Bei 


der geſtrigen Revue der Nationalgarde und der Linientruppen vor 


der Regierungs⸗Junta zu Madrid rief die Nationalgarde: „Nieder 
mit den Bourbons! Es lebe die Volksſouveränetät! 
Freiheit der Kulten und des Unterrichts!“ 


Es lebe die 


Ferner wird geſtern aus Madrid telegraphirt: Caballero de 
Roda wird um 2 Uhr mit den Truppen Serrau 's und Novaliches 


erwartet. Man bereitet einen glänzenden Empfang vor. 


Espar⸗ 


tero hat Serrano wegen ſeines Sieges telegraphiſch beglückwünſcht, 


für deſſen Anerbieten gedankt, aber erklärt, daß er nicht nach Ma⸗ 


drid kommen werde. Die Regierung erwartet den Proteſt der Kö⸗ 


nigin, um ihn drucken und überall anſchlagen zu laſſen. Die amt⸗ 
liche Zeitung veröffentlicht Madoz' Enllaffung als Präſident der 
Junta und deſſen Erſetzung durch Aguirre. 

Briefe aus Madrid vom 2. d. melden, daß bei den Wahlen 
der Central⸗Junta die Demokraten über die Unioniſten und Pro⸗ 
greſſiſten die Majorität erhalten haben. Prim und Serrano ſeien 
vollſtändig einig, der Bewegung den gemäßigt progreſſiſtiſchen 
Charakter zu erhalten. Wie unſicher jedoch alle dieſe Berechnungen 


ſind, beweiſt eine heute Vormittag aus London abgegangene De⸗ 


peſche; dieſelbe lautet: 

Die „Tims“ bringt heute ein Telegramm aus Madrid, wo⸗ 
nach die neugewählte Junta aus 14 Progreſſiſten, 9 Anhängern der 
liberalen Union und 7 Demokraten beſteht. 

Aus Paris wird ferner telegraphirt: Der „Moniteur“ meldet, 
daß die Junta Serrano zum Oberbefehlshaber der ſpaniſchen Ar⸗ 
mee, Amable Escalande (Mitglied der demokratiſchen Partei) zum 
Befehlshaber der Madrider Bürgerwehr ernannt habe. a 

Die geftrige Pariſer „France“ veröffentlicht den in Madrid 
erwarteten Proteſt der Königin Iſabella. Sie ſagt in demſelben: 
Nach reiflicher Ueberlezung und ernſten Berathungen habe ich es 
für zweckmäßig erachtet, in den Staaten eines erhabenen Alliirten 
diejenige Sicherheit zu ſuchen, welche mir nothwendig iſt, um un⸗ 
ter dieſen ſchwierigen Verhältniſſen ſo zu handeln, wie es wir in 
meiner Stellung als Königin zukommt, und wie es mir die Pflicht 
gebietet, auf meinen Sohn meine durch das Geſetz geſchützten, von 
der Nation beſchworenen und durch 35 Jahre voll Opfer, Wechſel⸗ 
fälle und Beweiſe liebevoller Zuneigung bekräftigten Rechte zu über⸗ 
tragen. 

Aus Florenz wird ferner gejtern gemeldet: Die, Opinione“ 
theilt mit, daß der Papſt der Königin Iſabella in einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche gaſtfreundſchaftliche Aufnahme in Rom angeboten 

Im Palaſt Farneſe werden bereits Empfangsvorkehrungen 
getroffen. Die Dampfkorvette „Konceptione“ hat Ordre erhalten, 
den Hafen von Civita Vecchia zu verlaſſen und ſich zur Verfügung 
der Königin zu ſtellen. 

Endlich meldet die oben erwähnte heutige Pariſer Depeſche: 
Die Königin Chriſtine, die ſich zu Gijon (in Aſturien) aufhielt, 
halte um ein Schiff gebeten, damit ſie Spanien verlaſſen könne. 
Die engliſche Regierung hatte die Fregatte „Terrible“ ihr zur Ver⸗ 
fügung geftellt, die franzöſiſche Regierung ſchickte den Dampfaviſo 
„Bougainville.“ Die Königin hat ſich geſtern auf letzterem nach 


Frankreich eingeſchifft. 


Madrid, 5. Oktober. Die „Gaceta de Madrid“ meldet: 
Die Junta hat den Marſchall Serrano mit der höchſten Exekutiv⸗ 
gewalt und der Bildung eines Miniſteriums beauftragt. Dieſes 
Miniſterium wird bis zum Zuſammentrit der konſtituirenden Kortes 
die Regierung führen. 

Das amtliche Blatt enthält ferner mehrere Dekrete, durch 
welche faſt ſämmtliche hohen militäriſchen Chargen vakant erklärt, 
und mehrere Generale zu denſelben ernannt werden. In der Stadt 
herrſcht Ruhe. Die Truppen aus Andaluſien kampiren um Madrid. 
Morgen halten ſie ihren Einzug. 


Rußland und Polen. 

Petersburg. Es iſt ſoeben eine neue Stempelſkala für 
Wechſel⸗ und Schuldſcheine eingeführt worden. Es tritt eine 
bedeutende Ermäßigung der Taxen ein, und gleichzeitig werden die 
Strafen für Nichtbefolgung des Stempelgeſetzes erhoht; der Straf⸗ 
betrag beträgs das 25fache der Verkürzung des Staates. Für Wech⸗ 
ſel (in⸗ und ausländiſche werden gleichgeſtellt) iſt die Skala eine 
16fache; der Stempel beträgt 5 Kopeken bei Wechſeln von 1—100 
Rubel und beträgt 15 Ro. bei Wechſeln von 18,001 — 20,000 Ro.; 
für Schuldſcheine iſt das Minimum 15 Kop. von 1—100 Ro. und 
13½ Ro. für Schuldſcheine von 50017500 Ro, für letztere giebt 
es nur 8 Kategorien. Höhere Beträge als die oben genannten Ma⸗ 
xima müſſen auf mehrere Stembelbogen geſchrieben werden. Uebri⸗ 
gens werden auch Stempelmarken eingeführt und eben ſo die be⸗ 
hoͤrdliche Abſtempelung der Urkunden. 

Warſchau, 3. Oktober. Gerüchte ſehr wichtiger Art, die 
ſchon vor einiger Zeit auftauchten, treten ſeit geſtern mit einer 
Art Beſtimmtheit auf, die deren Wahrheit befürchten läßt. Es 
heißt nämlich, daß das Territorium, welches das Königreich Polen 
bildet, eine neue Eintheilung erhalten ſoll, in Folge deren es 
als der Körper, den es ſeit 1815 bildet, zu exiſtiren aufhören wird. 
Die auf der rechten Weichſelſeite belegenen Gouvernements Lublin, 
Siedle, Plock, Lomza und Suwalk ſollen, je nach ihrer Lage, den 
ruſſiſchen Gouvernements Wilna, Grodno und Kowno einverleibt 
werden, während die Gouvernements auf der linken Weichſelſeite, 
zu einem Gouvernement verſchmolzen, den Namen Weichſelgouver⸗ 
nement führen ſollen. Das Gerücht fügt hinzu, daß der Ükas zu 
dieſer neuen Theilung Polens vor drei Tagen hier unterſchrieben 
worden ſei und daß wegen dieſer Einverleibung einer Hälfte Polens 
in Rußland die Generale Potapof und Bozak als Generalgouver⸗ 
neure jener ruſſiſchen Länder, unter deren Verwaltung die einzu⸗ 
verleibenden Theile kommen ſollen, hierher berufen waren. Welchen 
niederſchlagenden Eindruck dieſe Gerüchte auf das Volk machen, 
läßt ſich wohl denken. | 

L! Aus Polen, 2. Oktober. Man ſpricht von einer neuen 
Auflage, welche unter dem Namen „Belagerungskoſtenzuſchlag“ 
eingeführt und durch 3 Jahre erhoben werden ſoll. Zwar iſt noch 
nichts Beſtimmtes darüber bekannt, doch iſt man hier daran ge⸗ 
wöhnt, daß, wenn erſt derartige Gerüchte ins Publikum gelangen, 
ſie als Vorläufer des Kommenden anſehen kann. : 

Vor einiger Zeit berichtete ich Ihnen von der Eigenmächtigkeit 
eines Woyts gegen einen Gutsbeſitzer, und wie letzterer Beſchwerde 
wegen der ihm widerfahrenen Unbill geführ. Jetzt iſt auf dieſe 
Beſchwerde endlich Beſcheid eingegangen und dem Beſchwerdeführer 

eſagt worden, daß in der Sache nichts geſchehen könne, weil das 
oytamtsinſtitut wohl in Kurzem ganz aufgelöft werden würde. 
Dem Betreffenden gewährt dieſer Beier allerdings keine Genug⸗ 
thuung; dagegen eröffnet er die Ausſicht, daß dieſe Woytämter, die 
den hieligen Anſchauungen und Verhältniſſen ganz unangemeſſen 
find, endlich aufhören dürften. Die Einrichtung der Woytämter 
einſchließlich der Bauten, — aber nicht der Unterhaltung — hat nach 
amtlichem Nachweiſe über eine Million Rubel gekoſtet, welche von 
den Gemeinden aufgebracht werden mußten, denen auch die direkte 
ſo wie die nicht minder große indirekte Beſoldung der Woyts und 
deren Unterbeamten oblag. N 


Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Oktober. In der Thronrede, mit welcher 
der König heute den Reichstag eröffnete, wird nach Erwähnung der 
vom Volke mit Freude begrüßten Verlobung des Kronprinzen auch 
der Verhandlungen mit Preußen über Nordſchleswig gedacht. Der 
betreffende Paſſus lautet: Die vertraulichen Verhandlungen zwiſchen 
Preußen und Dänemark über Artikel 5. des Prager Friedens, be⸗ 
treffend die freie Abſtimmung der Bewohner Nordſchleswigs, haben 
kein Reſultat gehabt. Unſere Anſicht über diejenige Löſung, welche 
ſowohl die Gerechtigkeit, wie das wohlverſtandene Intereſſe beider 
Staaten erheiſchen, hat ſich in keiner Weiſe geändert; wir müſſen 
es in dieſer Beziehung als unſere erſte Pflicht betrachten, nicht 
unſere Mithülfe zu einem Arrangement zu bieten, welches, ohne den 
Wünſchen der Bevölkerung zu entſprechen, gleichzeitig auch das 
Königreich in eine ſchwierige Poſition gegenüber einer Macht 
ſetzen würde, mit welcher wir aufrichtige Freundſchaftsbeziehungen 
zu unterhalten wünſchen. Wir haben die Ueberzeugung, daß die 
preußiſche Regierung dieſe Erwägung billigt und glauben anneh⸗ 
men zu dürfen, daß die ſeit fo langer Zeit erwartete Löfung auch in 
erfolgreicher Weiſe herbeigeführt werden wird. Die Thronrede er⸗ 
wähnt ferner, daß die Ratifikation des Vertrages betreffend den 
Verkauf der weſtindiſchen Inſeln auf ein Jahr hinausgeſchoben wor⸗ 
den iſt, und hebt bei Beſprechung der Finanzlage hervor, daß durch 
die Zahlung des Schuldantheils der Herzogthümer die Staatsſchul⸗ 
den des Königreichs um 10 Millionen vermindert ſind. 


Lokales und Provinzielles 
Poſen, 5. Oktober. Die zweite Plenarſitzung des Provinzial⸗ 
Landtags wurde um 11 Uhr Vormittags in Gez enwart von 42 Mit⸗ 
gliedern vom Landtagsmarſchall eröffnet. Derſelbe beleuchtete die 
von ihm neu erlaſſene Geſchäftsordnung. 

Hiernächſt wurden a) der Allerhöchſte Landtagsabſchied und b) 
das Allerhöchſte Propoſitionsdekret, beide vom 10, Sept. c., verlejen 
und ſodann dem Abg. v. Treskow die Quäſturgeſchäfte übertragen. 

Die vier Abtheilungen find, wie folgt, konſtituirt: 

I. Abtheilung: Graf v. d. Schulenburg — Vorſitzender, von 
Chlapowski — Stellvertreter, Klahr, v. Morawski, Fauſtyn v. Ra⸗ 
donski, v. Skarzynski, Scholtz, Gebauer, Siebert, Budzynski, Jordan. 

II. Abtheilung: Anaſtaſius v. Radonski — Vorſigender, von 
Roy — Stellvertreter, v. Kurnatowsli, v. Stablewski, Cleemann, 
Kaap, Baum, Kozlowski, Ziemianski, Szambelan. 

III. Abtheilung: Freiherr v. Maſſenbach — Vorſitzender, 
Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt — Stellvertreter, v. Grevenitz, v. Lipski, 
v. Treskow, Machatius, Ritter, Schmidt, Dalski, Schultz. 

IV. Abtheilung: Graf Poninski — Vorſitzender, v. Roznow⸗ 
ski — Stellvertreter, v. Lawrenz, v. Przykuski, v. Sulimirski, Hoff⸗ 
meyer, Buchholz, Krieger, Fritz, v. Gozdziewski, König, Wyrwala. 

Die nächſte Plenarſitzung wird erſt dann anberaumt werden, 
5 5 von den Vorſitzenden Anzeigen über fertige Vorlagen ein⸗ 
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a Ein bezüglich der neuen Geſchäfts⸗Ordnung von polniſche 


Seite eingebrachter Antrag wurde vom Landtagsmarſchall ver- 
leſen und demnächſt von demſelben mit dem Bemerken abgelehnt, 
daß ihm das Recht zuftehe, die Geſchäfts⸗Ordnung allein feſtzuſetzen. 

— Schwurgerichtsbericht vom 1. d. M.] Am 10. Marz d. J. wa⸗ 
ren die Tagearbeiter Jankowiak, Grabia und Pawelczak aus dem Dorfe Dembno 
nach Trzeielino zur Arbeit gegangen und vernahmen, als ſie in Trzeielino be⸗ 
reits angekommen und an dem daſelbſt belegenen Palacz ſchen Gehöfte bereits 
vorübergegangen waren, etwa um 7 Uhr Morgens das Jammern und Stöh- 
nen eines Menſchen, der etwa 25 Schritte von den Palacz'ſchen Gebäuden un- 
mittelbar neben dem Wege lag. Sie näherten ſich ihm, fanden ihn auf dem 
Geſicht in ſeinem Blute liegend und erkannten ihn als den etwa 65 Jahre alten 
Knecht Valentin Stodolski, der bis dahin auf der Palacz'ſchen Wirthſchaft im 
Dienſte geftanden hatte. Auf Veranlaſſung des hiervon in Kenntniß geſetzten 
Wirthſchaftsinſpektors Plümicke wurde Stodolski doch erſt gegen Mittag nach 
dem Palacz ſchen Gehöft geſchafft, wo er noch im Laufe des Nachmittags in 
einer Scheune verſtarb, ohne daß ihm Hilfe geleiſtet worden wäre. 

Die am 13. März d. J. durch die Gerichtsärzte vorgenommene Obduktion 
der Leiche ergab eine große Anzahl ſchwerer Verletzungen, die im Geſicht und 
an der Bruft wahrgenommen wurden. Die ſämmtlichen Weichtheile der rech. 
ten und linken Geſichtsſeite und des rechten Schlafenmuskels waren mit Blut 
durchtränkt, das rechte und linke Wangenbein waren gänzlich zertrümmert und 
aus ihren Verbindungen gelöft, ebenſo waren die beiderjeitigen Stirn. und 
Jochfortſätze und die beiden Oberkieferknochen zertrümmert und an der linken 
Seite zeigte ſich die untere Augenhöhlenwand zerſchlagen, während an der rech⸗ 
ten Seite die obere und die untere Augenhöhlenwandungen zerſchmettert wa ⸗ 
ren. Außerdem waren an der hinteren rechten Wand des Thorax, unfern der 
Wirbelſaule drei Rippen an verſchiedenen Stellen durchbrochen und in ih · 
ren Bruchenden dislocirt und ein großes Blutgerinſel zeigte ſich in der rechten 
Bruſtſeite. Dieſe Verletzungen waren derartig, daß fie durch die Erſchütterun⸗ 
gen des Hirns und der Lungen durch die heftigen Schmerzen und durch die zu 
erwartenden Entzündungs- und Eiterungsprozeſſe den Tod des Verletzten mit 
Nothwendigkeit hatten zur Folge haben muſſen, deſſen Eintritt durch den Man- 
gel an Pflege und das hohe Alter des Stodolski beſchleunigt worden iſt. Nach 
dem Gutachten der Gerichtsärzte mußten dieſe Beſchädigungen durch die hefti ⸗ 

en Einwirkungen harter und ſtumpfer Körper auf den lebenden Körper ent⸗ 
ſtanden ſein. 

Der bei feinem Auffinden durch die drei Arbeiter Jankowiak, Grabia und 
Pawelczak nach dem Urheber der grauſamen Mißhandlungen gefragte Sto- 
dolski hat dieſen erwidert, daß Sebaſtian Palacz ihn ſo geſchlagen habe. Die⸗ 
ſelbe Angabe hat er dem alsbald hinzugekommenen Partikulter Johann Buße 
und ſpäter dem Wirthſchaftsinſpektor Plümide gemacht, daß er unſchuldig ge- 
ſchlagen worden ſei. Eine weitere Angabe über das Motiv zur That und die 
näheren Umftände derſelben iſt von Stodolski nicht zu erlangen geweſen. Er 
hat zu den Zeugen, als dieſe ihn aufforderten, aufzuſtehen und zum Arzt oder 
zum Diſtriktkommiſſarius zu gehen, überhaupt nur noch erklärt, daß er nicht 
gehen könne, weil er zu ſehr zerſchlagen ſei. 

Dar Wirthſchaftsverwalter Sebaſtian Palacz zu Trzeielino leugnete die 
That und wollte von derſelben gar keine Kenntniß haben. Er behauptete, er 
ſei am 9. März in Stenſzewo geweſen und habe, als er um 7 Uhr Abends von 
dort zurückgekehrt ſei, den Stodolski, welcher auf dem feinem Oheim gehörigen 
und von ihm bewirthſchafteten Palacz'ſchen Bauerngrundſtück im Dienſte ſtand, 
in angetrunkenem Zuſtande vorgefunden. Da er am 10. März mit Mehl nach 
Gorczyn habe fahren wollen, bei ſeiner Heimkehr aber einen Wagen vermißt 
habe, den er von dem Wirth Lewandowski in Dopiewiee gekauft habe und auf 
den er 4 Thlr. Reſtkaufgeld ſchuldig geblieben ſei, fo habe er den Stodolski 
nach dem Verbleib des Wagens gefragt und zur Antwort erhalten, daß Lewan ; 
dowski denſelben inzwiſchen wieder abgeholt. Um ſich einen anderen Wagen 
leihweiſe zu verſchaffen, ſei er zu dem Wirth Kopa nach Trzeielino gegangen 
und um 10 Uhr Abends heimgekehrt, ohne Stodolsti zu Haufe anzutreffen. 
Er habe ihn auch in der Nacht und am andern Morgen nicht geſehen, ſei viel» 
mehr am 10. März früh 5 Uhr mit dem Kopa ſchen Wagen nach Gorczyn ge- 
fahren und habe erſt, als er von hier um 10 Uhr Nachts heimgekehrt ſei, den 
Stodolski wieder geſehen, der nun in der Scheune gelegen habe. Dort habe er 
ihn mit einer Laterne aufgeſucht und angerufen. Er habe auch jetzt von dem 
bereits eingetretenen Tode des Stodolskf keine Kenntniß erhalten, denſelben 
vielmehr, da er keine Antwort gegeben, für betrunken gehalten und liegen laf» 
len, bis er ſich am Morgen des II. März überzeugt habe, daß Stodolski ge- 
ſtorben war. 

Dieſe Behauptungen des Palacz ſtellten ſich jedoch in vielen Beziehungen 
als unwahr heraus und die Bezüchtigung des Stodolski wurde noch durch eine 
Reihe von andern I unterſtagt Stodolski hatte in der Wohnung 
des Knechts Mathäus Lakomy, die etwa 200 Schritt von dem Palacz ſchen 
Gehöft entfernt in Trzeielino liegt, am Abend des 9. März feine or 
darüber ausgeſprochen, daß Sebaſtian Palacz ihn mißhandeln würde. 9 ach · 
dem er hier ſchon am Vormittage des 9. Marz geweſen war und ſich dann im 
Wirthshauſe zu Geiſtlich Trzeielino aufgehalten hatte, erſchien er nach 10 Uhr 
Abends im angetrunkenen Zuſtande nochmals bei Lakomy und erzählte hier 
auf die an ihn gerichtete Frage nach dem Grunde ſeines Eintreffens zu ſo 
fpäter Abendſtunde, Palacz habe ihn hin und hergeſtoßen, weil er dem Wirthe 
Lewandowski geſtattet habe, ſeinen Wagen vom Palacz ſchen Gehöft abzuholen. 
Er wolle ſich, der er ſchon alt ſei, nicht mehr ſtoßen laſſen und werde daher den 
Dienſt bei Palacz verlaſſen, habe auch ſeine Sachen ſchon zuſammengepackt und 
in die Scheune gelegt. Auf die Vorſtellung, er möge doch wenigſtens bis zum 
Joſephstage bleiben und ſich dann vierteljährliches Lohn geben laſſen, erwiderte 
Stodolski noch, daß er nicht bleiben werde, da Palacz ihm fein Lohn doch nicht 
auszahlen würde und erklärte ſchließlich, er fürchte ſich nach Hauſe zu sehen, 
da Palacz ihn wegen der Ausantwortung des Wagens ſchlagen wolle. Aus 
dieſem Grunde verblieb er bis gegen 3 Uhr Morgens in der Lakomyſchen Woh · 
nung und entfernte ſich erſt, als er von der Schweſter des Knechts Lakomy 
piern aufgefordert worden war, indem er den 828 nach dem Palacz'ſchen 

ehöft einſchlug und auf derſelben Seite des Weges ging, auf welcher er am 
Morgen tödtlich verletzt vorgefunden worden iſt. 

Kurz vor ihm hatten die Tagelöhner Andreas Lakomy ſchen Eheleute die 
Wohnung des Matheus Lakomy, bei welchem ſie zum Beſuch geweſen waren, 
verlaſſen, und ſich auf den Heimweg nach Stenſzewo begeben, der bei dem Pa ⸗ 
lacz'ſchen Gehöft vorbeiführt. Hier gefellte ſich der Sebaſtian Palacz zu ihnen 
und begleitete ſie zu einer etwa 250 Schritt entfernten Windmühle. Unter ⸗ 
wegs ſprach dieſer feinen Unwillen darüber aus, daß Stodolski nicht zu Hauſe 
10 und äußerte ſchließlich: „Wenn der alte Kerl nach Hauſe kommt, ſo werde 
ch das Hundeblut todtſchlagen.“ Sebaſtian Palacz führte damals einen Stock 
bei fi) und wahrſcheinlich hat er dieſen zur Verübung des Verbrechens ge- 
braucht. Als er am 10. März vor Tagesanbruch bei dem Wirth Kopa war, 
um den ihm zugeſagten Wagen abzuholen, hat er dieſem erzählt, daß ſein Knecht 
Valentin Stodolskt ihm Wrucken zu ſtehlen verſucht habe, daß er denſelben 
deshalb aus dem Dienſte entfernt und daß er ihm zugleich ein Draufgeld und 
den Lohn gezahlt habe. Diefe Aeußerung iſt bei ihrer Mittheilungsweiſe von 
Kopa fo verſtanden worden, daß Sebaſtlan Palacz den Stodolski aus dem 
Dienſte entfernt und ihn durchgeprügelt habe. 

In ähnlicher Weiſe hatte die Mutter des Sebaſtian Palacz, die Wittwe 
Agnes Palacz, die That ihres Sohnes dem Wirthſchaftsinſpektor Plümide ge- 
Be indirekt zugegeben. Denn als dieſer auf die Mittheilung des tödlich 

erletzten die Wittwe Palacz fragte, warum ſie den Stodolsti ſo geſchlagen 
hätten, erwiderte fie, Sebaſttan ſollte ihn nicht ſchlagen und erging ſich dann 
in Beſchuldigungen gegen den Knecht Stodolskt indem fie ihn als einen Trun⸗ 
kenbold und einen Dieb bezeichnete, der ihr am Abend zuvor Wrucken habe ſteh 
len wollen, die er aus einer Grube habe holen ſollen und wovon er ſich eine 
Quantität bereits verſteckt gehabt habe. 

Darauf, daß die That nicht wider den Willen der Mutter und des Bru- 
ders, des Sebaſtſan Palacz, welche mit ihm auf dem Palacz'ſchen Gehöft 
wohnten, geſchehen iſt, laßt das Benehmen beider am Morgen und am 
Vormittage des 10. März ſchließen. Denn der Müllerlehrling Anton 
Palac; hat den Stodolzki am frühen u des 10. März anſchei⸗ 
nend noch vor den drei Tagelöhnern am Wege liegen ſehen und ihm 
keinen Beiſtand geleiſtet. Der Anton Palacz hat am Vormittage gegen 
11 Uhr, als er wiederholt aufgefordert war, den Stodolski unter Dach 
und Fach zu bringen, in roher Weise erwidert: „Der Teufel wird ihn nicht 
holen, er liegt ja in der warmen Sonne.“ Ebenſo hat die Wittwe Palacz die 
ſchon am frühen Morgen von dem Inſpektor Plümicke an fie gerichtete Auffor⸗ 
derung, ihren ſchwer verletzten Knecht in die Wohnung zu ſchaffen, unbeachtet 
gelaſſen. — In Folge aller dieſer Belaſtungsmomente war Seitens der Staats ⸗ 
anwaltſchaft gegen den Wirthſchafts⸗Inſpektor Sebaſtian Palacz Anklage we⸗ 


5 en Mordes erhoben, indem die Staatsanwaltſchaft die Abſicht des Palacz, den 


Wien, aug der Wißhandlungsweiſe in Zertrümmerung der famm 
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lichen Geſichtsknochen herleitete, die Ueberlegung aber aus ſeiner Aeußerung 
den Andreas Lakomy'ſchen Eheleuten gegenüber deducirte. 

Der Angeklagte bekannte ſich in der heutigen Verhandlung für nichtſchuldig, 
2 7 — 10 im Weſentlichen ſeine in der Vorunterſuchung abgegebene Ausſage 
wiederholte. 

Die demnächſt erfolgte Beweigaufnahme beſtätigte zwar den Inhalt der 
Anklage im ganzen Umfange, die Geſchworenen konnten aber in den angeführ- 
ten Umſtänden den Thatbeſtand des Mordes nicht finden und verneinten des⸗ 
halb die ihnen in dieſer Beziehung vorgelegte Frage, bejahten dagegen unter 
Annahme mildernder Umſtände die ihnen eventuell geſtellte Frage, ob der An. 
geklagte ſchuldig, den Knecht Stodolski vorſatzlich geſchlagen und ihm dadurch 
Körperverletzunges zugefügt zu Palach welche den Tod deſſelben zur Folge hat⸗ 
ten, in Folge deffen Sebaſtian Palacz von der Anklage des Mordes freigeſpro⸗ 
chen, Dagegen wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge zu 3 
Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. 

Die am 28. September c anſtehende Sache wider die Dienſtmagd Petro⸗ 
nella Schubert wegen Kindesmordes mußte wegen Krankheit der Angeklagten 
vertagt werden. 

— Der Handwerkerverein hielt geſtern ſeine geſellige Verſammlung 
für den Monat Oktober ab, in der Rektor Blümel über Petersburg ſprach. 
Nach dem Vortrage theilte der Wochendeputirte mit, daß über 14 Loge die 
ordentliche Generalverſammlung Behufs Wahl des Vorſtandes und des Reprä⸗ 
ſentantenkollegiums ſtattfinden werde. Zur Vorbereitung dieſer Wahlen wurde 
von der Verſammlung ein Mitglied beauftragt, durch Bekanntmachung in den 
Zeitungen rechtzeitig eine Vorverſammlung anzuberaumen. 

+ Adelnauer Kreis, 4. Okt. [Gymnaſium!] Das Programm des 
kgl. kathol. Gymnaſiums in Oſtrowo für das Schuljahr Michaelis 1867/1868 
N mit einer 16 Seiten umfaſſenden Abhandlung: „De natura atque 
indole fabulae Euripideae, quae Alcestis inscribitur“ vom Gymnaſtallehrer 
Dr. Kolanowski. Die Schülerzahl betrug am Schluſſe des vorigen Schuljah- 
res 356, dazu traten im Laufe dieſes Jahres 79, ſchieden aus 68, ſo daß am 
Schluſſe des Schuljahres 1868 367 verblieben, (davon ſind 216 katholiſcher, 


74 evangeliſcher und 77 jüdiſcher Konfejfion) wovon in Klaſſe J. 17 (7 kath., 


4 ev. und 6 jüd.), II. 29 (13 kath., 10 ev. und 6 jüd.), IIC. 39 (23 kath., 10 ev. 
und 6 jüd.), III 0. 46 (28 kath., 9 ev. und 9 jüd.), IVa. 33 kath., IVb. 31 
(7 kath. 11 ev. und 13 jüd) Va. 52 kath., Vb. 35 (3 kath., 15 ev. und 17 jüd), 
VIa. 50 kath., VIb. 35 (kath., 15 ev. und 20 jüd.), kurſiren, welche außer dem 
Direktor von 4 Ober⸗ und 8 ordentlichen Lehrern von 2 (ev. und kath.) Reli 
giong-, 1 Hilfslehrer und! Kandidaten unterrichtet werden. Aus der Chronik 
des Gymnaſti erwähnen wir, daß daſſelbe am 10. Oktober v. J von dem könig⸗ 
lichen Oberregierungsrath und Abtheilungsdirigenten Herrn Wegener beſucht 
wurde, welcher die Räumlichkeiten des Stans, vorzugsweiſe des Prü- 
fungsſaales in Augenſchein nahm. (Der Saal wird neu reparatirt und fand 
diesmal die öffentliche Prüfung im Klaſſenzimmer der Prima ſtatt, die öffent- 
liche Schlußfeierlichkeit hat indeß ausfallen müſſen.) Der Gymnaſtal⸗ Lehrer 
aten nahm während des Winterſemeſters an dem Kurſus in der königlichen 
entral-Turnanſtalt zu Berlin Theil. Den 31. Oktober trat der candidatus 
probandus Dr. Kubicki aus der hieſigen Stellung, um einem ehrenvollen Rufe 
an das Gymnafium in Gneſen zu folgen. Am 5. Februar ftarb der evange⸗ 
liſche Religionslehrer der Anſtalt, Julius Albert Schubert, welcher ſeit 1845 
mit ſeltener Pflichtreue und ſegensreichem Erfolge das Amt verwaltet. An 
deſſen Stelle trat durch Verfügung vom 28. Januar der Prediger Ilming. 
Durch Bat eee vom 14. Februar wurde der Kandidat des höheren 
Schulamtes Otto Eberſtein zur Abhaltung feines Probejahres dem Gymnaſium 
überwiefen, welcher ſeit dem 3. Auguft dem Gymnaſium in Schimm gehört. 
Dem erſten Oberlehrer Dr. v. Bronikowski wurde in Anerkennung ſeines ver- 
dienſtlichen Wirkens von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter das Pradikat 
„Profeſſor- ertheilt, Den 18. Mai betheiligten ſich kath. Schüler und das 
Lehrerkollegium an der öffentlichen Einholung des Herrn Erzbiſchofs Grafen 
Ledochowskt, welcher Tags darauf die Anftalt inſpieirte und an die Lehrer lie⸗ 
bevolle und erhebende Worte richtete, die Schüler aber zu rüftigem Streben im 
Geiſte chriſtlichen Glaubens und geſetzlicher Treue ermunterte und ſeinenen erz- 
biſchöflichen Segen ertheilte. 88 Schüler empfingen das Sakrament der Fir 
mung. Am 5. September nahm der erſte Civillehrer der königl. Central» 
Turnanſtalt in Berlin, Dr. Euler im Auftrage des Unterrichts⸗Miniſteriums 
Kenntniß von dem Betriebe des Turnunterrichts und den Einrichtungen des 
Turnplatzes. Den 12. Auguſt beſuchte die Anftalt und unterwarf den geſamm ⸗ 
ten evangeliſchen Religionsnnterricht einer Reviſion, Herr General⸗Superinten⸗ 
dent Dr. Cranz. Während der Sommerferien wurden die Schüler aus dem 
Orte unter Leitung und Beaufſichtigung eines Lehrers täglich einige Stunden 
im Gymnafium beſchäftigt. Durch den Tod verlor die Anftalt am 28. Nopbr. 
den Quintaner Edmund Sacher. Bei der Prüfung pro maturitate zu Oſtern 
unter dem Vorſitze des königlichen Regierungs- und Schulrathes Herrn Dr. 
Milewski hatten ſich zwei Primaner gemeldet und beſtanden. Zur Michaelis⸗ 
75 — meldeten ſich 7 Primaner, welche gleichfalls ſammtlich für reif zu den 
niperftätsudien erklart worden find 
5 Birnbaum, 3. Oktober. (Ergänzung; Kreistag; Synode] 
Nach näheren Ermittelungen find am hieſigen Hopfenmarkte nicht ca. 500, fon 
dern über 1300 Centner an Waare und Proben feilgeboten worden und davon 
ſind gegen 400 Centner verkauft worden. — Am letzten hier abgehaltenen 
Kreistage kamen folgende Gegenſtände zur Berathung und Beſchluͤßfaſſung: 
Zuerſt wurde den Kreisftänden eine Ueberſicht über die zu Chauſſeebauten auf- 
gewandten Geldmittel gegeben und gleichzeitig in Berathung gezogen, daß außer 
einer Fähreeinrichtung bei Neuhaus und Anlage eines Weges nach Hermsdorf, 
ebenfo der Bewilligung der Hälfte der Baukoſten des Dammes von Schwerin 
nach Morn, auch die Befeſtigung des Weges von Birnbaum nach Schwerin, 
ſowie des Weges von Bleſen nach Schwerin eine dringliche ſei. Die Kreisſtände 
beſchloſſen mit 20 gegen 9 Stimmen eine Anleihe von 50,000 Thlr. aufzuneh⸗ 
men und daß dieſe Anleihe durch Ausfertigung von Kreisobligationen zu be⸗ 
wirken ſei, die Seitens der Gläubiger unkündbar find, mit 5 Proz. verzinft und 
nach einem feftgeftellten Tilgungsplane allmählig amortiſirt werden. Zur Feſt⸗ 
ſtellung des Anleihe und Tilgungsplanes ſoll eine mit der nöthigen Vollmacht 
ausgestattete Kommiſſton auf dem nachſten Kreistage gewählt werden. Dage⸗ 
gen wurde ſchon heute einſtimmig eine Wegebaudeputation gewählt, beſtehend 
aus den Herren Oberſt v. Enkerort auf Neuhaus, Rittergutsbeſitzer v. Willich 
auf Gorzyn uud Bürgermeiſter Müller in Schwerin, welche bevollmächtigt 
wurden, ſoweit die Mittel disponibel wären, ſchon jetzt mit den Vorbereitungen 
zu den voraufgeführten Wegebauten reſp. mit dem egebau ſelbſt vorzugehen. 
Die Adjacenten wären dabet, ſoweit ihre Verpflichtung reichte, mit Hand- und 
Spanndienſten heranzuziehen. Auch wird ausdrücklich erwähnt, daß nur der 
Beſchluß, ob eine Anleihe durch Kreisobligationen zu bewirken, mit den obener- 
wähnten 20 gegen 9 Stimmen gefaßt wurde dagegen der Beſchluß über die 
Er der Anleihe von 50,000 Thlr. mit Einſtimmigkeit geſchah. Durch diefe 
eſchlüſſe wurde eine Petition verſchiedener Gemeinden um Ermäßigung der 
Kreiskommunalbeiträge reſp. Aufnahme eines Darlehns erledigt. Zur Anlage 
eines neuen Weges nach Hermsdorf, welche im Anſchluß an den projektirten 
Deichſchluß bei Lauske erfolgen ſoll, wurden 1500 Thlr. bewilligt, und der 
Kreisbaumeiſter Herr Knechtel beauftragt, das bezügliche Projeft auszuarbeiten 
und nach Vorlegung an die obengenannte Wegebaudeputation unter Zuziehung 
derſelben zur Ausführung zu bringen. Auch wurden dem Herrn Oberſt v. En» 
kevort in 3 der von ihm zu Fähranlagen über feine Verpflichtungen 
hinaus gemachten Leistungen 100 Thlr. aus Kreis⸗Kommunalmitteln bewilligt, 
mit dem Anheimgeben, dieſelden nach ſeinem Belieben zu gemeinnützigen Zwecken 
u verwenden. Dem Magiſtrate zu Schwerin wurde die Hälfte der Baukoſten 
Dammes von Schwerin nach Morn bis auf Höhe von 3000 Thlrn. bewil ⸗ 
ligt, jedoch der Antrag auf Beihülfe zu den jährlichen An Nene ab» 
elehnt. Der Antrag des Gründungstomites auf event. ewilligung eines 
Borihuffes von 1200 Kir. zu den Vorarbeiten einer Eiſenvahnverbindung von 
Liſſa über Meſeri z. Schwerin und Landsberg nach Altdamm wurde vorläufig 
ausgeſetzt, dagegen beſchloſſen bei dem Vorſtande der Freiburger Geſellſchaft, 
fowie bei den königlichen Miniſterien und dem Herrn Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz dahin zu petittoniren, daß die Bahnlinie über Rothenburg, Schwiebus, 
Meſeritz, Schwerin, Landsberg geführt werde. Zur Ueberreichuug dieſer Peti⸗ 
tion wurde eine Depution gewählt, beſtehend aus den Herren Ma or Baron 
v. Maſſenbach auf Bialokoſz, Oberſt v. Enk⸗vort auf Neuhaus und Ritterguts⸗ 
en Pflug aus Lauske. Da die Erbauung einer Kreischauſſee zwiſchen 
Birnbaum und Driefen durch nbereinftimmende Beſchlüſſe der Kreisſtände des 
Birnbaumer und Friedeberger Kreiſes nicht zu erzielen war fo wurde der Be- 
b gefaßt, einen Antrag direkt bei den königlichen Miniſterien zu formiren, 
die Erbauung dieſer Chauſſee auf Staatskoſten bewirken zu laſſen, zumal die⸗ 
felbe die Verbindung zweier Provinzen vermittele. Fur das Militärkurhaus 
in Warmbrunn wurde eine jährliche Unterſtützung von 5 Thlr. auf 2 Jahre be- 
willigt. — Am 30. v. M. fand hier die diesjährige Synode der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit der Birnbaumer Diöcefe ftatt, welche durch einen Feſtgottesdienſt 
eingeleitet wurde, an dem die Gemeinde ſich ſtärker betheiligte, als dies früher 


Pune war. Die Predigt hielt Herr Paſtor Reyländer aus Neuſtadt bei 
Grätz, 5. Oktober. [Feuer.] Die Feuersbrünſte mehren 

in unſerer unmittelbaren Umgegend von Tag zu Tage. Wer em 14 — 
war Feuer in Doktorowo, vor 8 Tagen in Grablewo und geſtern Abend faſt zu 
derſelben Zeit an zwei Orten, in Stocin und 3dröj. In der achten Abends⸗ 
ſtunde brannten auf dem Dominium Stocin, ½ Meile nordweſtlich von Grätz 
1 dem Rittergutsbeſitzer Beyme auf Schloß Gratz gehörig, zwei Geſinde⸗ 
bäuſer total nieder. Die Leute haben wenig oder gar nichts gerettet, ein Kind 
erlitt ganz erhebliche Brandwunden. Kaum waren die Spritzen der Umgegend 
an der Unglüdsftelle angekommen, als auf der entgegengejegten Seite unjerer 
Stadt die aufſteigenden Flammen ein neues Unglück ankündigten. In dem 
einige Tauſend Schritt 1 von uns gelegenen Dorfe Kobelnik brannten 
zwei Wohnhäuſer ab. Ueber die Entſtehungsweiſe iſt bis jetzt nichts feſtgeſtellt. 

E. S. Meſeriß⸗Bentſchener Kreis. — Ein recht erfreuliches 
Zeichen der Tüchtigkeit unſerer jetzigen Jugend bot das in dieſer Woche in Me⸗ 
ferig abgehaltene Kreis-Erſatzgeſchäft. Von den vielen zum Militär dienſt als 
tauglich Befundenen wurde kaum ein Viertel eingeſtellt. Sicherem Vernehmen 
nach iſt dieſelbe Bemerkung auch in all unſern Nachbarkreiſen gemacht worden. 
Beſonders erwähnenswerth iſt die gehobene Stimmung, in welcher die Jugend 
aller Städe heut der Stellung entgegengeht. — In unferer Nachbarſtadt 
Neutomysl regt es ſich mehr und mehr und die Ausſicht auf ein etwas beſſeres 
Hopfengeſchaft wächſt. Mehrere unſerer alten bekannten Hopfenaufkäufer aus 
Bayern und Böhmen werden in den nächſten Tagen erwartet. 

2 Samter; 4. Oktober. Vor einigen Tagen wurde auf Grund einer 
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft, wonach ein Dababe cn wir glauben 
ein Weichenfteller, von dem Baumaterial, welches für die Arbeiten auf dem 
Bahnhofe daſelbſt aufgehäuft iſt, mehreres entwendet haben follte, eine Haus⸗ 
ſuchung bei dem Beamten re Dieſelbe beſtätigte den Verdacht, denn 
es wurden Bohlen und Ziegeln, die offenbar von dem Bahnhofe geſtohlen wa- 
ren, in beträchtlicher Menge verſteckt vorgefunden. — Die Tagesbillets von 
hier nach Poſen hatten bisher nur für die gewöhnlichen Perfonen » und die ge⸗ 
miſchten Züge Giltigkeit. Seit dem 1. d. M. aber können dieſelben auch für 
die Schnellzüge benutzt werden. — Heute feierte der Ausgedinger Steinke aus 
Przyborowo mit ſeiner Ehefrau das Feſt ſeiner diamantnen genen: wozu 
ihnen das kgl. Geſchenk einer Prachtbibel übergeben wurde. Das Jubelpaar 
hat gar nicht jo jung geheirathet, denn der Mann iſt 91, die Frau 86 Jahre 
alt. Während der Mann durch Schwäche im freien Gebrauch der Füße gehin · 
dert iſt, ſoll die Frau in ihrem hohen Alter noch recht geſund und rüſtig ſein. 

Schwerin a. W., 4. Oktober. [Uebelſtande im Schulweſen; 
Naturſeltenheiten.] Die hieſige evangeliſche Stadtſchule, die etwa 750 
Kinder zählt, hat trotz der mancherlei Uebelſtände, die theils im Mangel der 
Lehrkräfte, theils in den beſchrankten, unzweckmäßigen Klaſſenzimmern ihren 
Grund haben, immerhin in ihren Leiſtungen den Anforderungen der Behör⸗ 
den Genüge geleiſtet. Abgeſehen von dem häufigen Lehrerwechſel an den un- 
teren Klaſſen, der jedenfalls für die Schule nachtheilig wirkt, wurden, nach 
langerem Krankenlager des 1 * Lehrers, dieſer nach ſeiner Geneſung mit 
noch einem Kollegen unſerer Schule im laufenden Jahre zur Ableiſtung ihrer 
ſechswöchentlichen Militärpflicht gleichzeitig nach Poſen einberufen, während 
der geiſteskranke Konrektor Heyſe nun bald drei Jahre hindurch der Schule ent⸗ 
zogen iſt. Die erſte Madchenklaſſe, an der Letzterer angeftellt, wird in einer Kom⸗ 
bination mit der Rektorklaſſe als ein trau ger Nothbehelf beſchult. Wenn nun 
jetzt ſchon bei der übergroßen 5 die Anſtellung eines neunten Lehrers 
beſchloſſen worden, und der Lehrer Kloſe gegenwärtig auf 6 Monate indurch 
unſerer Schule entzogen iſt, um in Berlin bei der Central⸗Turnanſtalt den 
Kurſus durchzumachen: dann darf es nicht Wunder nehmen, wenn unter all 
dieſen Umſtänden, die eine namhafte Beſchrankung der Stundenzahl an den 
untern Klaſſen erfordern, das hieſige Schulweſen in feiner Förderung und 
Pflege gehemmt und den obern Klaſſenlehrern eine Arbeit vorbereitet wird 
der ſie nicht mit Freuden, wohl aber mit Seufzen entgegen ſehen müſſen. — 4 

In einem Garten auf der hiefigen Obramüple 25 im Frühjahr ein 
Kirſchbaum in üppigfter Blüthe. Nach dem er dieſe und auch ſammtliche 
Blatter verloren, blieb er den Sommer hindurch ganzlich entkleidet. Jetzt 
grünt derſelbe und ſteht abermals in voller Blüthenpracht. — In dem Gaärtchen 
der evang. Schule blühten die daſelbſt angelegten Weinftöde im vorigen Monat 
zum zweiten Male, während ſchon reife Trauben daran hingen. 

Bromberg, 4. Oktober. Die nachſte Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreis vereins findet am 7. Oktober Nachmittags 4 Uhr im „Engl. 
ſchen Haufe” ſtatt. Auf die Tagesordnung iſt folgendes geſetz: 1) Erledigung 
der geſchäftlichen Angelegenheiten und Zuruͤckreichung der Ernketabellen. 2) Be⸗ 
rathung der Anträge für die nächſte Generalverſammlung des Centralvereins. 
3) Würde die Einführung einer Körordnung für Rindoleh zweckmäßig fein und 
die Hebung der re a bei den bauerlichen Befigerm befördern. 4) An- 
trag: der Verein wolle ſich um Verlegung der vielen Befttage auf die Sonntage 
verwenden und beſonders herbeizuführen ſuchen, daß auf einen Sonntag fal- 
lende Befttage nicht auf einen Wochentag verlegt werden dürfen 5) In welcher 
Form und zu welchen Früchten wird der Kloakendunger am zweckmäßigſten 
verwandt. 6) Iſt die Fütterung der Oelkuchen in trockener Form oder als 
Aufguß vortheilhafter? 7) If die reine Brache bei uns zu entbehren? Giebt 
es im Vereins- Bezirke Wirthſchaften ohne reine Brache, mit welchem Erfolge 
werden fie betrieben, 8) Welches if die zweckmäßigſte Ventilation der Stallun- 
gen mit Rüdfiht auf Konſervirung der Holstheile der Gebäude und auf die 
Geſundheit der Thiere. 9) Empfiehlt es ſich, die Landſtraßen zu drainiren? 
Würden die Koſten dieſer Operation im Verhältniß zu dem zu erwurtenden 
Nutzen ſtehen? 10) Der Flachsbau im Vereinsbezirke. 11) Die neueften Er⸗ 
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r Wollſtein, 4. Oktober. [Verurtheileng; Verſchte 

Ein ſehr gefährliches Individuum aus unferem Kreise, das Re 1 
zweigten Hledesbande. der ali, darunter zwei Mal mit Zuchthaus, de⸗ 
ſtrafte Tagelöhner Konig aus Mlinster-Hauland, ſollte wegen wiederum von 
ihm begangener ſchwerer Verbrechen gegen das Elgenthum am 25. Jun c. vor 
dem Schwurgericht in Meferig erſcheinen. Derſelde konnte jedoch, nachdem er 
wegen Krankheit aus der dur ichen u entlaſſen worden, nicht aufgefun⸗ 
den werden, und es mußte Geib. ſeine Komplicen allein verhandelt werden 
die auch alle zu verſchiedenen Freiheitsſtrafen verurtheilt wurden. König trieb 
ſich ſedoch im hiefigen Kreife herum, und wurde im Juli e., nachdem er in hie. 
figer Nahe einen Straßenraub gegen einen Handelsmann ausgeführt, durch den 
e ee N rn eingefangen, Am vergangenen Beta Ra 
er vo ejerig und wurde daſelbſt wege 

Diebſtahle reſp. nächtlichen Einbruchs zu 5 Jahren . — bee Die 
dürften aber auf noch langere Zeit von dieſem eben fo raffinirten als gefähr- 
lichen Diebe befreit bleiben, da am 15. d. M. auch wegen Straßenraubes gegen 
ihn verhandelt werden wird. — Die Kartoffelernte fällt in unſerem Kreiſe ſehr 
verſchieden aus. Während das Dominium Dabrowo nur etwas über die älfte 
an Kartoffeln gegen voriges ur eingeerntet (ca. 40,000 gegen 25,000 Schef⸗ 
fel) fällt dieſelbe auf den Dominien Belecin und Powodowo eben fo gut und 
in der Qualitat noch beſſer als im vorigen Jahre aus. Im Allgemeinen kön- 
nen wir jedoch für den 1 5 Kreis nur eine mittelmäßige Kartoffelerndte 
2 — In der vorigen Woche find die Ausführungen der 3 um 
Eiſenb ahnbaudiſſaBentſchen von dem ObergeometerBaumeifter Reu⸗ 
kranz in Poſen in Angriff genommen. — Da es feſtſteht, daß der große Brand 
1 en 1 7 90 9 787 5 2 durch ruchloſe Hand angelegt 
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Stand der Herbſttulturen. Die Ausſaat des Rapſes er 
dieſem Jahre wieder begünſtigt von der beſten Witterung. ni Alten 
Jahren öfters der Fall geweſen, daß der Raps während des Aufgehens arg von 
Erdfloͤhen heimgeſucht wurde, jo war dieſe Kalamität in dieſem Jahre faſt voll 
ftändig ausgeſchloſſen. Zwar war die Witterung in der erſten Hälfte des Mo. 
nats September fo ſehr trocken, daß in der Entwickelung des Rapſes ein Still. 
ſtand ſich bemerkbar machte, doch haben die feuchten Niederſchläge, welche ſchon 
Mitte September begannen, den Raps raſch wieder ins Treiben gebracht. 
Bleibt die Witterung noch eine Zeit lang günſtig, ſo kann es nicht fehlen, daß 
er gut beſtockt in den Winter kommt. — Die Grumeternte iſt nun faſt allſeits 
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deendigt. Die Berichte über den Ausfall derſelben lauten ſehr verſchieden, 
während im ſüdweſtlichen Deutſchland, wo es den Sommer über an befruch⸗ 
tendem Regen nicht gefehlt hat, der Grumetertrag den Ertrag an Heu vielfach 
übertroffen hat, wird aus dem öſtlichen und nördlichen Deutſchland mitgetheilt, 
daß man viele Wieſen gar nicht zu mähen brauchte, weil die Senſe kaum den 
Graswuchs faſſen konnte. Aehnliche Unterſchiede bieten auch die Berichte über 
den Stand der Feldfutterpflanzen. Die Kleeernten find in den Gegenden, wo 
Mangel an feuchten Niederſchlägen war, vielfach ganz ausgegangen, wäbrend 
ſie in den Gegenden des Rheins, auch in denjenigen der oberen und mittleren 
Donau, ebenſo größtentheils im Maingebiete eine äußerſt üppige Entwickelung 
erlangt haben. Das Aus machen der Kartoffeln hat allgemein begonnen. Wenn 
auch die Erträge faſt überall befriedigend, ja in manchen Gegenden ganz aus⸗ 
gezeichnet ausfallen, ſo ſind die Preiſe doch kaum niedriger, als in den früheren 
Jahren. Am Rheine bezahlt man bereits für den Centner guter Speiſekartof. 
feln 20 bis 22 Sgr., wiewohl Seitens der Branntweinbrenner weniger Luſt 
zum Kaufen vorhanden ift. als in früheren Jahrgängen. — Die Butterrüben 
geben reiches Erträgniß, ſelbſt noch in denjenigen Gegenden, in denen die ande ⸗ 
ren Feldfutterpflanzen geringe Ausbeute ergeben haben — Auch die Zuckerrü 
den fallen gut aus, namentlich hinſichtlich ihrer Qualität. — Die Ausſichten 
auf den Weinertrag find in dieſem Sommer ſehr mannigfachem Wechſel unter ⸗ 
worfen geweſen. Die gehobene Stimmung, welche ſich noch in der ar 
des Monats Auguſt bemerkbar machte, wich in Folge der ſtarken rockenheit 
des September. Waren auch frühzeitig und vielfach die Trauben ſchon zu 
Anfange des September lesbar, ſo haften ſie doch immer noch eine lederar⸗ 
tige Schaale, die die Ausbeute unfehlbar beeinträchtigen mußte. Erſt mit dem 
Eintritt der feuchten Niederſchläge, namentlich mit dem Erſcheinen der Nebel, 
trat eine Erweichung der Hüllen ein. Man kann ſagen, daß die Trauben in 
den letzten 14 Tagen mehr gewonnen haben als in den vier Wochen vorher. 
Daher lauten denn die gegenwartig die Berichte von überall her äußerſt gun⸗ 
fig und zwar nicht allein hinſichtlich des Maſſenertrags, ſondern auch in Hin- 
ſicht auf die zu erwartende Qualität. Es darf nun als ausgemacht erachtet 
werden, daß das Jahr 1868 unter die Zahl der vorzüglichſten Weinjahre zu 
ählen ift. 
. Ungariſcher Weizen. Der ungariſche Weizen wird ſchon ſeit einigen 
Jahren von den Müllern am Rheine hinſichtlich der Menge und Güte ſeines 
Mehles recht ſehr gelobt. Daher kommt es denn auch, daß an einzelnen Hafen. 
plätzen, z. B. in Mannheim, beftändig große Quantitäten dieſer Mahlfrucht 
zu beziehen find. Auch rheinheſſiſche Müller haben ſchon zum Oefteren den unga- 
riſchen Weizen verarbeitet, und inſoweit wir unterrichtet find, immer mit gutem 
Erfolge. Man hat noch in den letzten Jahren die Meinung gehegt, daß es der 
ungariſche Boden, das ungariſche Klima ſeien, welche jene Frucht zu einer ſo 
elobten Mehlfrucht machten. Nun hat uns aber der Guts und Mühlenbe⸗ 
iger Herr Georg Hildebrand zu Oſthofen bei Worms in dieſer Woche die Mit- 
theilung gemacht, daß er im — Herbſte zum erſten Male ungariſchen Wei⸗ 
en — einem größeren Feldſtücke, auf dem er auch einheimiſchen Weizen zur 
usfaat brachte, als Saatgut angewendet habe und es habe derſelbe unter 
gleichen Bedingungen wie der hieſige Landweizen, einen Körnerertrag erbracht 
der den Körnerertrag des Landweizens um 16 Prozent übertraf. Auch ſei die 
Qualität deſſelben ganz gleich mit derjenigen des Weizens, welcher direkt aus 
Ungarn gebracht worden ſei Die verſchiedenen Arten des engliſchen 
Weizens, welche im Laufe der Zeit in verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
lands verſuchsweiſe in Anbau gekommen ſind, haben zwar, ſofern ſie nur einen 
milden Winter zu überdauern hatten, auch beſriedigende Ergebniſſe geliefert; 
allein bei halbwegs ſtrengem Winter werden ſie leicht ausgeworfen, auch arten 


ſie erfahrungesmäßie raſch aus. Letzteres wird wahrſcheinlich auch bezüglich 
ze 


des ungariſchen Weſzens der Fall fein, doch iſt derſelbe in Deutſchland leicht 
jedes Jahr neu zu beziehen. 


Vermiſchtes. 


* Das Hamburg ⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff ER alia“, Kapitän 
Trautmann, welches am 16. d. Mts. von hier und am 18. d. Mts. von Sout- 
ampton abgegangen, ift nach einer ausgezeichneten ſchnellen Reiſe von neun 
en zwei Stunden am 27. d. Mis 11 Uhr 30 Minuten Nachmittags wohl 
behalten in Newyork angekommen. 
Hamburg, 9, September 1868. 

Das Hamburger Poſtdampfſchiff Germania“, Kapitän Schwenſen, von 
der Linie der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ Aktien» Geſellſchaft, ging, 
egpedirt von Herrn Auguft Bolten, Willtam Miller's Nachf., am 30. Septbr. 
von Hamburg via Southampton nach Newyork ab. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Außer einer ſtarken Brief- und Packetpoſt hatte daſſelbe 130 Paſſagiere in 
der Kajüte und war auch das Zwiſchendeck mit Paſſagieren voll beſetzt, ſowie 
500 Tons Ladung. 4 

* [Ein ruſſiſcher Friedensrichter.] Im Jefremow’jhen Kreiſe, 
Gouvernement Tula, trug ſich, wie der „Ruſſ. Börfen-dtg.“ von daher ge- 
ſchrieben wird, folgendes charakteriſtiſche Ereigniß zu. Eine Wittwe, Beſitzerin 
eines Gutes, hatte bereits zu wiederholten Malen über einen ihrer Bauern 
wegen deſſen dummdreiſten und frechen Betragens ihr gegenüber beim Frie⸗ 
densrichter des Ortes Klage erhoben. Als die Klagen ſich immer wieder er⸗ 
neuerten, ward endlich von dem Friedensrichter ein Tag angeſetzt, an dem die 
Sache unterſucht werden ſollte; er fand ſich demzufolge an dem anberaumten 
Tage in Perſon auf dem Gute unſerer Wittwe ein, die aus irgend einem 
Antriebe drei ihrer Nachbarn als Zeugen zu ſich geladen hatte, und die 
Unterſuchung begann. Der Angeklagte, nebenbei geſagt, ein reicher Bauer, 
ward von vornherein durch die derben Reden, mit denen der Friedens- 
richter ihn überſchüttete, in einer Weiſe erbittert, daß er ſich nicht enthalten 
konnte, die Urſache feiner Beſchimpfung, die Gutsbefigerin, die in die ⸗ 
ſem Augenblicke in ſeiner Nähe vorüberging, mit dem E a und in wohl- 
überlegter Abſicht zu ſtoßen. „Sehen Sie“, ſagte dieſe zum Richter gewendet, 
„ſogar in Ihrer Gegenwart nimmt er ſich Frechheiten gegen mich heraus.“ 
„Ach du Taugenichts!“ rief dieſer und verurtheilte den Angeklagten auf der 
Stelle zu einer Geldſtrafe von drei Rubeln. Der Bauer, wie geſagt, war 
reich; gemächlich zog er ſeinen Beutel hervor und legte einen Dreirubelſchein 
auf den Tiſch. Der ehrliche Richter bot das Geld der Gutsherrin an. Darauf 
entſtand eine Pauſe, während welcher die Dame mit bebender Hand in ihrem 
Taſchenbuche ſuchte. Endlich hatte ſie einen anderen Dreirubelſchein gefunden, 
legte dieſen zu dem des Bauer auf den Tiſch, verſetzte aber gleichzeitig dem 
Friedensrichter eine ſolche Ohrfeige, daß dieſer vom Stuhle fiel. Als er zu ſich 
gekommen war, ſoll er ſich auf ſeinen Wagen geſetzt haben und davon gefahren 
ſein, um andern Tages ſeinen Abſchied zu nehmen. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 8. bis einſchließlich 14. Oktober 1868. 
4. Konkurſe. 

I. Eröffnet. Bei dem Kreisgericht in Bromberg am 28. Sept. 1868, 
Mittags 12 Uhr, der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des Drechsler⸗ 
meiſters Iſidor Fuchs daſelbſt; Tag der Zahlungseinſtellung: 1. April 1868, 
einſtweiliger Verwalter der Maſſe: Kaufmann Albert Beckert, Kommiſſar des 
Konkurſes: Kreisgerichtsrath Kienitz. 

11. Termine und Friſtabläufe. Am 9. Oktober. 1) Bei dem Kreis 
gericht in Lobſens, Vorm. Il Uhr, in dem Konk. des Kfm. und Schloſſermei⸗ 
ſters Albert Ruff zu Nakel, Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord. 2) Bei dem Kreisgericht in Schneidemühl in dem Konkurſe des 

andelsmanns Salomon Blumenthal in Samoczyn, Ablauf einer zweiten 
nmeldungsfriſt für Forderungen. 

Am 13. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Bei dem Kreisgericht in Bromberg 
in dem Konkurſe des Drechslermeiſters Iſidor Fuchs in Bromberg Beſtellung 
eines definitiven Verwalters. 


B. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 8, Oktober. 1) Bei dem Kreisgericht in Rawiez das dem Guts⸗ 
befiger v. Wilkonski gehör. Rittergut Krafewier nebſt Vorwerk Lecejewo, Tage 
57,158 Thlr. 2) Bei dem Kreisgericht in Kempen das in Doruchow Nr. 63 
— den Pietronſchen Eheleuten gehört e Grdſt., Taxe 500 Thlr. 3) Bei dem 

reisgericht in Schönlanke das in Gr. Drerſen Nr. 3 gel., dem Gutsbeſitzer 
Starke geh. Grdſt. Taxe 9924 Thlr. 

Am 5. Oktober. Bei dem Kreisgericht in Jnowraclaw das in Ino⸗ 

wraclaw Nr. 520 gel., den Weinertſchen Eheleuten geh. Gdſt., Taxe 7535 Thlr. 


Am 12. Oktober. 1) Bei dem Kreisgericht in Wreſchen das in Krzy⸗ 


wogora Nr. 2 gelegene, den Kaluznyſchen Eheleuten gehörige Grundſt., Tape 
638 Thlr. 2) Bel dem Kreis⸗Gericht in Wongrowitz das in Won * 
Nr. 192 gel., den Bonatſchen Eheleuten geh. Grdſt. Taxe 650 Thlr. 3) Be 
der Ger.⸗Kommiſſion in 9 in das in Zachasberg Nr. 76 geleg., dem 
p. Radecki geh. Grdſt., Taxe 1372 Thlr. 

Am 13. Oktober. 1) Bei dem Kreisgericht in Bromberg das dem 
Gutsbeſitzer Preußendorf geh. Gut Trzyniec, Taxe 37,836 Thlr. 2) Bei dem 
Kreisgericht in Nakel die in Nakel Nr. 1, 2 und 3 gel., den Schulzſchen Ehe- 
leuten geh. Grundſtücke, Tage 13,510 Thlr. 


7. Oktober 1868. 


Am 14. Oktober. Bei dem Kreisgericht in Schrimm das in Bnin Nr. 
130 gel., den Weileſchen Eheleuten gehör. Grundſt., Taxe 633 Thlr. 


Angelommene Fremde . 


vom 6. Oktober. 

TILSNER’8 HOTEL GARNI. Fabrikbeſitzer Buchholz aus Bromberg, Paſtor 
Bauer aus Konkolewo, Bürgermeiſter Machatius, Maurermeiſter Ty⸗ 
rocke und Kaufmann v. Wierzbickt aus Gneſen, Wirthſchafterin Man⸗ 
ſtein aus Hermsdorf, die Kaufleute Conrad aus Kummersdorf, Witt 

. aus Koften und Sachs aus Breslau. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Cohn nebſt Familie aus Pei⸗ 
fern, Opernſänger Winterberg aus Rotterdam, die Rittergutsbeſitzer 
v. Chlapowski aus Sosnica, Graf Dabski aus Kolaczkowo und Graf 
Szoldrski aus Jurkowo, Offtzier⸗Aspirant Grünewald aus Merſeburg. 

ORHMIG’S8 HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski nebſt 
Frau aus Starezyn, v. Skrzydlewski aus Oelen, v. Pradeynski aus 
Lucin, Duminski nebſt Frau aus Slawno, v. Mielecdi nebſt Familie 
= 5 0 und Zakrzewski aus Zabno, Kaufmann Breslau aus 

örlitz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Haften aus Turowo, 
Meißner aus Kiekrz, Witt aus Bogdanowo, Frau v. Treskow aus 
Owinsk, Frau Naglo aus Duſznik, Forſtinſpektor Spieler aus Nitſche, 
Oberförſter Bähr aus Lutomiers, die Kaufleute Vogler aus Birming⸗ 
ham, Heilborn aus Breslau, Engler aus Altona und Milfort aus 
Stettin, Gymnaſiallehrer Dr. Weſener aus Hadamar, Oekonom Rei- 
mann aus Hirſchberg, Verſicherungsinſpektor Schmidt aus Berlin. 

HERWIOG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Brand aus Düffeldorf, Meg» 
ker aus Karlsruhe, Riegner aus Breslau, Jentzenſohn aus Warſchau 
und Jaffe aus Berlin, Wirthſchaftsinſpektor Raſchke aus Pleſchen, 
Hauptmann Rudloff aus Schweidnitz, die Rittergutsbefiger Materne 
aus Chwalkowo und v. Rogalinski aus Retkowo, Kapellmeiſter Ruſche⸗ 
wey aus Rawicz, Generalarzt Frotte aus Düſſeldorf, Rentier Bartel 
aus München, Fabrikbeſitzer Hagenbruch aus Koblenz, Baumeiſter 
Kabel aus e Hotelbeſitzer Döhring aus Prag, Architekt Tuch⸗ 
mann aus Aachen, Chemiker Gieſe aus Danzig. 

SOHWARZER ADLER. Die Kaufleute Poniecki und Degorski aus Buk und 
Mottek aus Wronke, die Gutsbeſitzer v Dreweski aus Obijo und Frau 
v. Kleſzezewska aus Zielinek, Partikulier Petzel aus Czerleino. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Spiller aus Stettin, Neuwieſer und 
Melzer aus Breslau, Fabrikant Walſen aus Goſtyn, Dr. Warmingti 
aus Oſtrowo. Förſter Kiok aus Wilxen, Kammerrath Reder a. Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Leiſchner aus Babin, die Gutsbeſitzer 
Lange aus Lubowiczki und Falkowski aus Pacholewo. 

KEILE RS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Inſpektor v. Zychlinski aus 
Chlapowo, die Kaufleute Litthauer aus Polajewo, Cohn nebſt Frau 
aus Ban Goldſchmidt aus Rogaſen und Goldſchmidt aus 
Thorn, Wirhſchafterin Beigedacht aus Graudenz, Kandidat Wiener 
aus Mur.⸗Goslin, Inſpektor Reebe aus Gneſen. ! 


SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Gutsbeſitzer Brottge und Ren- 


tiere Frau Pfeiffer aus Frauſtadt, die Reſerviſten Herrndorf und Mül⸗ 
ler aus Berlin, Bürger Janicki aus Gneſen. 


Telegramm. 


Madrid, 5. Oktober. Olozaga ließ Serrauo melden, daß ſein 
Patriotismus ihm verbiete, vor der Neubildung der Regierung nach 
Madrid zu kommen. Die Ernennung des Miniſteriums bis zu der 
morgigen Ankunft Prims vertagt; die wahrſcheinliche Zuſammen⸗ 
ſetzung ift: Revero Juſtiz, Zarella Inneres, Sagaſta Arbeiten, Ahola 
e Figuerola Finanzen, Topete Marine, Lorenzano Aus- 
wärtiges. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 7. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr, ſoll ein disponibler Kellerraum unter 
dem Nordflügel der St. Adalbert⸗Kaſerne an 
Ort und Stelle im Wege der Lizitation an den 
Meiſtbiethenden verpachtet werden. 

Die Bedingungen werden vor dem Termine 
bekannt gemacht, können aber auch noch in un⸗ 
ſerm Geſchaftelotale, Wallſtraße Nr. I., einge⸗ 
ſehen werden. 

Poſen, den 3. Oktober 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 15. Oktober c., von 
Vormittags 10 Uhr an, ſoll im Geſchäftslokale 
der unterzeichneten Verwaltung der dem Mi⸗ 
litär-Fiskus gehörige, in der Schulſtraße sub 
Nr. 8. belegene ſogenannte Therefienftall mit 
Grund und Boden, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 1 

Verkaufs Bedingungen und Tage liegen bis 
dahin während der Dienſtſtunden in unſerem 


f 


oll am 


Gerichte anzumelden. 


vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Liſſa, 
den 30. September 1868. 

Das dem Rittergutsb. Stephan v. Chla⸗ 
powski und deflen Ehegattin Alexandra 
geborene v. Szezerska gehörige Rittergut 
Garzyn, abgeſchätzt auf 77,049 Thlr. 7 Pf 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
ungen, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


29. April 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ div. Felle ıc., 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch beim Subhaſtations⸗] und Silber⸗Sachen, als: Leuchter, Be⸗ 


Die dem Aufenthalte nach unbekannte Real- ten, 
Gläubigerin, verwittw. Partikulier Mathildeſu. Damen ⸗ Pelze, Muffen, Kragen ıc., 
alberſtadt geborene Cohn, jetzt verehe - meiſtbietend verſteigern. 

lichte Stein in Berlin wird hierzu öffentlich 


Möbel⸗ ꝛc. Auktion. 


Mittwoch den 7. Oktober werde ich 
früh von 9 Uhr ab im Auktionslokale, 
Magazinſtraße J.: diverſe Möbel, Betten, 
Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe ıc. verſteigern. 

BRychiewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Montag den 12. Oktober im Aut: 
tionslokale Magazinſtraße 1., um 12 Uhr, 


einen großen Marz 
morſtein, vorher von 9 Uhr ab, Gold⸗ 


nimmt 


cher, Zuckerdoſen, goldene Uhren, Ket⸗ 


rochen, Ringe ꝛc, ſowie Herren⸗ 


Ryehtewski, 
gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Büreau, Wallſtraße Nr. I., zur Einſicht aus. 
Poſen, den 3. Oktober 1868. 
Königliche Garnifon = Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Freitag den 16. Oktober c., von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr an, ſoll im Geſchäftslokal der 
unterzeichneten Verwaltung das dem Militär⸗ 
Fiskus gehörige, in der Breslauerſtraße sub 
Nr. 21. belegene ehemalige Breslauer Thor⸗ 
Wachtgebäude, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, 

Verkaufs- Bedingungen und Tape liegen bis 
dahin während der Dienſtſtunden in unſerem 
Bureau, Wallſtraße Nr. 1, zur Einſicht aus. 


beſtehend in: 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Herrmann Matſchkeſchen Konkursmaſſe gehörigen Lagerbeſtände, 


Moſel⸗, Rheins, echten Bordeaur⸗, Ungar⸗, Port: und Burgunder⸗ 
Weinen, ferner Sherry uud Champagner, 


werde ic von heute ad zu hedeutend — unter Taxe — her: 
abgeſetzten Preiſen im auer f 
täglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags 


verkaufen, auch werden Beſtellungen in meinem Komtoir, kleine Gerberſtraße Nr. 8., 
in den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Aufträge für An⸗ u. Verkauf 
von Grundbeſitz in Gütern, 
Häuſern, Etabliſſements, a 


A. Michaelis 


Mohrenſtraße 44. 


genauer Anſchläge. 
dungen ſtellen die Realiſirung derartiger Ge⸗ 
ſchäfte in Ausſicht. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich! 
mein ſeit vielen Jahren beſtandenes Rauch⸗ 
waarengeſchäft, das ich im vorigen Jahre 
aufgegeben, jetzt wieder wohlaſſortirt ſeit dem 
J. Oktober c. eröffnet habe, und füge die erge⸗ 
bene Bitte zu, mir das früher gewährte Ver⸗ 
trauen und Gunſt zu Theil werden zu laſſen, 
wobei ich ſolide und reelle Preiſe bei prompter 
Bedienung verſpreche. 

Poſen, den 1. Oktober 1868. 


W. Laudon, 


Ich wohne jetzt große Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 18., 1 Tr. hoch. 
Dr. Herzfeld, 
1 
Ich wohne Lindenſtraße 8. 
Dr. Gall. 


Berlin, Ich wohne jetzt Große Mitterſtraße 


Herren, die Güter kaufen oder pachten, zu ver⸗ de e 
kaufen oder zu verpachten wünſchen, wollen ſich * Zarnack 
an mich wenden. Letztere unter Hinzufügung 9 


— Zahnarzt. 
Ich wohne jetzt: 8 F 


St. Adalbert 49. 


eine Teppe hoch, auf der Freiſchlacht. 


Dr. August Loewenstein, 


F Bett, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Mein Comtoir befindet ſich 
jetz Friedrichsſtraße 33”. 
Jos. Bloch. 


Ich wohne jetzt Gr. Ger raße Ni 
Güe der Büttelſtraße⸗ 8e Kr. 18, 
Mannheimer, tgl. Aukt.⸗Kommiſſarius. 

Ich wohne große Gerberſtraße 18, 
A. S. Lehr. 


Meine vielfachen Verbin⸗⸗ 


S. Schlieper, 
in Szeleſewo bei Gonzawa. 


Friedrichsſtr. 32. 


Lindenſtraße Nr. 4. A. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß⸗ 
fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt 
beſtimmt der homöopathiſche Specialarzt 
Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46.11. Berlin, 
von 8 0⁰ 12 und von 3 — ½6 Uhr. Auch briefl. 


Mein Comtoir befindet ſich jetzt 
Sapiehaplag Ar. 2., Varterre 

5, meine Wohnung Neuftäd- 
ter Markt Nr. 10. 


Hugo Gerstel, Konkurs. Verwalter. 


> Polen, den 3. Oktober 1868. 
Königliche Garnijon » Verwaltung. 
73 N gen Vorbereitungs 


gegengenommen. 


Vom 15. d. Mts. ab werden auf den von uns 


Dachſilze, getheerte und asphaltirte“ 
ur zweiten ermäßigten Klaſſe unſeres Lo⸗ 
altarifs tarifirt. 


Schulnachricht. 
Am 12. d. M. beginnt in der konzeſſ. Zklaſſi. 
ſchule ein neuer Kurſus. 


Anmeldungen werden Bäckerſtraße 11. ent 


Poſen, den 6. Oktober 1868. 
Zielke, Schul vorſteher. 


Schul⸗Anzeige. 


Meine Schule beginnt den 12. Oktober. Die 
Knaben werden für Quinta vorbereitet. 
Eicke, Markt 10., 2 Tr. 


Nach einer naturgemäßen, leicht⸗ 
faßlichen Methode bringe ich Kin⸗ 
der in ganz kurzer Zeit zum flie- 
ßenden Leſen. — Schreiben, Rech⸗ 
nen dc. finden entſprechende Be- 
rückſichtigung. 

Anmeldungen zu dieſem Privatkurſus 
nehme täglich entgegen. 

A. Mleinze, 
Lehrer an der Mittelſchule, 
alt. Markt 10., Eing. kurze Gaſſe. 


Heilung von Syphilis und Hautkrankheiten 
__ Dr. Holeman, Böttelit, 12. 


Ich wohne jetzt Breslauer Strasse 


Nr. 31., im Hause des Herrn Apotheker 
Elsner. 


Isidor Lubszynski. 


Moritz Bergas. 


In meiner Benfionsanftalt tonnen noch einige 


Breslau, den 3. Oktober 1868. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


ſtraße 19., 3 Treppen. 


Violin⸗unterricht 
wird ertheilt durch Kapellmeiſter Walther im den. D 
3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50., Mühlen⸗ deren Unterricht im Hebräiſchen. 


Knaben vu ſoliden Bedingungen Aufnahme fin 
eſelben erhalten bei guter Pflege beſon⸗ 


. Hablonskö, Lehrer, Breslauerſtr. 35, 


Meine Wafchblau- und Ültramarin⸗Fabrik befindet ſich 
jetzt Sehuhmacherſtraße Nr. 7 drt 


2. 
Benoni Kantorowicz. 


| Iduna. 
Lebens⸗, Penſions⸗ u. Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Halle a. S. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den Herren 


osner & Cohn 
hierſelbſt eine Haupt⸗Agentur meiner Geſellſchaft übertragen habe. 
Poſen, den 1. Oktober 1868. 
Kduard Mamroth, 
General⸗Agent der „Iduna“. 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur Annahme 
von Anträgen zu Verſicherungen auf den Todes⸗ und Lebensfall bei obiger Geſell⸗ 
Kon und halten uns zur unentgeltlichen Verabfolgung von Anträgen, Pro⸗ 
pekten ıc. ꝛc., ſowie zur 5 3 gewünſchten Auskunft gern bereit. 

Poſen, den 1. Oktober 1868. 


Bekanntmachung. 
Posner & Cohn 


hierſelbſt habe ich Agenturen der von mir vertretenen 


Vaterländiſchen Feuer-Verſicherungs⸗Alitien-Geſellſchaft in Elberfeld 


und der 
Vaterländiſchen Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſ 15 in Elberfeld 
übertragen, wovon ich das geehrte Publikum hierdurch in Kenntniß ſetze. 


Poſen, den J. Oktober 1868. 
6 Eduard Mamroth, 
Haupt⸗Agent. 


Den Herren 


Meine Korkenfabrik 


befindet ſich jetzt Wronkerſtraße 7., im 2 
Hartwig Kantorowicezſchen Haufe. 
Poſen, im Oktober 1868. 


Max Petersdorfl. 


P. S. Zur Saiſon empfehle Korkſohlen in 
allen Größen und Stärken. 


Geſchäftsverlegung. 


Mein Fleiſchwaaren⸗ und Wurſt⸗ 
Geſchäft habe von Breslauerſtraße nach 
Nr. 63., b. Hrn. Wismach, 
vom 1, Oktober verlegt. 

Ich bitte um geneigten Zuſpruch. 

Robert Jarecki, Fleiſchermeiſter. 


Ich zeige hiermit meinen geehrten Kunden 
ganz ergebenſt an, daß ich nicht mehr Sapieha⸗ 
platz, ſondern Mühlenſtraße Nr. 4. wohne, 
und bitte um Fortdauer des mir bisher geſchenk⸗ 
ten Vertrauens. 


da Axthelm, 


Berlinerſtraße Nr. 15. 3 Treppen. 
Zu allerlei Dachdecker ⸗ Arbeiten, auch mit 
Stein⸗Pappe, empfiehlt ſich dem hochgeehrten 
Publikum zu reellen und ſoliden Preiſen, mit 
und ohne Material 
Schroda, den 4. Oktober 1868, 
der Dachdecker⸗Meiſter 
J. Goertilz. 


. Friſchen 
Stettiner Portland⸗Cement 
in Original⸗Packung offerirt billigſt der 


Spediteur = . 
su zen, | Rudolp Rabsilber 
Wäſcherin. * 8 


n Poſen. 


Das Steinkohlen⸗Lager 


„ Carl Hartwig 


empfiehlt Oberſchleſiſche Steinkohlen Nur aus den Gruben erſten Ranges auf den 
een Waſſerſtraße Nr. 17., 

Mühlenſtraße Nr. 6. und 

Bahnhof Poſen, 


in ganzen und halben Waggonladungen, ſowie einzelnen Tonnen frei ins Haus. 


Der Bockverkauf _ 


aus meiner Original- französischen und französisch - deutschen 


Kammwoll- Merino - Heerde 


beginnt am 12. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, zu festen Preisen, von 


6 Frd'or ab aufwärts. 

Abstammung der Heerde im 4. und 5. Jahrgang des Stammzucht- Buches von 
3 er «& Körte, ebenso im deutschen Heerdbuch von Settegast & Krocker 
zu ersehen. 

Die Heerde ist bei jeder Konkurrenz prämürt worden, unter Anderem auf den in- 
ternationalen Schauen 1865 in Stettin und 1868 in Bromberg. Auf den Schauen zu 
Stralsund und zu Breslau 1867, wo Prämiirungen nicht stattfanden, wurde der 
Heerde der allgemeine Beifall zu Theil, 

Nächste Eisenbahn - Station Anclam. Auf vorhergegangene Anmeldung steht 
Fuhrwerk auf der Post- Station Clempen ow zur Disposition. 

&Gnevkow per Post Hohenmocker, Kreis Demmin, 


im September 1868, Bodinus. A 
0 Der Bockver⸗ Starke, reichwollige 


* kauf beginnt in| & „ Kammwoll-⸗Böcke ver⸗ 


iR fur d Pulle a — 
= r den Preis von r. zu verkaufen, m 
der Bockverkauf . eich Mh t 
in meiner Negretti- Stamm- FFF 
2 heerde hat begonnen. Böcke 15 1 Brtauheng -Sngd a 


find geimpft. Mrowino bei Rolkietnica. u — 
= Franzöſiſches Billard 


H les. 
- Tu Ineueſter Konſtruktion habe in meiner Konditorei 
das Dom. Modrze beil ufgeftellt und empfehle dem geehrten Publikum 
l Stenſchewo verk. zur Abnahme felbiges I. Nawrocki 
am 20. Oktober d. J. 14 Stückſſelbiges. Breitefte Ar. 15. 
— ſtarker, ſchwerer Ochſen, zum — — — 
größten Theil noch arbeitsfähig. Die Thiere Ein Wett iſt billig zu verkaufen Walliſchei 
können zu jeder Zeit beſichtigt werden. 67.568. bei HMutsner. 


empfiehlt zum Belegen von Zimmern, Korridoren und 


ferner als ſehr billig: 


Nitſeche kauft Dom. Lagiewnik 
b. Bahnſtationſbei Klecko. 4 
BER Nicht zu übersehen ! 
A Der vorzüglich auf Alles dref- 

tober. 15 


Grünb. zuderf. Kur⸗Weintr. bill. Klelſchoff. 


Das Teppich⸗Magazin 
Robert Schmidt 


(vormals Anton Schmidt), 
Poſen, Markt 63., 


en 
als außerordentlich dauerhaft warm: 


Kokusnuß⸗Matten, glatt und mit Bordure, 
22% 26“, 35“, 480 und 700 breit; 

engl. Brüſſel-Plüſch-Teppiche, 

3 Berl. Ellen lang, 2 Berl. Ellen breit, on m SE, 
holländiſche, abgepaßte Teppiche, Prima: 


3 Berl. Ellen lang, 2 Berl. Ellen breit, a 2%, und 3 Thlr., 
3½ ” . . 2½ . . * 41 A . 

4 ; » . . „ » 51/, und 6 

4% Be „ 3½ ns „i 8 2 

5 * ” * 4 — = * * 10 * 


6 » . A 5 

ſowie die größte und reichſte Auswahl von: b 
Kirchen-, Salon-, rer und Bett-Teppiden, 
Jußdeckenzeugen, Täuferſtoffen, Wachsleinen, 
Schlafdecken, Neiſedecken :c. 


15 . 


Dr. Durogets mexikan. Bal ſamthee, 
ein unfehlbares Heilmittel gegen alle Leiden der 
Lunge und des Halſes. In Poſen nur allein 
echt zu beziehen durch A. ehe, Waſſer 
ſtraße 8. u. 9. Preis pro Packet Thlr. 

Beglaubigt: Dr. Kriebel, prakt. Arzt in 
Berlin. 


ven Hamburger „koſcheren“ 
Fleiſchwaaren erhalte täglich friſche 


Sendungen 


F. Fromm, 


. Sapiehaplap 7. 


Schöne auserleſene 


Winter ⸗Aepfel. 


Borsdorfer à Scheffel 2 Thlr. 5 Sgr. 
Calvillen . 3 
Graue Reinetten . r 
Stettiner . 112. 
Einige Sorten gemiſcht . 1 10 * 


Lieferung franko Poſ en. 
Vogdanowo bei Obornik. 


M. N. Witt. 


VHSHarünberger Kur: und 
Speiſe⸗Weintrauben, in die⸗ 
ſem Jahre vorzüglich, das Brutto⸗ 


Pfund 2½ Sgr., 12 Pfund inkl. 
Verpackung 1 Thlr., Verse g 
Einſendung des Betrages. 

Least Stern, Grünberg i. Schl. 


and gegen Franko⸗ 


Der Feiertage wegen bleibt mein Geſchäft von 
Donnerſtag den 8. bis Sonnabend den 10. d. 
geſchloſſen. M. Heymann, 
— Friedrichsſtr. 33 a. 
2 Stuben nebſt Küche mit Waſſerleitung 
im dritten Stock für ruhige Miether zu 
vermiethen Sandſtr. 2. 


Speicherräume, ein Spiritus keller und 
eine Remiſe zu vermiethen Sandſtr. 2. 


Breiteſtr. 20. 


ift ein kleiner Laden zu vermicthen und 
ſofort dane 


Walliſchei 87. 2 Tr. nach vorn wird zu einem 
möbl. mit Bett ver. Zimmer ein Mitbewohn. gew. 
Ein möbl. Balkonzimmer iſt Langeſtr. 12. 
(am grünen Platz), Tr. hoch zu vermiethen. 5 

Ein möblirtes Zimmer iſt Wallſſchel Nr. 3,, 
unweit der Walliſcheibrücke, im 2. St. zu verm. 


Neueſtr. 4. ein gut möbl. Zimmer zu ver- 
miethen. Zu erfragen bei ©. Zardafela. 


Die ſo vorzügliche, äußerlich anzuwendende 
weltberühmte Dr. Netſch Bräune⸗Einrei⸗ 
bung beſeitigt jeden 1 „Keuchhuſten 
und Bräune laut tauſenden von Atteſten. — 
Allein echt zu beziehen durch 


Härtten & Franzke, 


ABreslau, Weidenſtr. 2. 


Leb. Hechte Dienstag Abend bill b. Kletſchof 


3 9 52 r 

Weiße Geſundheits⸗Seufkörner von Didier. 

B 0 Die ſeit langer Zeit angeſtellten gründlichſten ärzt⸗ 

8 I lichen Beobachtungen haben die heilenden Eigenſchaf⸗ 
* ten der weißen Geſundheits⸗Senfkörner deutlich nach⸗ 
. Zr wieſen, auch hat Herr Didier die ſchönſten Zeugniſſe 
von Perſonen erhalten, die an Magenſchmerzen, Ma⸗ 
genentzündungen, Unverdaulichkeit, Leberkrankheiten, 
b nue c u. ſ. w. litten und die das glücklichſte 
Reſultat durch den Gebrauch der weißen Geſundheits⸗ 
Senfkörner erzielt haben. Nicht durch raſches Hin- 
Junterftürzen der Doſen in einer gegebenen Zeit 
J wird vollftändige Heilung gefichert, ſondern durch re⸗ 
Fgelmäßig fortgeſetzten Gebrauch der Didier ſchen 
weißen Geſundheits ⸗Senfkörner, es ift daher leicht 
erklärlich, daß dieſes ſo werthvolle Heilmittel, deſſen 
R Gebrauch mit fo wenig Koften verknüpft ift, ſeit bei⸗ 
rcd u einem halben Jahrhundert einen beifpiellofen 

En 1928 Erfolg erhalten hat. 

Um vor Nachahmungen geſichert zu fein, wolle man nur ſolche Pakete verlangen, die 

mit nebenſtehenden Stempel verſehen find. — Proſpekte gratis in unſeren Niederlagen. 
Niederlage in Poſen bei F. Fromm. 


für Kunſt und Architektur, 
Kapitäle, Roſetten ꝛc. 
in allen Größen. 


Bronce-Gießerei. 
Fabrik von Gaskronen jeder Art. 
Schaefer & Hauschner, 


Berlin, Friedrichsſtr. 225. 
Photogr. Abbildungen zur Anſicht. 


[is ©. 
N 
RL, 


Grünberger Weintrauben, 
8 2½ Sgr. inel. Emballage, auserleſene Früchte, verſendet noch bis Ende 


Gustav Sander in Grünberg i. Schl. 
Januſchecks Lagerbier 


aus Schweidnitz 
Hallmann. 
Grüne Rapskuchen 


wird von heute an verzapft bei 


U: Ratten und Mäuse, felbft 


wenn ſolche noch fo maſſenhaft vorhanden 
nd, a HA zu verkilgen, offerireſund Futtermehl hier und auf allen Bahn; 


ine giftfrei äparate in Schach-] ſtationen billigſt bei 
geg e ee A. S. Lehr. 
Thee-Anzeige. 


fer Beziehung fo oft und derb getriebenen Prel- 

lereien jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes 

Ziel ſetzen. Zur bevorstehenden Saison empfehle ich 
mein durch neue Sendungen dlesjähri- 


E. Sonntagh, 

Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. Fer Ernte reichhaltig assortirtes T eelager. 

N. B. Alleiniges Depot für Voſen und Um. Es befindet sich darunter ein für den täg- 
lichen Bedarf besonders geeigneter 


gegend bei 
LE N * 2 U N 4 
errmann Macgelis, Souchong Thee in Original 
PR Ee — packung 7 Pfd. 1½ und 
Thlr., 


welcher sich durch schönes Aroma und fei- 


= 
Mineralwasser. nen Geschmack auszeichnet. 


Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof: Aufträ hall 1 
rathes Prof. Dr. reſenius in Wiesbaden d 0 75 n v l 2 
mit dem „Krähn en“ identiſchen fekt 5 e Berechnung der Emba lage ef 


Auguſta⸗Felſenquelle Carl Gustav Gerold 
9 


bei Herrn 
Apotheker Elsner in Poſen Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, 
Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 


für Stadt u. Reg. Bez. Poſen. Berlin, Unter den Linden 24. 
Die Adminiſtration Calbenſer ſaure Gurten 
der Emſer Felſenquellen. ſempfung und empfiehlt 


Emser 


Langeſtr. 7, ift eine Wohnung 3. vermiethen., 
Bergſtraße 12. find Pferdeſtälle und 
Wagenremiſen zu vermiethen. 

Eine Wohnung von 3 Stuben und. Küche ift 
Neueſtr. 3. zu verm. und ſofort z beziehen. 

Sapiehaplatz 14., | Treppe, iſt ſofort eine 
Wohnung, beſtehend aus mehreren Zimmern, 
im Ganzen als auch getheilt zu verm. Näheres 
bei Herrn Mam Veufeld, Gerberſtr. 32. 
8 Halbdorfſtraße 32h, 2 
ſind 2 möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Das Nähere beim Wirth. 


Offene Stellen 


für alle Stellenſuchende des Handels, Lehr⸗ 
fachs, Land. und Forſtwirthſchaft, ſowie jeder 
andern Geſchäftsbranche oder Wiſſenſchaft wer⸗ 
den direkt und umgehend Jedem durch die 
„Vakanzen⸗Liſte“ nachgewieſen, und zwar 
ohne Kommiſſionaire und ohne Ho⸗ 
norare. Abonnement geſchieht einfach duͤrch 
Poſt⸗Anweiſung mit 1 Thlr. für 5 Nummern 
oder 2 Thlr. für 13 Nummern. Nähere 
Auskunft gratis durch AM. Nele 
meyers Central. Stgs.- Bureau in Berlin. 

Ein tüchtiger Stellmacher findet auf dem 
Dom. Gowarzewo bet Schwerſenz ſofort eine 
Stelle. Perſönliche Vorſtellung und gute Atteſte 
erforderlich. 


Engagement ſuchende sur 


leute aller Branchen, Landwirthe, Förſter, Tech⸗ 
niker, Lehrer, Lehrerinnen, Gouvernanten und 
Geſellſchafterinnen, Wirthſchafterinnen werden 
ſchnell und ſicher placirt durch . Cala, 
Berlin, Niederwallſtraße 15. Die Berfonal 
ſuchenden Herren Prinzipale werden um recht⸗ 
zeitige Anmeldung gebeten. 

Ein beider Sprachen mächtiger Hofpver⸗ 
walter findet ſofort auf — Pa ca 
Elupon bei Kuslin eine Stelle, Näheres 
dafelbft. 
Dominium Podeolin p.Srebrnagöra fucht 
einen tücht. unverh. Gärtner, der zugleich tücht. 
Jäger, Gehalt 60 Thlr., freie Stat. u. Schuß⸗ 
geld. Anträge u. Seugn. „franto*. Antritt bald. 

Beachtungswerth ! N 

Für Infpeftoren, Beer, ärtner u. ſ. w. 
werden anſtändige Vakanzen nachgewieſen durch 
den Agenten Naehe, Walliſchei 67/68, 

Mädchen, im Damenſchneidern geübt, 
aber nur gute Arbeiterinnen, finden bet gutem 
Lohn dauernde Beſchäftigung; auch werden 
Lehrmädchen angenommen. Gleichzeit. findet 
eine tüchtige Maſchinenſtepperin Beſchäf⸗ 
tigung Berlinerſtraße Nr. 15,, 3 Trepp., 
e 


da Axthelm. 


Ein anſtändiges Mädchen, im Schneidern ge⸗ 
übt, wünfcht Arbeit ins Haus ee Dag 
Nähere St. Adalbert Nr. 7, 1 Etage. 

7 — — 
Ein Oekonom, 
militärfrei, der bereits die Landwirthſchaft 
praktiſch betrieben, ſucht eine Stellung als fol. 
cher 84 einem Gute. Vorzügliche Attefte ſtehen 
zur Seite. Gef. Offerten sub U. 2826. be- 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 


Rudolf Mosse, Berlin Friedrich. 
ſtraße 60, 9 „Friedrichs 


2 Ein Kunſtgärtner, ZE 


in Allem erfahren und ausgebildet, im beſten 
Mannesalter ohne Familie, ſucht eine für ihn 


„[angemefjene Stelle. Herrſchaften, die wirklich 


für die Gartenkunſt etwas thun, wollen das 
Geſuch nicht unberückſichtigt laſſen; hohe Em⸗ 
fehlungen ſtehen zur Seite. Franco⸗Adreſſen 


N. Seidel, 
Neuſtädtiſcher Markt 10, befördert d. Exp. d. Ztg. sub Wr. 200, . 


Saupt- und Schlußziehuug 
der 154. Srankfurter Stadt- Lotterie. 


Anfang: 14. Oktober, Ende: 4. November d. J. Gewinne von Fl. 200,000. 
100. Hierzu können Original⸗Looſe, und 
zwar: Ganze zu Thlr. 51½, ½ zu Thlr. 25% und / zu Thlr. 12%/,, vom unterfer- 
tigten, amtlich beſtellten Obereinnehmer, der |. 3. auch die offtziellen Ziehungsliſten liefern wird, 


100,000. 50,000. ıc bis abwärts wenigſtens 


direkt bezogen werden. Plane und Liſten gratis. 


D. Adolph Zunz, 


Haupt⸗Kollekteur der Stadt⸗Lotterie zu Frankfurt am Main, 


7 


BERLIN, 


Central - Expeditien für Zei- 


tungen Deutschlands und des 
Auslandes, zu den tarifmässigen Prei- 
sen (ohne Provision oder Mehrberechnun- 
gen) und unter den coulantesten Bedingun- 
gen. — Dies Bureau ist das älteste in 
Deutschland und wird bereits seit 13 Jah- 


1/, bis /, verf. S. Baſch 
Pr. Looſe, Berlin, Gertraudtenſtr. 1 ; 


Ein goldenes Medaillon ift auf demjren von den ‚höchste n Behörden, 
Wege vom Volksgarten nach der Halbdorfſtraße Verwaltungen etc. mit der Inseraten- 


Ein jegt vom Militär entlaſſener Brenner Nr Ba. vorloren. Der Finder wolle daff. gegen Beförderung betraut. — Leitungs- Verzeich- 


ſucht Stellung. Derſelbe iſt mit dem Maſchinen⸗ 
betrieb vertraut, der polniſchen Sprache mächtig, 
3 Jahre beim Fach und durch gute Zeugniſſe 
empfohlen. Gefällige Offerten werden sub . 
ZB. poste rest. Krotoſchin erbeten. 


Ein gebildeter junger dwirt 
ſucht bei beſcheidenen Ansprüchen einen Poſten 
als Beamter. Gefällige Agen bittet man zu 
richten nach Posen F, „poste rest. 


wir die 


veranlaßt haben, 


Ein beider Landesſprachen mächtiger Wirth⸗ amburg. 
ſchaftsſchreiber, mit guten Zeugniſſen ver- erlin. 
ſehen, ſucht ſofort Stellung. Hierauf Reflekti⸗ Leipzig. 


rende wollen ihre Adreſſe post. rest. Ottorowo 
unter der Chiffre A. . abgeben. 

Ein anſtändiges, junges Mädchen, moſaiſcher 
Konfeſſion, ſucht eine Stelle als Wirthſchafte⸗ 
rin zum ſofortigen Antritt. 


Bel von 20 Sgr. beim Poſtſekr. Trautmann abg. niss, Prospect und Tarif gratis und franco. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des inſerirenden Publikums, daß 


Expedition der Poſener Zeitung 


Juſerate für alle exiſtirenden Zeitungen ꝛc. 


zur prompten Beſorgung entgegen zu nehmen. 


\ Haasenstein & Vogler. “ 


el. 
Wien. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur Beförderung von 
Inſeraten für alle erſcheinenden Zeitungen. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Gefällige Offerten werden sub Chiffre 22. 
L. 100. poste rest. Poſen erbeten. 


Ein prakt und theor. gebildeter Landwirth 
in 90 Cann Jahren, unverh., dem gute Zeugniſſe 
ſowie Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht ein 


Engagement. 
„Alelaltanten erfahren das Nähe bei Herrn 
Hugo Marquard-Obornik. 


Bei meinem Umzüge nach Breslau fage 
ich Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 
wohl. Pauline verw. Dr. Jaff é. 

Um die geſtrige Anzeige des Herrn von We 
fierski, betreffend die ihm meinerſeits verwei 
gerte Beziehung einer in meinem Haufe angeb- 


lich für Circa 280. Thlr. gemierpeten 


PP TER EST TE ER TE a ET NS c 
Das mit der „Berliner Montagdsdeitung verbundene 


Allgemeine 
Derlin, 9. große Präſtdentenſaße 


das erſte aus der Preſſe ſelbſt hervorgegangene Inſtitut dieſer Art, 


Annoncen-Vureau, 


(Emil Cohnſeld), 


übermittelt von Zeitungswegen 


Inſerate an ſämmtliche Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
ohne Anrechnung von Porto oder Speſen. 


Ueber jedes Inſerat wird bei Erhebung des Betrages Belag und 
Original⸗Quittung eingereist. ug 
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S iſt wieder eingetroffen 


Wilhelmsplatz 


A. Bernsteins 


: Malender ſür 1869 
m Louis Türk, 


Wiiniewski. 


Me  _ —— 
Meine Ehefrau Catharina geborne 
Pfeiffer hat mid böswillig verlaſſen und 
warne ich Jedermann, derſelben für meine Rech⸗ 
nung etwas zu borgen, da ich für Schulden nicht 
aufkomme. 
Radzewo⸗Hauland, den 5. Oktbr. 1868. 
Gottfried e 
sler. 


Der 


Au der Freiſchlacht iſt geſtern ein Zen * 
bibel enthaltend 20 kr 34 90 glieder, daß Nr. 1 


Thlr. Kaſſen⸗Anweiſungen, verloren gegangen.] Schuldnerliſte feiner Verpflichtung nachgekom⸗ 


Dem Finder eine Belohnung von 
Badt, Naſſegaſſe 30. 


Börfen = Telegramme. 


men, und daher zu ſtreichen iſt. 
Der 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 6. Oktober 1868. (Marense & Maas.) 


ei Not. v. 5 31, fi Not. v. 5 

Weizen, matt 7 e 

ae 73} | 733 | Ditbr.. 991 
N 71 71 April⸗Mai 1869. 9 91 
Frühjahr 1869. 685 69 i flau. 

Roggen, flau. BR. e N: 173 
r.... 653 563 Nöbbr. .. 2. 2.00% 16 16 
Roche. a 54 | 55 | Frühjahr 1869. . . 164 | 16 

Hrühjahr 1869... 51 514 


Pörſe zu Poſen 
am 6. Oktober 1868. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 849 Br., do. Rentenbriefe 87% 
Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis - Obligationen —, 
50. 4% Stadt- Obligationen —, do. 5% Stadt- Obligationen 98} Br., poln. 


Banknoten 834 Gd. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] 
pr. Herbſt 503, Oktbr. 504, Oktbr.⸗Nopbr. 49, Novbr Dez 48, Dezbr. 1868. 
Jan. 1869 —, Frühjahr 1869 48. 
Ip. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Oktbr. 


& 
1685 Novbr. 16, Dezbr. 16, Januar 1869 16, Februar 1869 164, März 


 [Privatberiht] Wetter: mild. Roggen: geſchäftslos bei 
flauer Stimmung. pr. Okt. 50 Gd., 51 Br., Oktbr.⸗Nov. 49 Br., Nov.⸗Dez. 
48 Br., Frühjahr do. 
Spiritus: flau. pr. Oktbr. 1641 ¼—3 bz., Br. u. Gd., Novbr. 16 
bz. lieg Br. do., Januar do., Febr. 163 bz. u. Br., April-Mai 163—4 
r. 


Produften⸗Pörſe. 


Berlin, 5. Oktober. Wind: SO. Barometer: 282, 


Thermometer: 
8E. Witterung: trübe. 


Verein junger Kauf leute. 
Der Unterricht für die Handlungslehrlinge 
beginnt den 12. Oetober e. Abends 8 Uhr. rd 
LMT. X NOH. KTL 
Verein zur Wahrung kaufm. 
und gewerbl. Intereſſen. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß der Mit ⸗ 


19. in der — den tiefbetrübt an. 


Bekanntmachung. 
Der auf den Namen Stawezynski ausge ⸗ 
ſtellte Receptions Schein wird hiermit für un 
gültig erklärt und die Verſicherungs⸗Summe 
an die Erben ausgezahlt werden, wenn der 
etwaige Beſitzer das angeblich abhanden gekom⸗ 
mene Dokument binnen 14 Tagen dem Herrn 
Kantor Mehlhoſe zu Mur. Goslin nicht 
einreichen ſollte. 
Poſen, den 6. Oktober 1868. 


Der Vorſtand 
des Pudewitzer Lehrer ⸗Sterbekaſſen⸗ 
Vereins. 


1 ol shach 


4. 


Vorſtand. Familien: Nachrichten. 


Pc 
Meine liebe Frau Doris, geb. Spiro, 
verſchied geſtern früh nach unſerer 49 jäh⸗ 
rigen 190 glücklichen Ehe. Dieſen für mich, 
meine Kinder und Enkelkinder unerſetzli⸗ 
chen Verluſt zeige Verwandten und Freun⸗ 


Samter, den 4. Oktober 1868. 


Samuel Hollaender. 
Vorſtand. 


Der heutige Markt eröffnete für Ro 9 9 en in ſehr feſter 


fäge ſehr geringfügig. 


Ctr. Kündigungspreis 673 Rt. 


* er loko feſt, Termine preishaltend. 
72 


üb öl hat bei beſchränktem Verkehr kaum eine Preisänderung erfahren. 
etroleum feſt. Gelündigt 250 Ctr. Kündigungspreis 7 Rt. 

= Be dem kleinen Angebot 
gegenüber an genügender Kaufluſt und Verkäufer haben ſchlechtere Gebote ac ⸗ 


Spiritus war gänzlich vernachläſſigt; es feh 
ceptiren müſſen. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 6780 Rt. nach Qualität, weißbunt poln. 
670 Rt. bz., abgel. en 66% verk., per 2000 Pfd. per dieſen Monat 
br.⸗Novbr. 65 Br., Nov.⸗Dez. 63 Br., April-Mat 


Rog gen loko pr. 2000 Pfd. 57458 Mt. bz. per dieſen Monat 58} a 573 
ktbr.⸗Nov. 56 a 555 bz., Novbr.⸗Dez. 542 534 bz., Dezbr.⸗Jan. —, 


675 Rt. bz. u. Gd., pr. O 

63 nom. 1 

Rt. bz. 

Jebr.⸗März 53 bz., April⸗Mat 525 a f bz. 
Gerſte loko pr. 1200 U 4/—57 Rt. nach Qualität, 
Hafer loko pr. 1200 


Erbſen pr. 2250 Pfd. 

* do. 1800 Pfd. 78 

aps pr. 78-80 Rt. 
Rübſen, Winter- 7678 Rt. 


b 
M Br, Apeil Mat 91 B 
Lein dl loto 114 Rt. Br. 


Spiritus pr. 8000 % loko ohne aß 184 a ½ Mt. bz., leihw. Geb. 
185 bz. loko mit Faß per diefen Monat 183 118 5 1. 85 5 


Oktbr.⸗Rovbr. 17 f 2 4 bg. Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 
Dezbr.⸗Januar —, April-Mai 175 53, Br. u. Gd. * 
Mehl. 


R 
per dieſen 


Stettin, 5. Oktober. 


An der Börfe, 
Wetter: trübe. ef 


Temperatur: +100R. Barometer: 28. 3. 


Weizen faſt unverändert, p. 2125 Pfd. loko 7376 Rt. 
feiner 764 Rt., ungar. 64—68 Rt., bunter 72—74 Rt., hochbunter 74 — 76 Rt., 
weißer 76—80 Rt., 83 f8Öpfd. gelber pr. Oktbr. 734 Rt. bz., Br. u. Gd., Früh ⸗ 


jahr 69 bz., Br. u. Gd. 


A. RETEMEYER, ren nie: ve: gelte kante: 


tungs-Annoneen in allen Zei- den 7. Oktober, früh ftatt. 


dem Kaufmann Albert Heckmann in Berlin, 


* meiſter 


Weizen loko flau, Termine haben ſich gut behauptet. Gekündigt 2000 


fd. 
fd. 335— 355 Rt. nach Qualität, 
bz., per dieſen Monat 34 a 334 Rt. bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 
Gd., Novbr.⸗Dezbr. 33} a 33 bz., April⸗Mai 333 bz., Mai⸗Juni 34 Er. 

ochwaare 60—72 Rt. nach Qualität, Futter 


Rüb ö! loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 93 Rt., per dieſen Monat 9. Rt. 
„Oktbr.⸗Nopbr. do., Novbr.⸗Dzbr. do., V N. 9 Br., Januar⸗Febr. 
r. 


' r., 
7% Br., 17 Gd., 
Weizenmehl Nr. 0. 43 — 44 Rt., Nr. 0. u. 1. 48 — 
al ut Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. C. u. 1311 Rt. pr. Eu . 


ee Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
onat 4 Rt. bz., Oktbr.⸗Nopbr. 344 a 3 bz., Nopbr.⸗Dezbr. 3} Br. 


Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loto 7 En Ulber lr 
15 per dieſen Monat 7 a ½ Rt. bi, Oktbr.⸗Nopbr. 7 bz., 5 9 5 


Amtlicher Bericht. 
1 ind SO. r 


Feſtungs⸗ u. Ziegelei⸗Schmiedemeiſter Joſeph 
Heinrich Thomas zu Morawsko. 
Die Beerdigung findet in Hojnica, Mittwoch 


Die tiefbetrübte hinterbliebene 
Familie. 


Theater für Zauberei. 
Saiſontheater im Hildebrandtſchen Garten. 
Der außerordentlichen Theilnahme wegen und 
um den vielſeitigen Wünſchen zu genügen, habe 
ich beſchloſſen, heute Mittwoch den 7. Oktober 
noch eine und zwar die 


unwiderruflich letzte und 
Abſchieds-Vorſtellung 


mit ganz neu verändertem Programm zu geben. 
a ep das Aufheben eines 
Fer undes an einem Haar zur Aufführung. 
Auswärtige Familien⸗Rachrichten. (Ich werde ein Kind & 8 Jahren . Er. 
Verlobungen: Fräul. Cäcilie Heuſer kunden an einem Haare frei in der Luft ſchwe⸗ 
mit dem Ober⸗Poſt⸗Kommiſſarius Auguft aus ben laſſen.) Ferner werde ich aus einem 
Berlin, Frl. Marie Herrmann aus Stoffen a. O. rohen Hühner⸗Ei einen lebenden Men: 
mit dem Poſt⸗Aſſiſtent C. Ninow aus Berlin, ſſchen hervorwachſen laſſen. Hierauf: 
Frl. Cäcilſe Gräfin Bieten aus Breslau mit dem Darſtellung der großartigen Geiſter⸗ 
Lieutenant im 4. Huſaren⸗Regiment Viktor v. und Geſpenſtererſcheinungen. 
Ziethen aus Kränzlin, Frl. Maria Jacobi aus] Zu dieſer meine letzten Vorſtellung habe ich 
Baruth mit dem Paſtor Auguſt Krieg aus Pap⸗ die vorzüglichſten Piecen meines reſchzalligen 
litz, Frl. Hanna Görcke a. Zarben mit Diakonus] Programms gewählt. 
Otto Daue aus Reppen, Frl. Emma Kilian mit reife der Plätze an der Kaſſe: 
i Logen⸗ und Sperrſitze 12½ Sgr. Stehplätze 
Frl. Pauline Stoffers mit dem Sergeantenſim Parquet 7¼ Sgr. Balkon 5 allen Plätzen 
Wilhelm Fichte in Berlin, Fräul. Anna Budke 5 Sgr. Gallerie 2 Sgr. Zwei Kinder unter 
mit dem Prem.⸗Lieut. Weißwange in Berlin. 10 Jahren haben für dieſe Vorſtellung auf allen 
Verbindungen. Geh. Regierungs⸗Rath] Plätzen, Gallerie ausgenommen, auf ein Billet 
a. D. v. Hake mit Fräul. Anna Bergemann in] Einlaß. 
Berlin. Hof⸗Jagdjunker Baron Heinge-Weigen-| Billets für Logen und Sperrſitz find von 10 
rode mit Frl. Joſephine v. Franckenberg⸗Proſch [bis 12 Uhr früh und von 2 bis 4 Uhr Nachmit⸗ 
litz in Berlin. Premierlieutenant Max v. Rö. tags à 10 Sgr. an der Saifon - Theaterkaſſe zu 
der mit Fräul. Martha v. Drygalski in Gribnitz. haden. Spater treten Kaſſenpreiſe ein. 
Premierlieutenant v. Wilcke mit Fräul Pauline] Anfang p Uhr. 
J. Basch. 


v. Crayen in Maynz. Lieutenant Frhr. Alfred 
eee e eee 


v. Wunſch mit Fräul. Eliſabeth Hartmeyer in 
Bazar-Saal. 


Hamburg. 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. Julius Fritz 

Den 10. 12. und 14. Oktober 1868, 

Abends 7½ Uhr, 


Mäcker. Hrn. Frhr. Rudolph v. Ulmenſtein in 
Forſthaus Dubno b. Böhm.⸗Skalitz. Eine Toch⸗ 
Auarteit - Soireen 
Gebrüder Müller. 


ter: Hrn. C. Keilpflug in Berlin. Hrn. Ritt 
H. Meyer in Fra. 3 80 Hrn. Arnold 
Billets zu nummerirten Sitz⸗ 
plätzen zu allen drei Soireen für 


Am 4. d. M. verſtarb hier unſer braver, 
guter Mann, Vater, Schwieger⸗ und Groß- 
vater Valentin Liſſner. Wer den Ver⸗ 
ſtorbenen gekannt hat, wird unſern Schmerz 
gerecht finden. 


Den Vereinen der hieſigen Korporation 
ſagen wir für die dem Verſtorbenen erwie- 
ſene treue Pflege ben innigſten Dank. 


Neuſtadt a. 5. Oktober 1868. 
Die Hinterbliebenen. 


Rocholl in Berlin. Hrn. J. Roſenthal in Ber⸗ 
lin. Herrn Dr. J. Nolte in Berlin. Herrn 
W. Kroll in Alt⸗Landsberg. 

Todesfälle. Frau Wilhelmine Schröter 
geb. Wentzel in Berlin. Frau Fannd Wittgen⸗ 
fein in Bielefeld. Hrn. W. Selig Tochter Ma- 
rie in Berlin. Hrn. A. Jülich Tochter Eliſabeth 


1½ Thlr., zu einer Soirée à 20 
in Berlin. Hrn. Rud. Zuleger Tochter Marga⸗ > “ 
1 1 in Ber Frau Louise Rietz geb. Klinge. 2 — su baten in der Hof-Mufik.- 
beil in Brandenburg a. H. Verw. Fran Wil⸗ g 


helmine Schliephack geb. Schellhorn in Berlin. 
Regierungsrath A. Krüger und Möbelhändler 
Ludwig Meyer in Berlin, Frau Paſtor Hedwig 


Ed. Bote & 6. Bock. 
Saur geb, u. b. Sp. Tocher Tamron, ds) Wolksgarten-Saal. 


95 0 Frl. Margarethe Fellenberg, Frau Karoline Heute Dienſtag den 6. u. Mittwoch den 7. Oktober 
u 


Tochter Gehe in Berl. e Testen) Konzert und Vorſtellung. 
Auftreten der ͥymnaſtiker, Seiltänzer⸗ 


Stadttheater in Poſen. und Tänzer⸗Geſellſchaft E. Most. 


Entrée 2½ 1 amilienbillets zu 3 Perſo⸗ 
Dienſtag den 6. Oktober. Don Juan. nen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Große Oper in 3 Akten nach dem Italieniſchen Emil Tauber, 


Muſik von W. A. Mozart. „Von 12 Uhr ur. ab bis 3 Uhr 
Mittwoch den 7. Oktober. Kabale und täglich Diner von 1 Thaler ab bei 


Liebe. Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. Schiller. I. Kurnatowski & Comp 


altung und mit Roggen etwas feſter, p. 2000 Pfd. loko 56-57 Rt., pr. Oktbr. 
merklich beſſeren Preiſen, zu denen ſich jedoch nur ſchwer 2 5 Ein l 5445 9 a 1 5 . 
geringes Angegot genügte daher, den Werth des Artikels herabzuſetzen; nach 
vorübergehender Feſtigkeit im Laufe der Börſe ſchließt der Markt . — matt 
und fen die Preife gegen Sonnabendkurſe kaum eine Aenderung wahrneh- 
men. Loko war nur zu billigeren Preifen zu verkaufen und blieben die Um. 


564 bz. „Novbr. 544, 55, 544 bz., jahr 513, $ bz. u. Br. 
Gerfte unverändert, p. 1750 Pfd. ordin. Futter- 45— 46 Rt., gute 47—48 
Rt., 1771 11 Rt., 4560. 58. lots 36 . 1 
afer feſter, p. . Toto — t., 47 Tö0Opfd. pr. 
354 Rt. Gd, Brübjahr 353 Br. n 
Erbſen Fe A * 
Rüböl feſter, t. Br., J bz., pr. Oktbr. 9 Rt. bz., 5 
Nov. 94 Br., Novbr., Dezbr.⸗ Jan. 97. bz, Mpril-Mai 91 85 Mad r 5 
Spiritus feſter, loko ohne daß 184 Rt. bz., pr. Oktbr. 17%, 1 bz. 
Oktbr.⸗Novbr. 163 bz., Frühjahr 164 bz. u. Gd. g 
ae Nichts. 
egulirungspreiſe: Weizen 733 Rt. 
ey Me er 3 Rt., Roggen 57 Ri., Rabs ! 
Petroleum loko 644, ¼ 7 Rt. bz. 
e Ba füßes 1444, 15 Rt. gef. 
ering, ſchott Crown- und Bullbrand» 135 Mt. tr. bz., ‚Lies 
ferung bei Poſten mit 144 Rt. tr. bz. 3 K Bus * 


Breslau, 5. Oktober. [Amtlicher Produkten ⸗Bör 
242%. 517 feet ig ae mi 10-11, fein 121415 e 
18. weiße unver g 148 
fein kn ert, ordin. 11—13, mittel 14—16, 
334 a 35 Rt. og gen (p. fd.) nahe Termine höher, pr. Otkbr. 534 bz. u. G 
33 u. . Br., Okibr.⸗Nov. 513—1 bz. u. Br., Novbr. Dezbr. Jan. 
Ja g bz. u In b, Apel. Ma 50 Enn! 3 r.⸗Dezbr. 51 Br., 5 Jan. 
Weizen pr. Oktbr. 65 Br. 
Gerſte pr. Oktbr. 54 Br. 
afer pr. Oktbr. 51 Br., April⸗Mai 52 Br, 
Rab rer lav Or er Oktb 
, r. pr. r. 9} Br., Oktbr.⸗Rovbr. 93 bz. Nov. 
Dezbr. 94 bz. u. Gd. 4 Br., Dezbr.⸗Jan. 97 l 9 0 1 
5 er, abet. 8 Fi 1 15 l Br., Jan.-Febr. 9¼ bz. u, Gd., 
piritus matt, loko 173 Br., 177 Gd., pr. Oktbr. 174 bz. u. Br. 
Oktbr-Rov. 16} Br. Nov.⸗Dezbr. 164 Gd, 5 
März im Verbande 0 by., ia 764 N und Febr. und Februar 


Zink W. H. 6 Rt. 11 Sgr. bz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Jeſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 5. Oktober 1868. 


D 


Rt., 


feine mittle ord. Waare 

8790 85 79-80 Sgr 

. 81—83 79 73-77. » 
8 Roggen, ſchleſiſcher 11272 89 64—67 .[S 
(8.9 o. fremder 1 En — „ 
„„ . re 
5 ver 2 0 . 4041 39 36—38 J 

rbſen 69—72 65 60-63 

pommerſcher | Ras 184 176 166 

Rübſen, Winterfrucht 172 168 162 

Rübſen, Sommerfrucht 164 160 154 


(Bresl. Odls.-Bl.) 


Magdeburg, 5. Oktbr. Weizen 65—70 Rt., Roggen 54-60 Rt, 
Gerſte 49-60 Rt., Hafer 33—34 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare geſucht und höher bezahlt, Termine 
feſt. Loko ohne Faß 194 Rt. bz., Oktober 183 Rt., Novbr. 184 Rt, Dezbr. 18 
Rt., Dez.⸗Jan. 18 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 1} Rt. 


r. 100 Quart. — Rübenſpiritus feſt. Loko 18} a 3 Rt. 
. ’ t Eee. Stg.) 


Hopfen. 

Nürnberg, 1. Oktober. Die meiften Käufe lauteten für geringe Waare 
33.36 Fl., ſeltener kamen Mittelgattungen zu 36 — 40 Fl und noch ſeltener 
kamen Mittelgattungen zu 36 40 Fl. und noch feltener Prima von 40—45 Fl. 
zum Abſchluß. 

Schwetzingen, 28. September. Man kann nun die feinſte Prima- 
Waare zu 45 Fl., prima zu 40 Fl. und geringere Sorten je nach Qualität, zu 
38—30 Fl. kaufen. 1867er Hopfen könnte man zu 20 Fl. kaufen. Auf dem 
Lande wurden heute Einkäufe zu 30—38 Fl. gemacht. In Sandhauſen zu 50 
Fl. und Trinkgeld. (B. H. 3.) 


Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 23,396, ®erfte 21,541, Hafer 
46,520 K. 2 l 2 u 

Engliſcher Weizen zu Montagspreifen gehandelt, guter fremder ruhig 
und unverändert, geringere Sorten billiger. Malz⸗Gerſte feſt. Guter 
Hafer ſehr feſt, ſchlechtere Sorten 4 Sh. niedriger — Bewölkt. 

Liverpool (via Haag), 5. Oktbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz. Steigend. 

Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 103, fair Dhollerah 87, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 74, good middl. Dollerah 73, fair Bengal 7, new fair 
Oomra 8}, good fair Oomra 84, Pernam 103, Smyrna 8}, Egyptiſche 12, 
Dhollerah Juni⸗Verſchiffung 8% 

Liverpool, 5. Oktober. (Schlußbericht.) Baumwolle: 20,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 6000 Ballen. Tagesimport 368 
Ballen amerikaniſche. Feſte Haltung. 

Middling Orleans 114, middl. amerikan. 11, fair Dhollerah 83, Bengal 68. 

Paris, 5. Oktbr., Nachmittags. Rüböl pr. Oktober 81, 75, Januar- 
April 81, 75. Mehl pr. Oktbr. G8, 25, Januar April 64, 00. Spiritus 
pr. Oktbr. 7], 50. 

Amſterdam, 5. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schluß bericht.) Rog 15 en loko feſt, pr. Oktbr. 210, März 207. Raps 
8 * 1 5 April 60%. üböl pr. Herbſt 30, Mai 1869 31, Septbr. 

. bewölkt. 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
— 
Ankommende Posten. Abgehende Posten, 
: 9 früh Pers.-Post von Wongrowitz.] 7 U. — M. früh Botenpost nach Dombrowka 
A 2 - Trzemeszno.| 7 -— - - Pers.-Post Schwerin a. W 
7 49 - Wreschen. 1 15 nn - Unruhstadt. 
8-1 - Krotoschin. | 7 30 - Pleschen. 
8 40 - Obornik. 7 40 - Wongrowitz. 
8.0 Pr Vo - Pleschen. 8 -30 - Gnesen. 
5 35 arm. Schwerin a. W.. 8 30 Kurnik. 
2 2 40 8 Nch - Zallichau. 12 15 - Mitt. - Strzatkowo. 
2 8 Nehm. - = ı ._- 2 - Gnesen. 
re * nesen “ii ends Obornik. 
1 2 2 Abanda ” . — 7 75 — Schwerin a. W. 
= - Kurnik. 2 Krotoschin. 
122 - Botenpost - Dombrowka.| 7 30 — 
H - 2 Pers.-Post - Wongrowitz.| 9 — - Pleschen. 
x - 15 1 “ - hruhstadt.|10 - - Wongrowitz, 
r - Pleschen. |1l - — - Trzemesanc, 
9 35 Schweriu a. W. Iii — Wreschen. 


P AA AAo ³ A ET 
. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 5. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. Weizen 
niedriger, loko 7, 10 a 7, 15, pr. Novbr. 6, 8, März 6, 7}, Mai 6,8. Rog 
gen unverändert, loko 6, pr. Novbr. 5, 14, März 5, 124, Mai 5, 123. Rüb s! 
behauptet, loko SR pr. Oktbr 105, Mai 10%. Leinöl lolo 11. 
Spiritus loko 22%. 


Antwerpen, 5. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 


markt unverändert. 
Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Feſt. Raffinirtes, Type weiß, 
loko 493, pr. Oktbr. 493, Novbr.⸗Dezbr. 50. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1808. 


Nachtrag. 


Wien, 5. Oktober, Abends. Die Abendblätter enthalten ein 
Telegramm, wonach Prinz Napoleon als ſpaniſcher Thronkandidat 


er 5. Oktober, Nachmittags. Getreidemartt, Weizen - tritt 
EI e 

netto J. ankothaler Br., AR r.⸗Novbr. 12; 5 er 9 5 Er r 55 
Nopbr. Dezbr. 120 Br., 110 Gb. Roggen pr. Oktbr. 5000 Pd. Brutto 95 | 7. Ditdr Nachm. 2] 27° 11“ 51 I | SD cube St,Cust. Die geftrigen gefährlichen Erceffe in Prag wurden durch Das 
Br., 94 Gd., Oktbr-Nov. 93 Br., 924 Gd., Novbr.-Dezbr. 92 Pr. 91 @. | 5. Mbnds.10| 28° 0, 94 + 804 S 1.2 heiter. Cu. paſſive Verhalten des Bürgermeiſters gefördert. Die Garniſon 
Hafer ſehr ſtille. Rüböl ruhig, loko 20, pr. Oktbr. 20, April⸗Mal 21.6. Morg. 60 28 2 36 +4 | O Ofpeiter St., Cu. bleibt konſignirt. (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 


Spiritus ruhig, zu 26 angeboten. Kaffee ſehr ruhig. Zink ſehr ftille. ' 
Petroleum Abgeber zurückhaltend, loko 13%, pr. Oktbr. 13}. — Wetter 
kalt und regneriſch. 

Bremen, 5. Oktober. Petroleum, Standard white, loko 51%. 


London, 5. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5. Oktober 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 8 Boll. 
Heute nicht gemeldet. 


. 72 Ausländiſche Fonds. Geraer Bank 4 95 B B. S. IV. S. v. St. g. 41 944 bz do. Schuja-⸗Jvan. 5 | 795 dz Rechte Oder-Uferb. 5 794-4 b 
ſonds⸗ u Aktienbörke, Defir. Metaliques 5 | 50 5 Swrbk. 5. Schuſter 4 1014 © be VI. Ser, do. 4 | 814 do. Warſch. Teresp. do. do. St. pr. sl 3 
8 do. Rational-Anl.|d | 54 b Gotbaer Priv Bk. 1 Sof B Bresl Schw. Fr. 4 — — v. St. gar. 5 78} 0 kl 7Stetw Rheinifche 4 116 8 
den 5. Oktober 1868. 250 fl. Pr. Obl. 4 68 annoverſche Bank 4 | 854 bz Cöln-Crefeld 45 — — Schleswi 44 90 bz [ba| do. Lit. B. v. St. g. 4 81 
Berlin, do fl. Pr. O a 8 8 1 dz 
do. 100 fl. Kred. L. — 79 46 [oz G nigsb. Priv. 112 Coln-Mind. I. Em. 97 G Stargard ⸗Poſt 4 920 do. Stamm- Pr. 4 — — 
do. öpCt. L. (186005 712-2 öz ult 71 Leipziger Kred.⸗Bk. 4 |103} bz do. II. Em. 5 100 f bz do. II. Em. 44 92 hein⸗Nahebahn 4 | 274 b 
Preußiſche Fonds p (1860) .bz ult. 714 | J 
. do. Fr. Sch. v. 64 — 544-4 0 Luxemburger Bank. 4 100 8 do. 4 | 855 b do. III. Em. 4 — — uff. Eiſend. v. St.g. 5 834 by 
Re v. lebe Ion 02 bz do. Silb. Anl. v.64 6 fh, Magdeb. Privatb. 4 91 B do. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 4 — — Stargard⸗Poſen 44, 954 bz 
Staats- Anl. v. 1809/5. 1025 bs Silb.-Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 do. 44 927 6 do. II. Ser. 44 — — Thüringer 4 1383 5 
do. 1854, 55, K 4 95g bz öſtr. Bodentred.-@ 5 90 bz 8 Moldau Land.⸗Bk. 4 173 B oll 61 B] do. IV. Em. 4 83, bz 8 do. III. Ser. | — — do. 40% 5 121 8 
do. 1857 955 bz Ital. Anleihe 5 514 dz ul, Norddeutſche Bank 123 © do. V. Em. 4 823 bz do. IV. Ser. — do. B. gar. 4 | 81 b 
do 1859 95 8 Rumän. Anleihe 8 50 bz (513 bz Deftr. Kreditbank 5 sit bz ult. do. e 82 G Eifenb Art Warſchau⸗Terespol 5 80 8 
do. 1856145] 95 Ruff. 5. Stiegl. Anl. 5 70 Bomm. Ritterbank 4 871 8 do. III em 4½ 88 © A K do. Wiener 5 901 
do. 1864 45 958 bz 20.6, 85. 5 79 5 oſener Prov. Bk. 4100 8 do. IV. Em. Be Aachen⸗Maſtricht 4 | 31 ® do. Bromb: 4159 bz @ 
do. 1867 K. B. D. C Af 903 bz Ruſſ-engl. Anl. 5 | 886 reuß. Bank-Anth. 44152 Galiz. Carl-Ludwb. 5 8: Alſenzbahn v. St. g. 4 | 84 8 Dold. © 
do. 1850,52 conv. 4 b3 R. rufleengl. Anl. 3 | DAL bz Roder Bank 4 1135 B Lemderg⸗Czernowiß 5 665 © n. 71dbzHAltona-Kieler 4 |114 bp ‚Bold, Silber und Papiergeld 
‚86814 88 bz do. v. J. 1862 5 87 bz Sächſiſche Bank 4 1135 & Magdeb.⸗Halberſt. Amſterdm⸗Rotterd. 4 994 bz Iriedrichsd or — 11335 ö5 
3 18624 | 88 bs 8 do. 1864 engl. St. | 91 G Schleſ. Bankverein 4116 & do. do. 1865 4 — — Bergiſch⸗Markiſche 41318 bs Hold · Kronen 9. 10 
n 8136 bz 188 8 do. 1864 hol. St. 5 | 89 8 hüringer Bank 4 | 7258 do. Wittenb. 3 687 B Berlin-Anhalt 4 1934 bz Rouisd’or 112} b. 
Pram. St. Anl. 1855 3J1188 bz Präm.-Anl. v. 18645 117 bz Vereinsbank Hamb. 4 111 B do. Wittenb. 43 sein Berlin-Görlig 4 | 70% bz Sovereigna ) b3 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl. — 544 bz do. neue Em. v. 18865 114 b Weimar. Bank 4 ort bz Niederſchleſ. Märk. 4 864 dz G do. Stammprlor.5 90 8 Napoleonsd or . 128 bz 
Kur- u. Neum. Schld 3 — — do. 9. Anl. engl. St. 5 91 6 Er vpoth.-Verſ. 4 |1074 © do. II. S. a 62} tlr. 44 — — Berlin- Hamburg 4 165 mp. p. Bpfd. 468 dz 
Oderdeichbau-Obl. 92 G . 5 881 B e ib. up. -G. 4 87 G do. c. I. u. II. Ser. 4 865 bz G Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 1905 bz Dollar 1. 1248 
Berl. * 5 108 bg ö 5. . 5 924 95 do. do. (Henkel) 41 — — er conv. uU: Ser.id | — — Bau Sl 127 10 2923, 8 
do. . » H ’ it m. m 3 . 9 
do. do. 76 Bein, Shagrhl in 45 07 55 ld] . Prtertsste-Obllgatienen. Ateberſar Smeigb 871 U Oresl. Schw. rb. 4 1146 ds rend 2 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 10035 bz do. Gert. A. 300 fl. 5 913 bz e 1 837 G Oberſchleſ. Lit. A 87 Brieg-Neiße 4 96 bz do. (einl. in Leipz.) b3 
Berliner 44) 954 etw bz B do. Pfdbr in S. R. | 66 63 0. I. Em.|4 | 825 G do. it. B 78 bz G Coͤln⸗Minden 4 124 10 Deftr. Banknoten 874 bz 
Kurs u. Neum. 75 bz do. Bart.-D. 500 fl. 4 97 b3 do. III. Em. 43 89 G do. Lit. C. 4 84 bz & Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 111-110 bz 8 [RP 
do. do. 4 bz do. Kiqu.-Pfandbr. 4 56 63G [774-364 N 74 B do. Lit. D.4 84 bz & do. Stammprior. 47 106-107 bz 
Dftpreußtfge 1 784 f Amer ünlelhe 6 77. 0 un de. l. Em — — „ rn de, „do © 16 1106-107 bp 
do. 4 | 85 Türkiſche Anl. 18655 [391-385 bg, ult ] de. III. Em.) — — do. Lit. F 91 8 Galiz. Carl-Ludwig pd 91 B ult. — 
do. 41 751 Bad. 44% St.-Anl. 43 94 G [384 bz 1 —.— do. Lit. G. 44 904 & Löbau-Zittau 4 491 & 
Pommerſche 75 bz Neue bad. 35fl. Looſe — 304 bz do. II. Ser. (conv.) 43 924 G De et. St. 3 262 bz n.2674]2udmwigshaf.-Bezb.|4 1577 B 
do. 4/844 b 8 ad. Eif.-Br.-Unl, 4 100 bz II. Ser. 3} 185 7716 Oeſtr ſüdl St. (d.) 3 216 bz & MarkiſchPoſen 4 | 664 03 
Poſenſche 4 — — Bair. 4% 1. Anl. 4 102ʃ bz do. Lit. 775 do. Lomb. Bons 955 B do. Prior.⸗St. 5 867 bz G 
do. 3 —.— do. 44% St. A v.50 4 964 bz B do. IV. Ser. 45 914 bz do. do. fällig 1875/6 923 bz B Magdeb.⸗Halberſt. 4 158 bz 
do. neue 4 843 bz Braunſchw. Anl | 100 & do V. Ser. 45 90 f etw bz 8 do. do. fällig 18766 925 bz B do. Stamm- Pr. B. 35 714 bz 
Saͤchſtſche 44 - — Deſſauer Präm.-A. 34 943 dz do. VI. Ser. bz do. do. fäll. 1877/86 91 Magdeb.-Leipzig 4 2165 dz n. 200. Wechſel - Kurſe vom 5. Oktober. 
Schleſiſce 3 — beter do. 347% 8 do. Düſſel.-Elberf. 4 0 Oſtpreuß. Südbahn 5 927 B . do. Lit. B. 4 92 etw bz G [B] Bankdiscont Mi 
do. Lit. A. 4 — — Sächſiſche Anl. 5 1064 & do. II. Em. 44 — — Rhein. Pr.⸗Obligat.( 4 — — Mainz-Ludwigsh. 4 1327 bz Amſird. 250 fl. 10. 2142 55 
Geſorenziſh l 7530; 4J/J00ll Bant- und Mrebit- Affen ang ee be. lil v 1688u 6004 50 5 Dünsten hem 9 8 — . 2 80. 
eſtpreußiſche 55 bz 0 + 0. Ser. — — o. III. v u. 3 ünſter⸗Hammer 4 89 damb. 300 Mk. 8 T. 24 
12 4 Sabo Antheilſcheine. do. (Nordbahn) ö 100 05 G do. 1802 u. 1864 904 bs 6ör —Niederſchl.⸗ Märk. 4 88 8 do. ji 160 70 
do. neue 4 | 82% Anhalt. Landes⸗Bk. 4 | 874 © Berlin⸗Anhalt 4 | 915 G do. v. Staat garant. 44 95 bj Niederſchl. Zweigb. 4 | 794 bz London] hr. 2M. 2 | 6 235 d5 
2 4 90 b B Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 157, B wu 940 0 Rhein-Nahe v. S. g. 4 92 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — < aris 300 Fr. 2M. 2 804 by 
Kur- u. Neum 4 90f bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1184 etw bz do. Lit. B. 945 bz do. II. Em. 92 8 Nordh.⸗Erf. gar. 4 76 ien 150 fl. 8 T. 4 87 
2 Fommerſche 4 | 905 G Braunſchw. Bank 4 1106 bz G Berlin⸗ Görlitzer |5 10035 bz B Rubrort-Erefeld 45 91 do. St.⸗Pr. 5 921 etw ez B do. do. 2M. 4 87 b 
Poſenſche 4885 bz Bremer Bank 4 112 8 N 4 90 do. Sera | — — Oberheſſ. v. St. gar. 3 70 8 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 ® 
3 ( Preußiſche 4 | 88 8 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 73 G do. II. Em. 4 90 6 do. III Ser. al — Oberſchl. Lit. A. ul. C. 31868 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 @ 
bein..Weftf. 491 Danziger Priv.⸗Bk. 4 107 B Berl.-Botsd ‚Mod. Ruſſ. Jelez-Woron. do. Lit. B. 168 bz Leipzig 100 Tir. 8 T. 4 995 * 
Saͤchſtſche 4905 bz Darmſtädter Kred. 4 955 bz it. A. u. B. 4 sat bz v. St. gar. 5 79 & Deſt.⸗Frnz.⸗Staats. 5 1488-4 bz ult. do. do. do. 2M. 4 99.3 
Schleſiſche 4 90 bz & do. Zettel⸗Bank. 4 96 B do. Lit: 0.4 843 bz do. Kozl.⸗Wor. do. 5 788 bz Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 107f et bz ult.Petersb 100 R. 3W. 54 92 53 
Preuß. Hyp.-Cert. . Deſſauer Kredit⸗Bk.0 | 25 © Berlin-Stetti 44 — — do. Kursk⸗Kiew do. 5 | 808 bz G Oppeln Tarnowitz 5 | 795 bz [1074-4] do. do. 3M. 5 91 by 
I. Pr. Hyp.- fobr. | 89 G Disk Kommand. 4 1168 etw bz | do. II. Em. 4 834 bz G do. Mosto-Rjäf. do. 5 874 bz Oſpr. Südbahn 4 | 35 8 bz Brem. 100 Tlr. 8T. 2111 bz 
Preuß. do. (Henkel) — — Genfer Kredit⸗Bk. 418 Poſt dz exel. do. III. Em. [4 8335 bz G do. Rläſan⸗Kozl. do. 5 825 bz do. St.⸗Prior. 5 704 B Warſchau 90 R. 8ST. 6 | 8 05 
Die guten Wiener Morgenkurſe wirkten inſofern günſtig auf die heutige Börſe ein, als die Haltung der Börſe auf ſpekulativem Gebiete feſt war; dagegen blieben Franzoſen, Lombarden und Kredit ſtiller. Sehr belebt waren 


Türken und auch Amerikaner und Italiener lebhaft. Eiſenbahnen waren im Ganzen matter und ſtiller, Anhalter, Görlitzer, Hamburger etwas beſſer, Magdeburg Halberſtädter niedriger, Koſel Oderberger belebt dei ſtar 
Preußiſche Fonds waren feſt, 46 proz. Anleihen in gutem Verkehr, 4 proz höher. Inländische Prioritäten blieben unbelebt, Bergiſche Z und Röln-Windener 4. ih be 1 und u gehandelt, Stamm Brioritäten bike — 
matter; Ruſſiſche Prioritäten waren feſt, aber weniger animirt als am Sonnabend. — Oeſtreichiſche Fonds waren mehrfach höher; Ruſſiſche feſt, aber ſtill, nur Polniſche Pfandbriefe und Liquidations- Pfandbriefe waren in gutem ehr und 
wurden beſſer bezahlt. — Warſchau⸗Wiener Prioritäten wurden mit 78} ziemlich lebhaft bezahlt. — Berliner Omnibus⸗Aktien wurden mit 76 5800 und ſogar noch über Notiz ohne Abgeber zu finden. 
Breslau, 5. Oktober. Ungeachtet günſtiger Wiener Srahkurſe war die Stimmung eher matt; nur öſtreich. Wien, 5. Oktober. (Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] ſt. 
Kredit- behauptet. Oderberger Eiſenbahnaktien ſtark gewichen. Neues 6 % ſteuerfr. Anlehen 57, 90. 5% Metalliques 56, 75. 1864er Looſe 77, 50. Bankaktien 714, 00 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 344 B. Schleſiſche Bank] forddahn 186, 20. Nalional-Anlehen 61, 70. Kreditaktten 206, 50. St. Eiſenbahn-Attten-Cert. 254, 00. Galigter 
1165 B. Oeſtr Kredit⸗Bankaktien 903 15 Oberſchleſiſche Prioritäten 767 B. do. do. 844 G. do. Lit. F. —. do. 207, 75. Czernowitzer 183, 00. London 116, 00. Hamburg 85, 20. Paris 46, 00. Frankfurt 96, 75 er 
Lit. G. 905 G. Rechte Dder-Ufer-Bahn St.-Br. 9148. Markiſch.Poſener —. Neiffe-Brieger —. Breslau-Schweid- bam —, —. Böhm. Westbahn 151,50. Kreditlaoſe 137, 00. 1860er Looſe 82, 50. Lombard. Eiſenbahr 184, 20 
nitz⸗Freiburger 114 B. Friedrich⸗Wilhelm-Rordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 186} G. do. Lit. B. —. Oppeln. 1864er Looſe 93, 30. Silder-Anleihe 67, 50 Anglo-Auſtrtan-Bank 158, 00 Napoleons or 9, 26 Dulaten 
Tarnowitz 70g 6. Rechte Oder-Ufer-Bahn 794 bz. Koſel-Oderberg 1105 bz. Amerikaner 77} bz. Italieniſche An⸗ 5 
Wien, 5. Oktober, Abends. Feſt. Kreditaktten 206, 50, Staatsbahn 254, 00, 1860er 


5, 54. Silberkupons 113, 75 
leihe 513 bz. Abendbörfe.] 
Looſe 82, 60, 1864er Looſe 93, 30, Balizier 208, 60, Lombarden 183, 90, Napoleons 9, 26}. 


— 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. London, 5. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
Frankfurt a. M., 5. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Günſtig. Nach Schluß der Börfe Kre⸗ Konſols 94 . 1% Spanier 328. Ital. 5% Rente 51 Lombarden 164 Mexikaner 154. 5° Ruflen 
ditaktien 2102, Staatsbahn 2603. de 1822 883. 5% Ruffen de 1862 885. Silber 604. Türkiſche Anleihe de 1866 398. 3% rumäniſche Anleihe 
Be y 15 1 e ey Bat 8 gr. Wal de pen fe 900% Bete Aalen. ax 6 e 5 SH ber, Mu 5 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Nente 69, 10, Stallent 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſe ? ener Wechſel 102g. . Anleihe von eſtr. National» aris, 5. Oktober, Mittags r en. 3% e 69, 10, R 
ie) It. Ai öl Binnländ. Anleihe . barden 408,75, Staatsbahn 803 70, Ameritaner | fe Rente 52, 45, Lom. 


Anlehen 528. 5% Metalliques —. Deftr. 5% fteuerfr. Anleihe 504. 44%, Metalliques —. 
e 44% Pfandbriefe 783 B. 9505 we Ar pro 188: 76%. Oeſtreich. Bankantheile 736. Oeſtr. 


1 
Oberheſſiſche 703. Lombarden 1874. Rheiniſche Uhr waren 94% gemeldet. 


taats.Eiſenbahn-Aktten 555, 00. 


Kreditaktien 2103. Darmſtädter Bankaktien 238. Alſenzbahn —. 
Eiſenbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien 983. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 260. Oeſtr.] do. ältere Prioritäten —, —. do. neuere Prioritäten —, —. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 270, 00. Lomb. Eiſenbahnaktien 
Eliſabethbahn 135. Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 157. eſſiſche Ludwigsbahn 133. Darmſt.] 406, 25. do. Prioritäten —, —. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 833. 
Zettelbank —. Kurheſſiſche Looſe 544. Bayeriſche Prämienanl. 10248. Neue Badiſche Prämtenanl. 1004. Badiſche Amſterdam, 5. Oktober, Nachmittags 1 Uhr 15 Minuten. 
Looſe 52}. 1854er Looſe 66. 1860er Looſe 713. 1864er Looſe 964. Ruſſ. Bodenkredit —. Türken —. 5.% Metalliques Lit. B. 60. 5% Metalliques 5 2% Metalliques 233. Oeſtr. National- Anleibe 
Frankfurt a. M., 5. Oktober, Abends Effekten⸗ Societät. Feſt. Amerikaner 764 lebhaft, Kre⸗] 501. Oeſtreich. 1860er Looſe 435. Deſtr. 1864er Looſe 957. Silberanl. 55}. 5% öfte. ſteuerfreie Anl. 47 
ditaktien 205 3 Anleihe 50, 5 15 = Hr e 260%. u ea 4 by = Er — Ru 5 1 8 au 15 5% 171 5 V. Stieglig —. 5% duch 
amburg, 5. Oktober, Nachmittags r nuten. Kaufluſt. Stieglitz 7: % Ruſſen de 1 Ruſſ. Prämien- Anleihe von 1864 222. Ruff. $ n 
. 5 217. Ruffiſche Eiſenbahn 190 65% Ver. St. pro 1882 763. A. Ruf. Prämien. Anl. von 186% 


Schlußkurſe. Hamburger Staats-Prämienanleihe 86}. Nationalanleihe 531. Oeſtreichiſche Kreditaktien 90. 

Oeſtreich. 1860er Looſe 713 Staatsbahn 549 Lombarden 398. Italieniſche Rente 51. Vereinsbank 111 ö 

Norddeutſche Bank 258 Rheiniſche Bahn 1154. Mecklenburger 763. Altona-Kiel 113. Finnl. Anleihe 79%. 1864er ruff. 
Prämienanleihe 111. 1866er ruf. Prämienanleihe 109. 6%, Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 703. Disconto 2 %. 

Hamburg, 5. Oktober, Abends. Einer aus Rio de Janeiro von dem Haufe Lackmann & Co. hier eingetrof- 

fenen Mittheilung vom 8. v. Mts. zufolge iſt der Wechſelkurs auf London kurz vor Abgang des Poſtdampfers in Folge 

einer neuen Emiffion von Papiergeld im Betrage von 40,000 Conti von 19} auf 184 d. gefallen. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Pk. N. Jochmus in Voſen. — Dru? und Verlag von W Decker 4 Conp in Prien 
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